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Nil « in den Lustgarten !
"v, ..i v..;-.- sf«»* i s*.- vV- '-».-k. . .s,«. j •nW' ' ?. -j, v' r . -7. / ' -

Otto Braun und Breitscheid sprechen
Zu « » brittenmal marschieren wir heute im Lust -

garten auf ! Zum drittenmal zeigen wir unseren

festen Willen , den Faschismus zu schlagen ! Wir

werden th uschlagen !

Breufien soll nicht der Neaktwn und dem FaschiS -
mus ausgeliefert werden — das ist unser fester Wille .

Wir wollen nicht , dafs Funker und Schlot -
b a r o n e wieder das Recht des Volkes in Preusten

mit Füßen treten können , wir wollen nicht zurück zu

Dreiklafseuwahlrccht und Herrenhaus !

Wir wollen nicht , daß Hitler auf den Schultern

verhetzter kleinbürgerlicher Volksschichten in Pren -

ßcn eine Regierung errichten tan » « , die die Geschäfte
der Reaktion besorgt !

Wir wollen nicht , daß die Machthaber vou

vorgestern , die Deutschland ins Unglück geführt
habe «- : . Preußen wieder zur Hochburg der deutschen

Reaktion machen . Bankrotte Großagrarier und vcr -

krachte Unternehmer , gesinniingslosc . karricrcsüchtigc
Beamke . feudale Korpsstudenten , die auf Grund ihrer

feudalen Beziehungen wieder die höchsten Regierungs -

Posten in Preußen einnehmen wollen — sie verstecke « «

sich heute noch hinter dem Volksbctrug der National -

sozialistci «. Morgen — wenn die Reaktion siegen
würde — w « irden sie wieder dreist auftreten wie zu

Wilhelms Zcitcn !

Wir wolle « « nicht » daß die reaktionäre Welle aus

Dummheit und Betrug das neue Preußen über -

schwciinnt ! Der Haufe politischer Abenteurer « « nd

Spekulanten , der Landskncchtsführer und Putschisten
solle «« « ms nicht Preußen versauen ! Sollen Lei « tc

wie K l a g g e s . F r i ck und J t r a ß c r an die Stelle

treten , von der ans Braun und Severins das

neue Preußen aufgebaut habe « « ?

Das wollen Nur nicht ! Niemals dürfen Funker
und Schlotbarone wieder die Volksrcchte in Deutsch -

land mit Füßen treten !

Nicinals darf Hitler , die Hoffnung der Macht -

habcr von vorgestern , auf dcu « Wege über Preußen

zur Macht gelangen !

Preuße « « darf nicht zun « Tummelplatz von politi -

scheu Schwätzern und diktaturlüsternen Putschisten
« verde « « , die alles zerschlagen würden , was in mühe¬

voller Aufbauarbeit in Fahren geschaffen worden ist .

In Preußen muß die politische Vernunft am Ruder

bleiben !

Seht Hill , was 107 Nazis und 77 Ko » » llnu » « isten

aus den « Reichstag gemacht haben ! Solldasauch

in Preußen so lv erden ? Soll der Preußische

Landtag eine Stätte des Gebrülls «««id des Gewiehers .

eine Kaschemme werden , in der die Gemeinheit sich

a « « stobt . während derweilen die Reaktion die

Regierung an sich reißt , u > n das Volk zu

entrechten ?

Fort u « it dem reaktionären Gesindel ! Bei uns

ist der Staat , bei u n s ist die politische Vernunft , bei

uns ist der Wille zur crdnung . mit uns geht der

Weg zu besseren Zcitcn !

Mit uns für das neue Preußen ! Mit uns für

Braun - Sebering !

Auf in den Lustgarten : Fetzt gilt es den Kehraus

mit der Reaktion !

Alles marschiert mit !
Antreten ! 16 . 30 Uhr / Beginn Im Lustgartens 16 Uhr .

. Stadtbesirko Wedding , Mitte , Reinickendorf und die in

diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten 16 ' 4 Uhr

i Grenzstraöe ( Humboldthain ) , Spitze des Zuges Brunnenstr .

Marsch durch Brunnen - , Elsasser , Artllleriestr . , Am Kupfer¬

graben , Museumstr . , Lustgarten .

2. Stadtbezirke Prenzlauer Berg , WcISensee , Pankow und alle

in diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten 16� Uhr

Danztger Str . ( Mittelpromenade ) , Spitze dos Zuges Weißen¬

burger Straße . Marsch durch Welßenburger Straße , Schön¬

hauser Allee , Dragoner - , Roch - , Neue Friedrich - , Museum -

straße , Lustgarten .

Stadtbezirke Fricdrichshsin , Lichtenberg , Treptow , Köpenick
und alle In diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten

1614 Uhr Küstrlner Platz , Spitze Fruchtstraße , Marsch durch

Frucht - , Friedenstr . , Prenzlauer Berg , Prenzlauer Allee ,

lothringer - , Weidinger - , Kaiser - Wiihelm - Str . , Lustgarten .

5.

Stadtbezirke Kreuzberg , Neukölln und alle In diesen Be¬

zirken liegenden Betriebe : Antreten 16H Uhr Fontane¬

promenade , Spitze Urbanstraße . Marsch durch Urban - , Bär¬

wald - , Prinzen - , Dresdener , Neua Roß - , Roß - , Breite Straße ,

Schloßplatz , Lustgarten .

Stadtbezirke Tempelhof , Schöneberg , Zehlendorf , Wilmers¬

dorf und Steglitz und alle in diesen Bezirken liegenden
Betriebe ; Antreten 16H Uhr Hornstraß ©, Spitze des �uges

Yorckstr . Marsch durch Yorck - , Gneisenau - , 2ossener Straße ,

Zossener Brücke ; Alte Jakob - , Neuenburger , Linden - , Mark¬

grafen - , Französische , Werderstraße , An der Stechbahn ,

Lustgarten .

Stadtbezirke Chariottenburg , Tiergarten , Spandau und alle

In diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten 16H Uhr

Kleiner Tiergarten , Spitze des Zuges Stromstraßo . Marsch

durch Alt - Moabit , Invaliden - , Hessische , Hannoversche ,
Elsasser Straße und welter wie Zug Grenzstraße .

AileSozia�demokratan , a ! le ? reigewerkschaftlicS ) organisierten Arbeitern . Arbeilerinnen »

alle Arbeitersportler , alle Keichsbannerkameradan , alle Republikaner sind zur Stelle I

Lfm das rofe Wien .
Kampf gegen HahnenfchWanz und Hakenkreuz .

Von Osüst Pollak - Wien .

Am Sonntag fällt mehr als eine Eiüschetdung . Am Sonn¬

tag wählt nicht nur Preußen , der Kern des republikanischen
Deutschland . Am Sonntag wählt auch Wien , das rote

Herzstück der österreichischen Republik .
Gleichwie in Deutschland finden auch in Oesterreich an

diesem Tage mehrere Wahlen statt . Außer in Wien wählen
zwei Bundesländer ( Provinzen ) : Niederösterreich und Salz -
bürg ihren Landtag : in zwei anderen Bundesländern , Steier -

mark und Kärnten gibt es allgemeine Gemeiirdewahlen . Aber

sie alle überragt an Bedeutung der Kampf ums rote

Wien .

Mm « weiß , was Wien für die österreichischen Arbeiter

bedeutet . Seit dem Umsturz des Jahres 1918 , seitdem dos

alte Privilegienwahlrccht der Besitzenden fiel , haben die

Sozialdemokraten in Wien eine starke Mehrheit : sie haben

diese Stadt zu einer roten Festung ausgebaut , an deren

Mauern bisher alle Angriffe zerschellten . Wien ist nicht die

einzige Großstadt , die von Sozialdemokraten verwaltet wird :

aber es ist die Stadt , in der , durch verschiedene Umstände be¬

günstigt , die sozialistische Verwaltung am sichtbarsten wurde ,

in der vor den Zlugen der ganzen Welt der Versuch gemacht
wurde , vor allem auf dem Gebiete der Schule , des Wohn -
baus und der Fürsorge s o z i a l i st i sch e n Kultur -

willen in die T a t umzusetzen .
Man kennt den Kampf , den das gekostet hat : das neue

Wien unter der Führung feines Bürgermeisters Karl

S e i tz . rote Insel im schwarzen Land der agrarischen Rück -

ständigkeit und der klerikalen Reaktion : das vielgeschmähte
Steuersystem des sozialdemokratischen Finanzrcferentcn
B r e i t n e r , der das Geld bei den Reichen holt , um den

Kindern der Armen zu geben : die Wiener Schulreform
unter der Leit " ng des einst von den Klerikalen gemaßregellen
Lehrers Otto G l ö ck el — man kennt sie. man nennt sie , man

kämpft um sie auch außerhalb der Grenzen Oesterreichs .

Und der Erfolg ? Von Wahl zu Wahl ist die Zahl der

sozialdemokratischen Stimmen in Wien gestiegen , die ihrer

christlichsozialen ( klerikalen ) Gegner zurückgegangen . Inmitten
der furchtbaren Krise , die das kleine , schwache Oesterreich vcr -

Heerend trifft , ist die Steigerung der Arbeitslosigkeit in Wien

nur ein Drittel so groß wie im übrigen Oesterreich . Während
rings die Wirtschaft verödet und die Städte zusammenbrechen .
während einer nach dem anderen , die Giganten der kapttalisti »
schen Welt stürzen und der Kapitalismus Bankrott ansagt .
steht die sozialdemokratische Verwaltung Wiens unerschüttert
und unanfechtbar aufrecht . Während das bürgerliche Regime
Oesterreichs hilflos im Auslaick » betteln geht und daheim in

Schande und Korruption versinkt , steht der bürgerlichen Re -

gierung stolz und herausfordernd die rote Gemeinde gegen -
über : gewiß , auch sie eingeschränkt in ihren Möglichkeiten , ein -

geengt durch die kapitalistische Krise , keine Erfüllung noch .
ober doch eine Verheißung . . .

Aus diesem Gegenüber ergibt sich die besondere Bedeu -

tung dieses Wahlkampfes . Er geht nicht nur um das , was
die Gemeinde leisten oder versprechen kann — die Zeit ist
nicht zu Wahlversprechungen angetan — nicht nur um
die zwanzigtausend Wohnungen , die sie in den nächsten Jahren
zu den bereits geschaffenen sechzigtausend hinzubauen will :

„ W i r bauen weiter ! " leuchtet es als Wahlparole der

Sozialdemokraten von allen Straßenecken Wiens . Er geht

nicht nur um die Fortführung eines großen Werkes , das für

sich selber wirbt , nicht um die Behauptung einer Macht »

Position der Arbeiterklasse . Er geht um den Gegensatz
zweier Systeme , um die Aufhebung des unerträglichen

Widerspruchs , daß Oesterreichs Arbeiter , die seine Hauptstadt
verwalten und im Lande selbst die stärkste Partei sind , von

der Regierung des Staates ausgeschlossen bleiben und zusehen
sollen , wie bürgerliche Unfähigkeit und kapitalistische Miß¬
wirtschaft dieses Land vollends zugrunde regiert . Das R e »

g i e r u n g s s y st e in im Staat muß fallen — das ist
die Parole der Wiener Gemeindewahlen . „ H o — ruck nach

links ! " im ganzen Land rufen die sozialdemokratischen Pla -
kate . „ Vom roten Wien zum roten Oe st erreich ! "
wollen die österreichischen Arbetter marschieren .

Wie stehen die Aussichten , daß in einer Zeit , in der dry



Arbeiterschaft zwar überall durch d? z Krise rssMtivrüert ,
aber auch überall durch dieselbe Krise geschwächt ist . dieser
kühne Plan gelinge ? Bei der letzten Geweinderatswahl im

April 19Z7 erhielten die Sozialdemokraten in Wien 663 00! )
Stimmen und 78 von 126 Mandaten ; bei der Nationalrats -

wähl vom November 1636 stieg ihre Stimmenzahl auf
763 666 . Bei der jetzigen Wahl ist das Wahlrecht und Wahl -
system etwas verändert : außerdem ist die Zahl
der Gemeindsratsmitglieder von 126 auf 166 herabgesetzt , so
daß dem jetzigen Besitzstand 64 sozialdemokratische Mandate

entsprechen würden . Bei der letzten Gemeinderatswahl
standen die Sozialdemokraten einer bürgerlichen Einheitsliste
gegenüber ; diesmal kandidieren alle Parteien getrennt .

In dem Bilde des Wahlkampfe ? , der sich nun seinem
Ende nähert , ist eines auffallend : die Resignation , mit der die

stärkste Partei der bürgerlichen Opposition jn Wien , die Re -

giexungspartei im Lande , die C h r i st l i ch s o z i a l e n, ihre

voraussichtliche Niederlage einstecken : sie machen sich gar keine

chosfnungen , sie machen gar keine Anstrengungen , sie geben
gar keinen ernsthaften Gegner ab ; ihr eigenes Zentralorgan
hat ihre Anhänger auf den kommenden Mißerfolg vorbereitet
— sie sind zerrüttet , alt und müde . Neben ihnen kandidiert

ein schäbiger Rest der G r o ß d e u t s ch e n , ein trauriges
Häuflein , das mit dieser Wahl von der politischen Bildfläche
verschwinden wird — und neben ihnen kandidieren die

Nazis . Sie find das große Fragezeichen dieser Wahl . Sie ,
die bisher in Oesterreich nichts bedeuteten , haben sich während
dieses Wahlkampfes in den Vordergrund geschoben : ange -
spornt durch Hitlers Erfolge in Deutschland und angetrieben
durch Geld und Propagandamethoden , die er aus Deutschland
bezieht , wirft sich der Hakenkreuzfaschismus auch in Oester¬
reich in Erobererpose . Und er ist zweifellos im Aufstreben .
Cr hat die Großdeutschen aufgefressen , indem er ihnen alle

nationalen Wähler wegnahm ; er hat die Jugend der

Bourgeoisie an sich gezogen , die heute das Hakenkreuz trägt ,
während der Vater christlichjozial stimmt : und er hat in

großen Teilen Oesterreichs das Erbe der Heimwehr ange -
treten . Man bedenke doch , daß die Heimwehr , die noch vor

wenigen Monaten in Oesterreich einen Putsch wagen konnte ,

heute so zerrüttet und zerfallen ist , daß sie in Wien — wo sie
allerdings niemals stark war — überhaupt nicht kandidiert :

der weißgrüne Faschismus ist braun geworden , d a s H a k s n -

kreuz hat den Hahnenschwanz beerbt .

Aber wie stark ist es ? Eine Wahl , die — allerdings unter

ungünstigen Umständen — am vorigen Sonntag in einer ein -

zelnen Gemeinde unweit von Wien stattfand , brachte den

Nazis einen deutlichen Gewinn . Jn Wien müssen sie, um

überhaupt in den Gemeinderat zu kommen , in einem der ein -

undzwanzig Bezirke ein „ Grunbmanbai " erobern . Ob sie da ?

können , ist die spannende Frage .
Freilich , wenn die Hakenkreuzlsr in den Wiener Gs -

meinderat gelangen , so nur auf Kosten der bürger -
lichen Parteien . Den Sozialdemokraten verschlägt es

nichts , wenn im Wiener Gemeinderat künftig vier oder fünf
Nazis sitzen — es wird darum kein einziger Sozialdemokrat
weniger sein . Und ebenso wird das wütende Gekläff der

K o m m u n i st e n , die ss an Gehässigkeit des Kampfes gegen
die Sozialdemokratie den Nazis gleichtun , ja sie womöglich
noch übertreffen , nur wenig Schaden anrichten : die Kommu -
nisten , die noch niemals in Wien auch nur ein einziges Man -

dat erringen konnten , werden auch diesmal ganz bestimmt
keines bekommen . Die österreichische Arbeiterklasse — das ist
und bleibt die Sozialdemokratie .

An der Kraft und Geschlossenheit der österreichischen
sozialdemokratischen Arbeiterschaft wird kein Feind zu rütteln

permögen . An den Wällen des roten Wien hat sich der An -

stürm des Heimwehrfaschismus gebrochen ; die Wälle des roten

Wien wird kein ernsthafter Gegner übersteigen . Am Tage
nach der Wahl wird die rote Fahne sieghaft wie bisher auf
dem Wiener Rathaus wehen : wenn sie nicht vorgetragen
werden kann , wie es der Wunsch der österreichischen Arbeiter

wäre — sie wird in Ehren flattern , wo sie steht !

Eis lügen !
Nazischwindel an Plakatsäulen .

Tie lügen , sie lügen , sie lügen — sechsmal hinter -
« inander liest man es dick an den Plakatsäulen , und dann steht noch
dicker darunter „ Nationalsozialisten Liste 8�.

„ Endlich ein herzhaftes Wort über die Nazis " , denkt der Leser
und tritt näher . Und dann bemerkt er , daß mit denen , die lügen ,
nicht die Nazis gemeint fein können , denn das Plakat ist von den

Nazis selbst .
Also wer sind die „ Tie " ? Die „ Tie " — das erfahren mir bei

näherer Betrachtung des Plakats — sind Leute , „die den Sekt aus
Kübeln soffen , den Kaviar mit Löffeln fraßen , die sich von inter »
nationalen jüdischen Schiebern abgelegte seidene Schlafanzüge und

gebrauchte goldene Zahnstocher schenken ließen . " Die „ Sie " werden
dann weiter gekennzeichnet als „ Nutznießer unseres Elends " und
als ,,s ch w a r z r o t e s S y st e m" .

Sozialdemokraten . Staatsparteiler und Zentrumsleute , das sind
also die Sektsäufer und Kaviarfresser . Und was haben sie sonst noch
alle » getan ? Sie haben „ jede soziale Ordnung vernichtet " . Sie

dulden , „ daß natlonalsozialistische Männer von roten Wegelagerern
niedergemacht werden " . „ Sie haben von Frankreich Gelder emp -
fangen " und — und

- -

» Sie wachen selbst vor der persönlichen Ehre des polnischen
Gegners nicht haltt "

Wer mach « vor der persönlichen Ehre des Gegners Halt ?
Offenbar die Sudelsritzen , die dieses Plakat versaßt haben !

Der ganze Wahlkompf , wie ihn die Nazis führen , ist doch nichts
anderes als ein Sichwälzen im eigenen Lügenunflat , ein systentati -

sches Mißachten jeder Wahrhaftigkett und Wahrheit , ein noch nie da -

gewesener schmutziger Derleumdungsfeldzug gegen den xolttischen

Gegner .
Um nur ein Beispiel aus der letzten Tat zu bringen . Hitler

lügt den ausländischen Journalisten vor , Brüning habe auf

Wunsch Frankreichs die SA . aufgelöst . ( Lüge 1. ) Darauf gestellt ,

lügt er , er habe diese Lüge nicht ausgesprochen . ( Lüge 2. ) Da

die ausländischen Journalisten übereinstimmend erklären , daß

Hitler die Lüge ' 1 doch ausgesprochön habt , lügt er , die Lüge 2

nicht ausgesprochen zu haben . ( Lüge S. )
Und das läßt dann Plakate drucken und anschlagen : „ Sie

lügen ! "

GVmifchw s
Dem Reichsprafidenisn werden plumps ;■

Wie bereits mitgeteilt , beabsichtigt Reichsinnenminister II r o e -

n e r zum Sonntag nach Sigmaringen zu fahren , um dort dem

Reichskanzler Bericht zu erstatten über diejenigen Schritte , die er

auf Grund des Brieses des Reichspräsidenten zur Prüfung des ihm
überwiesenen Materials gegen das Reichsbanner ge -
tan hat . Nach der Aussprache mit dem Reichskanzler wird er dann
dem Reichspräsidenten seine Stellungnahme und die des Reichs -

kanzlers mitteilen . Es besteht kaum ein Zweifel daran , daß der

Reichsinnemninister seinem bisherigen Standpunkte treu bleiben

wird , nach dem in dem „ Material " keinerlei Anlaß zu
irgendeiner Verbot Maßnahme gegen die Organisation
republikanischer Kriegsteilnehmer vorhanden sei .

Aber angesichts der fortgesetzten dunklen Andeutungen und

halben Veröffentlichungen in der Rechtspresie muß mit aller Deut -

lichkeit immer wieder gefordert werden , daß das angebliche
Material , das bisher unbekannte Stellen dem Reichspräsideittsn zu -
steckten , der Oeffentlichkeit unterbreitet wird . Es ist bisher nicht

möglich gewesen , einen Einblick in dieses „ Material " zu erhalten .
Aber es bestehen starke Gründe für die Vermutung , daß es nichts
anderes enthalte als die bisher in der „ Börsen - Zeitung " , dem „ Tag " ,
der „ Deutschen Zeitung " uub den anderen Rechtsblättern gleichen
Kalibers veröffentlichten „ Enthüllungen " , die in Wirklichkeit ein

Sammelsurium von Zeitungsausschnitten mit

halben , ganzen und vor allein gefälschten Zitaten darstellen .
Wenn wir recht unterrichtet sind , ist in einem der beigefügten

Briese unter der Rubrik „ llmsturzabsichten des Reichs -
b a n n e r s " ein angeblicher Aufruf des Reichsbanners wieder -

gegeben , in dem unter anderem von der Notwendigkeit einer „ zwei -
ten Revolution " , von dem angeblichen Ziel der „sozialistischen Re -

publik " und davon die Rede ist , daß das Reichsbanner feine

Rüstungen aus den Beständen der preußischen
Schutzpolizei erhalte .

Hier liegt eine

ganz hanebüchene Fälschung

vor . Das dem Reichspräsidenten als „ Material " unterbreitete

Schreiben setzt die eben zitierten Worte nach einem Doppel -

Punkt und erweckt so den Anschein , als wenn sie wirklich einem

Aufruf des Reichsbanners entnommen wären . Tatsächlich aber

stammen sie aus dem Kommentar der „ Berliner

Börsenzeitung " ( Nr . 8 vom 6. Januar 163 ! ) , der dem Wort -

laut des Reichsbanners angefügt war . Jn diesem Aufruf hieß es

wörtlich :
„ Die Faschisten aller Länder werfen sich die Bälle zu. Die

Gefahr ist groß , daß faschistische Zittelungen an den Grenzen

Deutschlands uns in unabsehbare Verwicklungen stürzen .

Wir fordern von unseren Kameraden in den Grenzbezirken schärfste

Aufwerksamkeil . Sie dürfen gewiß sein , daß im Falle der Rot

mit ihnen gemeinsam Kameraden aus allen Gauen Deuifchlaads

zwischen dea Faschisten dlesseiis und jenfeils der Grenze stehen

werden . Mit schwerer Sorge erfüllen uns die Zustände in der

Reichshauptstadt .
'

Das Llut her in der Silvesternacht , gsmordsten
Kameraden darf nicht unzesühnt bleiben und wird nicht umsonst

geflossen sein . Die Kraft unseres Bundes wird aufgeboten , um in

kürzsster Frist dem Treiben faschistischer und kommu -

nistischer Mordkolonnen « in Ende zu machen . Bis

zum 22 . Februar , dem Gründungstage unseres Bundes , müssen

überall in Deutschland die Schutzformationen „ marsch -

fertig " ! dem Bundesführer gemeldet werden . An die Arbeit ,

Kameraden , in allen Gauen und in allen Ortsvereinen . Das Heer

der deutschen Republikaner steht gerüstet und bereit für alle

Aufgaben , die ihm gestellt werden ! "

Es handelt sich hier , wie leicht erkem ' . bar , um den Aufruf , der

die Aufstellung der „ Schufo " einleitete und der gleichzeitig in nicht

mißzuoerstehenden Worten auf die „ Zettelungen an den

Grenzen " hinwies — nicht im Lauenburger Stile Hitlers ! Diesem

Aufruf widmete die „ Börsen - Zeitung " einen ganzen Leitartikel , in

dem sie behauptete , das Ziel des Reichsbanners sei der s o z i a -

listische Staat , der Weg dazu die zweit « Revolution .

und — an einer ganz anderen Stelle — hinzufügte : dos Reichs¬

banner erhalt » seine Rüstungen aus den Beständen der preußischen

Schupo !

was der Hehsrlikel der „ ZZörfen - Zeitung " vor fünfviertel Zähren

von sich aus dem Reichsbanner unterstellte , wird seht , wenn on -

sere llnformal . onen richtig sind , dem Reichspräsidenten als der

Wortlaut des Reichsbonneraufrufs unterbreitet .

Das ist nicht nur «in infames Treiben gegen die Schutzorga -

nisation der Republikaner , sondern auch eine Niedertracht

gegen den Herrn Reichspräsidenten selbst , der un -

möglich alle vor einem Jahre erschienenen Zeitungsartikel und Auf -

rufe in Erinnerung haben kann . Zugleich aber läßt diese Art des

Materials erkennen , aus welchen Quellen das Ganze stammt !

Noch einige Beispiel «: Jn der „ Reichsbannerzeitung " Nr . 44

vom 1. November 1636 ist die Ernennung S - oerings zum

preußischen Innenminister begrüßt worden . Das wird gedeutet

als eine Absicht des Umsturzes ! Jn den betreffenden Sätzen der

„ Reichsbanncrzeitung " heißt es : „ Das Reichsbanner steht bereit ,

unter ihrer (d. h. der republitanisäM Pmißenregienrnz )

Führung einen Angriff gegen Preußen und

damit auf die Demokratie zurückzuweisen . " Wie diese Sätze als

„ Umsturzabsichten des Reichsbanners " gedeutet werden sollen , bleibt

ewiges Geheimnis .
Weiter sind dem Reichspräsidenten Berichte über Ge -

l ä n d e s p i e l s vorgelegt worden , Berichte , die aus der

„ Reichsbannerzeitung " selbst entnommen worden sind .

Im übrigen sind diese Geländespiels durchgeführt nach der vom

Reichsinnenministerium empfohlenen Schrift

„ Spähen und Streifen " .
Als besonders beweiskräftig soll angeblich «in im übrigen be -

reits veröffentlichter „ G e h « i m b e f s h l " angesehen werden , der

in den Tagen vom 7. bis 9. November ! 93l für Hessen erlassen

worden ist . Damals wurde ein Angriff auf das Eigentum von

Arbeiterorganisationen defürchtet , und es wurde deshalb sine Art

Alarmbereltfchaft angeordnet . Festgestellt werden braucht dazu nur ,

daß diese Anordnung der hessischen Regierung und den

hessischen Behörden mitgeteilt worden ist .

n der BBsii .
Äfchmtgen als HchmaienaZ unierbreiSei .

Wir wiederholen die Frage : Ist m dem Materiol wirklick

noö ; anderes enthalten , als das hier angedeutete und in der gleichen

Richtung liegende ? Schon um des Ansehens des Herrn

Reichspräsidenten willen ist es notwendig , hier bald volle

K l a r h e i t zu schaffen . Die Reichßbannerführunz hat , wie bekannt ,

dem Reichzinnenmimster jede gewünschte Auskunft gegeben

und darüber hinaus auch noch die eidesstattliche Versicherung , daß

es ihr fernliegt , irgendeine Tarnung vorzunehmen .
Wenn das immer noch nicht genügt , dann bitte , heraus mit der

Sprache ! Es wäre wirklich ein Schauspiel sür Götter , wenn

das Treiben der Reaktionäre Erfolg haben sollte , das Reichsbanner

verboien würde und die Polizei der schwarzrotgoldenen Republik

verpflichtet würde , die schwarzrotgoldenen Fahnen des Reichsbanners

zu beschlagnahmen und „sicherzustellen " .
Aber : Wir glauben nicht daran , daß dieses Schauspiel den

Göttern geboten wird !
»

Die Hetzapostel gegen das Reichsbanner haben inzwischen einen

Stab ehemaliger Generäle zusammengetrommelt , die in einer

öffentlichen Erklärung gegen die Auflösung der SA . protestieren und

den Reichspräsidenten ersuchen , dem Reichskabinett sein
Vertrauen zu entziehen . Wo Nazi - Exzellenzen protestieren ,

darf der Kleinbürger Hjalmar Schacht , der Mann mit dem ewigen
Renommierbedürfnis , natürlich nicht fehlen . Also hat auch er den

Protest unterschrieben .

1000 Mark für Denunzianien !
Schwindel über vas Reichsbanner hoch belohnt .

Die „ Deutsche Zeitung " bringt die Mitteilung , daß in Kiel

bei einem „ Schufo - Mann " des Reichsbanners ein Mllilörgewehr ,
eine Anzahl scharfer Patronen und ein scharfgeschlissener Dolch be -

schlagnahmt und der Besitzer der Waffen in Hast genommen
worden sei .

Tatsache ist , daß auf Grund einer Denunziation durch die

Spitzelstelle der RSDAP . die Polizei bei dem Studenten T a n tz e n,
dem Sohn des früheren oldenburgifchen Ministerpräsidenten , ein

Jagdgewehr , Jagdmunition und ein Jagd - und Fahrienmesser , wie

all « Wandervögel es tragen , feststellte . Das Jagdgewehr ist in

Oldenburg bei der Polizei angemeldet und auch die

Kieler Polizei war über den Besitz informiert . Der

Student , der passives Mitglied des Reichsbanners ist und nicht
der Schufo angehört , wurde nicht in Haft genommen .

Die Spitzslstslle der Nazis in Kiel erläßt jetzt « inen Aufruf ,
in den : sie erklärt , daß die Belohnung von S06 M. , die zur
Denunziation des Studenten Tantzen geführt habe , von ihr für

gleichartige Denunziationen nunmehr auf 1666
Mark erhöht werde .

Auf diese Weise wird das „ Material " beschafft , das dann bei

Behördenstellen zur Begründung der Forderung eines Verbots des

Reichsbanners verwandt werden soll .
Die Spitzelstellen Oer RSDAP können guten Gewissens Tau -

sende von Mark als Belohnung aussetzen — siz werden nicht in die

Verlegenheit kommen , sie . auszahlen zu müssen , denn beim Reich ? »
bonner gibt es nichts zu denunzieren . - •

3st Sachen HiiZe ? gegen die Wahrheit .
Vom juristischen Kretinismus des braunen Hauses .

Wünchea , 21. April .

Die Pressestelle bei der Reidjsleitimg der NSDAP , teilt mit :

„Adolf Hitler hat seinen Rechlsbeistand , R. - A. Dr . Frank II -

München beausttagt , gegen den hessischen Innenminister

Leuschner Lerleumdungsklage in der Sache der so-

genannten Toxheimer Dokumente zu erheben . "

-!-

Hiller klagt . Er hält die Gerichte in Atem ! Einstweilige
Verfügung gegen Severina ! Einstweilige Verfügung gegen
Groener und Hindenburg ! Verfassungsklage gegen ein Dutzend
Länder ! Beleidigungsklage gegen Otto Braun und den „ Vor -
wärts " ! Beleidigungsklage gegen das „ Berliner Tageblatt " !
Beleidigungsklage gegen Leuschner ! Disziplinarverfahren
gegen sich selbst ! Die Akten schwellen , bald wird man an
deutschen Gerichten nur noch ein einziges Rubrum kennen :
in Sachen Hitler gegen die Wahrheit .

Aber die Wahrheit kommt doch herfür !

Schmieri die Guilwime !
Es wird wieder Köpferoüen angekündigt .

Irtünchen , 21. April . ( Eigenbericht . )
Der Naziabgeordnete des Bayerischen Landtages Dr . Butt -

mann erklärte nach einem Bericht der „ Bayerischen Staatszeituug "
in einer Wahlversammlung seiner Partei in Lützingen ( Regierungs -
bezirk Augsburg ) wörtlich :

„ Wer haben in Deutschland eine Reihe von Guillo »
k i n e n herumstehen , die heute rosten . Wir werden sie i n:
Dritten Reich wieder blank machen , aber nicht mit
Rostpapier , sondern mtt den Nocken derjenigen , die wir darunter -
legen . "

Dieser Dr . Buttmann ist derer st e Bibliotheksbeamte
des Bayerischen Landtags und Führer der bisherigen
Nazistaktion im Landtag . Durch die Neuwahl steht er in Gefahr .
seine führende Abgeordnetenstellung an robustere Parteifreunde zu
verlieren , da er sich bisher im Parlament einer gewissen sachlichen
Mitarbeit befleißigte . Ilm nun den Machthabern lm Braunen Hause
seine absolute Illegalität zu beweisen , greift er in seinen Wohlreden
offenbar absichtlich zur schärfsten Tonart des Köpferollens . Vielleicht
tut ihm der neue Bayerische Landtag den Gefallen und «nthelt ihn
seines Postens , damit «r sich in der Wartezeit mit der Technik
eines Henkers des Dritten Reiches vertraut machen
kann .

Ministerpräsident Dr . Held hat erst vor wenigen Tagen öffeni -
lich erklärt : „ Mir erscheint es unmöglich , daß heute einer Beamter
fein kann , der zugleich agitatorisches Mitglied einer Partei ist . die
den Staat ruinieren will . Wir haben dem Staat gegenüber die
geschworene Pflicht , dafür zu sorgen , daß dieser Unfug und
diese Charakterlosigkeit in der Zukunft « in
S »> d e finde t . "

kardinal Pifsl , fett 1913 Fürst - Erzbischof von Wien , ist im
Mter von 68 Jahren gestorben .



Der Verrat der KPD .
Bei den prevßenwohlen Hauptstoß gegen Sozialdemo ? raLie !

Der Hauptfstnd der Kommunistischen Partei ist nicht der

Faschismus , ist nicht das Großkapital . Der . . Hauptstoß " soll .
wie bekannt , gegen die Sozialdemokratie und gegen die Ee -

werkschaften , also gegen die Masse des arbeitenden Volkes

gerichtet werden . Das geht auch aus den Anweisungen
hervor , die die Fraue nabteilung des Zentral -
komitses der Kommunistischen Partei am
18 . März 1332 an alle Frauenabteilungen der Pezirksleitun -
gen gerichtet hat . Es wird dort wörtlich gesagt :

„ Auf allen Gebieten unserer Massenarbeit unter den Arbeite -
rinnen und werltätigen Frauen muh der Haupt st oh go -
führt werden gegen die Sozialdemokratie und
die reformistischen Gewerkschaftsführer . In allen

Fragen , Lohnabbau . Notverordnungen , imperialistischer Krieg usw .
müssen wir die verräterische Stellung der SPD . entlarven und aus -
zeigen , daß die SPD . die aktivste soziale Haupt st üge
der Bourgeoisie ist . Sie sucht die Massen mit dem ungeheuer -
lichen Schwindel der Sozialisierung , der Perstaatlichung der Berg -
werke usw . von den Taaestämpsen abzichalien und in die Not »

verordnungs - Hindenburg - Front einzureihen . Der K r i s e n k o n -

greh des ADGB . muß entlarvt werden als Betrugsmanöver
der reformistischen Gewerkschastsbürotratie gegenüber der hungern -
den Arbeiterklasse . Der Arbeitsbeschaffungsplan des
A D G B. stellt die Forderung des Kampfes gegen die Doppel -
Verdiener , also des Kampfes gegen die verheirateten Arbeiterinnen ,
in den Vordergrund . Wir müssen deshalb aufzeigen , daß die SPD . -
und Gewerkschaftsführer eine frauenfeindliche Politik treiben . Die

Preußenwahl muß ausgenutzt werden , um alle die Formen
der sozialfaschistischen Politik der Braun - Seve -

ring - Regierung vor den Frauenmassen aufzurollen . Der

arbeiterfeindliche Preußenetat mit seinen ungeheuerlichen Ein -

schränkungen aus dem Gebiet der Sozialfürsorge ( Streichung aller

Positionen für das Volk und Erhöhung der Positionen für den

Staatsapparat zur Unterdrückung der Arbeiterklasse ) muß als ein
Werk des Sozialfaschismus gekennzeichnet werden . Not¬

wendig ist schnelles Neacieren und Ausnützung der verräterischen
Politik der SPD . » und Gewcrkschaftssührer , iin Tetrieb , an der

Stempelstelle , in den Arbeitervierteln zur massenhaften Loslösung
der sozialdemokratischen Arbeiterinne ! , von der Politik ihrer Führer
und ihre Einreihung in die rot « Einheitsfront . "

Nachdem so die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften
für alle Uebel verantwortlich gemacht worden sind , die jemals
in Deutschland und der übrigen Welt passiert sind , folgt der

übrige „ Kampf " . Und der sieht so aus :

„ Unseren Kampf gegen die Nazis und gegen das Zentrum
müssen wir verstärken . . . In der Bekämpfung der Nazis müssen
wir aufholen . "

Das ist alles , was gegen den Faschismus gesagt wird .
Kann man sich also darüber wundern , daß im zweiten Wahl -
gcng der Präsidentenwahl hunderttausende kommunistische
Wähle ? gleich zu Adolf Hitler gelaufen sind , weil man dort
den „ Hauptstoß " gegen die Sozialdemokratie und die Gewerk -

schaften noch besser führen kann als bei Thälmann ?

Wachs gegen Eisen ?
Oer Machtkampf um Preußen .

In Nr . 60 bar . Llaglichsn Rundschau " , dem Organ des „Christ -
lich - sozialen Polksdienst " , stallt - her - KstchÄagsobgeordnste Professor
St rathmann folgende Prognose über den Ausganz des am

24. April zu eittscheidenden . Lampfes um Preußen " :
„ Kann «in halbwegs nüchterner Politiker glauben , daß ein

Mann von der Willensstärke und polikijchen Befähigung Osto
Brauns , demgegenüber Hitler beinahe weiches Wachs ist ,
sich durch die Wahl Hitlers verblüffen ließe und fein « Macht -

stsllung au ' gäbe ? Hier handelt es sich nicht um moralische oder

gefühlsmäßige Bewertungen , sondern darum , sich klar zu werden
über das Wahrscheinliche . Es müßte merkwürdig zugehen , wenn
Otto Braun nicht Mittel und Wege fände , seine Herrschaftsstellung
in Preußen zu behaupten . Dann wird ein Kampf auf Tod und
Leben zwischen Braun und Hitler beginnen . In diesem Komps
wird Braun siegen . Denn er ist an Willen stärker , im Denken

nüchterner und hat die reale staatliche Macht . "

S » urtellt ein politischer Gegner über den Führer Preußens
und über den süddeutsch - braunschweigischen Machtauwärter , der

„ Preußen wieder preußisch " machen will ! Das Urteil soll wahr sein :
Am Sonntag wird Otto Braun gewählt !

Wahn .
Ein Kuliurbild aus Deutschland im Jahre 1932 .

Wir lesen im „ A n g r i f f " über die Propagandareise
Hitlers :

„ Noch stehen wir alle im Bann des Erlebens dieser Nacht , da

Masurens Bevölkerung im rasenden Jubel und uNbsschreib -
licher Begeisterung und im Taumel tiefster Ergriffenheit Adolf Hitler
empfängt , wie nie zuvor irgendein Großer vom Volk begrüßt wurde .
Noch sehen wir vor unseren Augen die Triumphpforten in allen

Dörfern und die masurischen Frauen mit ihren Kin -
dern im Arm , wie sie sich vor das Auto des Führers
w e r s s n , um ihn zu sehen . "

Wir fragen uns nun : wie wird das Erwachen fein ?

Brnischsid in Königsberg .
Für Vraun - Severing !

Söaigsberg , 21. April .
Im Haufe der Technik sprach am. Donnerstagabend in Königs -

berg Dr . Breitfcheid vor einer sozialdemokratischen Wahlver -

sammlung . Breitscheid erklärte , die Eiserne Front Hobe es erreicht ,
daß der Ansturm de » Faschismus auf das Reich abgeschlagen worden

sei. Zur PräsideMschaftswohl habe die Parole gelautet : „ Für Hinben -

bürg , weil er nicht Hitler sei ". Am kommenden Wahltag hieße sie :
„ Für Braun und Seoering , weil sie Braun und
E e v s r i n g seien " .

In der Auseinandersetzung mit den Nationalsozialisten erklärte

dann der Redner , auf ostpreußische Fragen eingehend , er glaube
nicht daran , daß Polen einen Angriff auf Ostpreußen plane , und
bei allen Bedenken gegen den Völkerbund sei er überzeugt , daß dieser
stark und willens genug sei , einen solchen Angriff abzuwenden . Er

wende sich aber gegen die Behauptung , daß etwa
die Sozialdemokratie Ostpreußen jemals auf -

geben würde . Wenn sich die Litauer im Memslgebist Usber -

griffe gegen das Deutschtum erlaubten , so käme das daher , daß sie

sich sicher fühlten wegen des deutschen Gegensatzes zu Polen . Es

ginge nicht an . daß Deutschland im Gegensatz zu seinen beiden öst -

lichen Nachbarn ständei

Die gekränkie Llnschuld .

i \ ] � t '

Delrncr Knickerbocfter Möv/rer

„ Sofort klagen ? Was mir diese Journaille als

Aeußerung zu den amerikanischen Journalisten
unterschiebt . . .

. . . das habe ich nämlich wirklich gesagt . ' �

error
Llnhaltbare Zustande in Schlesien .

Breslau , 21 . April . ( Eigenbericht . )

Die Provokationen der schlesischen Bevölkerung

durch national sozial ! st is che Banden nehmen
trotz der Auflösung der SA . kein Ende . Die Nazis
erlauben sich gegenüber Andersdenkenden Frechheiten ,
die selbst das bei diesem Gesindel bisher gewohnte Maß

übersteigen .

In G l o g a u sollte am Mittwochabend aus polizeiliche

Anordnung das dortige Braune Haus » das söge »
nannte Nordschlesierheim , geschlossen wer -
den . Als Polizeibeamte das Grundstück betraten , fandeu
sie eine brüllende und singende Menge ehemaliger SA . -
Leute im Garten vor . Ter Bezirksleiter der NSDAP .

Nitsch hatte sich auf das Dach gestellt und hielt von oben

herab eiue wüsteHetzrede . Als die Nazis schließlich
aus ihrer Kaserne entfernt worden waren , marschierten
sie in Starke von etwa SS Manu , ohne von der Polizei
behindert zu werde » , bewaffnet mit Spaten » Mist .
gabeln » eiserne » Rechen und Aexten , die sie

geschultert trugsn , auf den Marktplatz . Im Zuge wurde

einHandwagenmitzweilebendenSchweinen
gc führt , auf deren Rücken man mit roter Farbe die
Namen „ Brau n " und „ S e v c r i ng " geschrieben hatte .

Der republikanischen Bevölkerung bemächtigte sich
angesichts dieser Vorgänge allerstärkste Erregung . Da
die Polizei den Dcmonstrationszug . der erst nach einer
Stunde in einem anderen Nazilokal endete , nicht auf -
löste , sondern im Gegenteil allen Herausforderungen
der Hakenkreuz banditen freien Lauf ließ , kam es mehr -
mals zu schweren Schlägereien . Die Polizei -
beamten machten wiederholt von dem Gummiknüppel
Gebrauch , jedoch in allen Fällen nur gegen Repu -
blikaner und andere Passanten , die von der Polizei
empört die Entwaffnung der Hitler - Strolche forderte « .
Der Drtsvorsitzcnde des Reichsbanners , der die Bevölte -

rung und seine Kameraden beruhigen wollte , wurde von
de » Polizeibcamten ebenfalls ohne jeden Anluß
geschlagen !

SA. - llsberfall auf eine Gemeinde .

Breslau . Zl . April . ( Eigenbcrichi . )

3n Zoklwih , ficcis Ohlau . kam es am Mittwochabend zu
schweren Zusammenstößen zwischen ortsfremden Rational -

sozialisten und der überwiezend republikanisch gesinnten Bevölke -

rnng der Gemeinde . Etwa 80 big 100 ehemalige SA. - Leute zogen
tobend und lärmend durch die schmalen Straßen und versuchten .
durch wüste Schimpfworle Andersgesinnte zu provozieren .

Als einige Rcichsbounerleute sich die Anpäbeleien verbaten und

auch die Annahme von Flugblättern verweigerten , begannen die

zahlenmäßig weil überlegenen Hitler - Banditen mit Spaten und an -
deren Waffen auf ihre Gegner und auch ans völlig unbeteiligte
Leute einzuschlagen Dabei wurde der Maurer Heinrich Loch
schwer verletzt . Zlls die Razis durch dos Dorf zurückmarschier -
tcn , rief ihnen die Gulsbesiherssrau lanus zu , sie möchten nochmals

umkehren und mit der „ roten Pest " gehörig aufräumen . Der Orts -

Vorsitzende des Reichsbanners , der bei den Schlägereien zu ver -
mittel » suchte , wurde mit Riemen , in deren Ende Bleikugeln ein -

gelegt waren , niedergeschlagen .

Allmählich bemächtigie sich der . Nazis ein vandalischcr
Rauschzusland . Alles , was sich ihnen in den Weg stellte , wurde

beschimpft und geschlagen . Sie rissen Zaualatlen und Pfähle aus .

warfen bei einem llolonialwaren Händler dle Schaufenster eln und

beschimpfte « mehrere Frauen ohne Zedea Anlaß mit Ausdrücken wie

„katholische San " . Als die Frauen sich diese Beleidigungen ver -

baten , boten ihnen die hakeukrenzstrolche Ohrfeigen an . Ein v e r -

such , einen katholischen Geistlichen aus feiner

Wohnung zu holen , mißlang den Nazi » , da der Pfarrer recht -

zeitig seinen Hund von der Kette losmachen konute .

Der Ueberfall der Ralionalsozialisten auf Zoltwitz ist , wie eiu -

wandsrei festgestellt werden konute . planmäßig ausgeführt war -

den . 3n den Händen der Razis befanden sich Listen » aus denen die
Hamen von etwa 20 Zottwiher Republikanern verzeichnet waren , die

man aus ihrer Wohnung holen wollte . Es handelt sich also um
einen besonders krassen Fall bewußten nationalsozialistischen Terrors

gegen eine ganze Gemeinde . Alle 100 Wann waren aus -

uahmslos uniformiert . Es sind ehemalige SA. - Leule , die

dem vor seiner Auflösung in Schlesien besonder » berüchtigten Sturm

157 Guslea angehörten . Aus dem geschlossenen Auftreten des Trupps

ist zu schließen , daß dieser Sturm trotz Perbotz hnste

noch besteht !

Die braune Mordpest .
Wie sie Oesterreich aufnorden .

Wien , 21 . April . ( Eigenbericht . )
Als heute abend in beur Hndustrieprt Liesiug bei

Wien austvürtige Hitlcrniansr zu einer Versammlung

kommend , an einer Arbeitergruppe vorübcrkaenen . ex -
tönten aus dieser Zurufe . Sofort darauf stürzte « sich die

Hakenkreuzler auf die Arbeiter ? sie stachen einem unserer

Genossen ins Herz . Er ist wenige Minuten später im Ar -

beiterheim , wohin man ihn brachte , gestorben . Ein zweiter

Sozialdemokrat mußte mit Stichwunde » in Rücke « und

Hinterkopf ins Krankenhaus gebracht werden .

Tlazis übersatten kathol - sche Versammlung .
Wien , 21 . April . ( Eigenbericht . )

In der Zdacht zum Donnerstag kenn es in der niederösterreiche -
schen Stadt Krems zu schweren blutigen Zusammenstößen zwischen
Chrrstlichsozialen und Hakenkreuglern .

Im Verlauf einer Wahioersaminlung der Christlichsozialen er -

gkissen Hakrenkreuzler , als der Referent zu Wort « kam ,
Sessellieme und Stuhllehnen und schlugen auf die Versammlungs «
teilnehmer ein . Ein Wöhrmann des Bundesheeres in Zipil wurde

schwer verletzt , auch andere trugen schwere Verletzungen da -
von . Die Situation wurde so bedrohlich , daß schließlich eine K o in -

pagnie des Bundesheeres mit zwei Maschinen -
gewehren gegen die Nazis vorgehen mußte .

Brünings Genfsr Besprechungen .
Aussprache mit Tardieu , Macdonald und Hymans .

Genf , 21 . April . ( Eigenbericht . )
Der Reichskanzler empfing am Donnerstag

nachmittag um 5 Uhr in Fortsetzung seiner Bc -

sprechungen über das Reparatiousproblem
und die Abrüstungsfrage zunächst den belgischen Außen -
minister Hhmans und anschließend den französischen
Ministerpräsidenten T a r d i e » . Am Freitag vormittag
wird der englische Ministerpräsident Macdonald dem

Reichskanzler einen Besuch abstatten , am Nachmittag
wird die Aussprache mit Tardieu im Beisein des Staats -

sekretärs von Bülow fortgesetzt .

Aeuer protestschriit wegen Memel .

Genf . 21. April . ( Eigenbericht . )
Die Reicheregievung hat den Signatarmächten der Memel -

Koiwention am Donnerstag eine neue Note überreicht , die sich
mit der Verschärfung der litauischen Maßnahmen gegen das Memel -
land befaßt . Insbesondere werden die ungosetztichen Einschrän -
kungen des Wahlrechts für deutsche Wähler und die aus -
fallend große Aalzl litauischer Einbürgerungen zur Erhöhung der

litauischen Stimmzahlen einer dringenden Untersuch , rnz empfohlen .

Labour - Wahlsieg m England .
Arthur Greenwood gewählt .

London , 21 . April . ( Eigenbericht . )

In Wckcsield wurde der frühere Gcsundhcitswinister
der Arbeit rrrogicrunz Arthur Greenwood in

einer Nachwahl in das Parlament gewählt . Es handelt

sich um ein gegen die Konservative » erobertes

Mandat . . .
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Schinken gekokt s zz roh >,. 0 . 40

Käse

60KoliSnii3rD . EdsinerToni . vv pr.

Camembert « meö . . s- faufaei 0 . 22

Harzcrkfisc «. i - Pfand - Paket 0 . 28

Limburgerkäsc . outo . T4haibL 0 . 44

Blockkfise finnier An) balbt , PM. 0 . 56

Brickäse Toiife « . . . . .Pfand 0 . 58

Tilsitern . Slcinbuscher «mett 0 . 68

Schweizerkäse bayr . Touij ' fdjin 0 . 55

Margarine , Kokosfett Pfand 0,32

Roh - u. Bratenschmalz pid. 0 J8

Molkcrcibuttcr . . . . .Pfand 1 . 24

Markenbutter . . . . . .Pfand 1 . 40

i

WERTHEIM
Zusendung von StA an , Leidhf verderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

( ßlQQfao
Fische

12 ,Ostsaedorsch ptd. i � pi

Kabeljau ohneRopf , gz. PUKh«. Pfd. 0 . 14

Seelachs ohne Ropt gz. PlsAe, Pfd. 0 . 16

Kabcljaufilct . . . . .. Pfand 0 . 22

Rotbars ohne Ropf . . . . Pfund 0 . 32

Bratschollen . . . . .3 Pfand 0 . 32

Grüne Heringe hoiid 3 Pfand 0 . 32

Lebende Plötzen . . . . Pfand 0 . 28

Leb . Karpfen u. Schleie pfd 0,60

Hechte . . . Pfand 0 . 50 lebend 0 . 72

ßaudsemaren

24 .Fettbiicxlingo pfd

Sprotten . . . Riste 0 . 28 Pfund 0,22

MakrclenuDorschrogcn Pfd 0 . 30

Flundern . Bund 0 . 16 Pfand 032

Fleckheringe u. Seelachs kfd 0 . 38

RäUcher ' achs InSmtk „ PfdTonen 1 . 29

Aale Pft ". » a on 1 . 60 Bund Ton an 0 . 36

Fischmarinad . DoU 0 . 38 Do « 0 . 60

Fettheringe Tomaien 2 Dosen 0 . 78

Fglscfoes Fleisch

Mastochsen - Suppenfleisch 0 . 42

Mastochsen - Schmorfl . © Rn. 0 . 68

Mastochsen - Rouladc Pfand 0,88

Kablerkamm u. - Schuft Pfand 0 . 72

la Berliner Bratwurst Pfund 0 . 68

Sdvwcinelebcr . . . . .Pfund 0 . 74

Bratf . Fett 0 . 28 Gehacktes 0 . 50

Schweincköpte trudin . gepöbelt 0 . 28

Herzen pfd 0 . 38 Backe Pfand 0 . 32

Lunge Pfunc 0 . 23 Euter Pfand 0 . 20

Geflügel
Sowt/t Vorrat

. StSA € § « .Tauben .
GänSC gefror . . . . . . . Pfund 0 . 48

Wolgahühner gefror . . . Pfand 0 . 55
Hühner wseh . . . . . . .Pfund 0 . 72

Poulets gefror . . . . . . .Pfund 0 . 78

Eier . . . .. . . . . .10 smi 0 . 52
Röcken Keule
0 . 76 0 . 93

Hirschfleisch
Pfund

ölait
0 . 58

Vi Dow

Kalbshaxe Pfand

Kalbskamm p«d.

Kaebsbrustifsä . .

Schweinefleisch

ZZ Schulter
Pfund .

pr .

pr .

pr .

Pf .

fäeiffiBC frisch gebrannt
e . SO 3 . 40 S. OO 2 . 60 2 . 20 1 . 80

M.

Konserven .
�

Bretij - u . Schnittbohnen * rSi

Jg. Spinat 0 . 42 Kohlrabi 0 . 35

Gemischtes Gemüse mitteicein 0 . 55

Jg. Erbsen fem

. . . . . . . .
0 . 93

Kaiserschoten

. . . . . . . . .
1,25

Karotten genze 0 . 55 gezdmHL 0 . 23

Spargelköpfe weis 2 . 59 grtm 1 . 75

Stangen - Spargel tark . . . 1 . 99
Kürbis . . 0 . 53 Apfelmus 0 . 46

Sentgurken 0 . 63 Sellerie . . 0 . 60

Williams . - Blrnen . . VaPradu 1 . 95

Aprikosen - , Orang . - Kontü . 1 . 10

Gemüse

Blattspinst . . . 3 Pfand Pf.

Salat . . . . . . . . . .2 Repie G. 25

Rot - ,Wei6 - , Wirsingkohl ptd 0 . 08

Blumenkohl . . . Ropt « m m 0 . 33

Grüne Gurken . . smd . on an 0 . 30

Malta - Kartoftcln . . . 3 Pfand 0 . 38

MlmMMsarm

S� .Kslifoin . Pfirskha pm « £ �9 Pf.

Olympia - Mehl Beut 1 . 35 1 . 45 1 . 55

Auszugmehl ptd 0 . 23 0 . 23 0 . 39

Kartoffelmehl . . . Pfand 0 . 29

RciSTnfel 0 . 14 0 . 21 0 . 23 Bruck 0 . 12

Grüne Erbsen Pfd. 0 . 23 poliert 0 . 43

Gelbe Erbsen poliert f . u 0 . 28 0 . 35

Eier - Schnittnudeln ptd 0 . 43 0 . 53

Pudding - Pulver m« vanm - . .
uud t�SOdelsesckiued: . R. ' und v . AN

Pudding - Pulver 0 . 64

Backobst g- mt- ckt 0 . 38 0 . 58 0 . 78

Kienenstich

. . . . . . . .
0 . 45

Apfeltorte . . . . • ■ 0 . 43

60 .
Preis « fflrbj

«/, n. o. Glaz

1931 St . Iah . Stslnberg
1930 Nicrslcincr

. . . . . . .
0 . 55

1930 Liesercr

. . . . . . . .
1 . 10

1923 Kestener Herrenberg 1 . 23

1929 Wöilstein . Pfaffenpfad 1 . 30

1928 Kreuzn . Forst u. Kbg 1 . 58

1928 Chät . M allere ! . . . . .1 . 49

1926 GraVCS weiter Bordsani 1,3

Maikammerer itr . 0 . 77 s . » 3 69

Span . Rofwein ur . 1 . 10 sin . 5 . 25

Theater TdeiroDOMiieaier
desWestens ( ragiich sv« Uhr

üieenoiose

LsiTflße

Täpl 5 u. SYi l
Horaca Goldin

Kpt. Winstonssw .

Naki bwfetes,
5o. 3i5. Stos. 2. 5. 8i5ö.

E7 Weichs. 4031 (
DerVogclhMdiei�

Cyrano von

Bergerac

SIMJ . öper
Ctiarioiicnburn

iismarcksnalie is

Freitag , 22. April
furnu » i.l

Ttdlaol
Wühler - Hallauer »

Unter . Ifarimauo ,
Friud .

Anfang £0 Ühi
Ende 22- 30 Uhr

» ' vühr CSSW9 - THEATER
Loihnnoer S?raf »e. 37,

8�;« Uhr

kunst üashpitl nnr bis

25. Jpril

Bratinianlsche

Jader
tenzen und spielen
indische Dramen u.

Lege öden

I mm - Tm
Täglich 8' .' « Uhr

Das
tbeitir der Sdussditler

Maria Stuart
Agruas Straub ,
Tilla Durieijx

Cm t Göta in

Mos Aimee
Opereue von Cun
Götz . MusiK von

Bena : zky

� « sKineii Saerüvas
zur EdsndStcaxlswaatoB
Keichs - Fahaen . rote Kähnen

Berliner Fahneniabrik Fischer & Co.
HERL IX O». WaINtraOe 13

Sose - Theater
iroSefranittDilsrStnifis13 ||

lel. WsidueiF 7 342/ '
8. 15 Uhr ||

Die Fraa ,
die jeder sudn

rTDeaterln der - i
Strejcntannsir .
Täglich 8>„ Uhi

Reiaz ROhinann °

aerMustergatte
Schufar . k in 3 Akt

Tneatep

a . noüendortpiatz
Pallas 705,

to nodi tnijt Taget
8' . Uhi . Stg V < Uhr

TraiiiiieiDerflacat
Operette In 3 Akter
Kegle : Helaz SaKcnbarg
Pundfunkh halb . Pr
SlJ?s 45.4. Uhr kl. Pr

VoiusDUitne
Tlieater an EUmlat ?

K Uh'

Volkss ( ick
von Paui Scburek

StaatL Sdillei -Rieater
8 Uhr

Cyrano
vonBergerac

WH Grosser I ' reis - Abban !
Auch Sonnabend und Sonntrg :

Parkett und Rang Sei ' e nur o. SO Mark
Fauteuil und Rang Mitte . . 0. 75 „
Spensitz und Ba Kon . . . . .1. — .
Logen und Sessel

. . . . . . .

UJ
i » er Operelten - Schlagreri

„ Peppina4i
Riesen - Beifall I Man amUsiert

sich tUr wenig Geld !

cum

BÜSCH
äglich

S*k Chr.

Ring¬
kämpfe

und taristf -Progranun
Pnlis 30R. Kl Vk.

Tb. im Adiniralspalast
Täglich kv. Uhr
Käthe Dorsch

GnstafOründgens
in •

LIseiotr

SiagspitlTiduardKöimäie

» AASKAASSG'
Do « Jeff Oer fflolbencn Hochzeit! '

q begehen am 22 . April Herr -7

ß fleinncd Zedweiggek ll . Ehefrau -
' i Cnife , geb . Mischte . Scnnf foefer S

| TUUe 1. K
« SIZZrKSAAA « « « « DGKS «

» sileierz
PS ! « SIUM « »
1000 Slück 3. 5. 7. M
Siumenf . vteadehSO

iMdiet ingflfEi ;
8 Uhr

Vor Senacn -
unfersanä

v. Gerh . Haupimannj
Regie

Max Reinhardt >

Ouifiuno « unn . vi
u. Roklontrmdrben
Vrfigrse-.: t»z Tohmt

uSpezidiiföf
Conrad Müller

BAHK UND SPARKASSE ALLER

ARBESTNEHMER

HHAUSPUIHAUSX

m
SCHONE

ELENA

Täglich
8 Uhr

MAX PEINhlAfW
B�ZEMIERliMO

mmm

TIMMNYk
Reiaiiaiit
Berlins
BETRIEB /CA
KWPlHSKie . F

IST DIE

BANK

DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN , g

BERLIN
Zentrale : S 14 . Wallsftraße 65

Depositenkasse : SW 68 , LindenstraOe 3

Kapital und Reserven :

15 . 3 Mille RM «

DeiiiJöisr Hslsllaroailei -Vsiliao!!
VeivaUongssiel ' c Belli «

Todesanseleren
Den MVnüederu rar Nachricht , daß

unser RoUege. 6er chütt ' er

Ernst Bnndt
neb. 5 Ifäti 1819, am 18. April (je-
ftotbrn ilt

Die Beerdiauna finbet am sVrcitaa .
dem 29 Avril , U' i U6r uon ber
Leicken balle bc« Zenira ' - Friebhases
in gciebtidjdfeibc aus ( tau.

Am 19. Auril Harb an Sehirnschlaz
unser Kallepe. der Revtiar

Gebhard Fäfiler
aeb 7. November 188,

Die ( Emäfdjenmn flnbct am Tonn -
abend , dem 25 Avtil , IS1» Ubr, im
Krematorium WilmerSbarf . Berliner
Strafe , itail .

Rege Beieiliaunn wirb erwartet .

fSscKruf

Am 13 April starb unser Kollege .
der Klempner

Wilhelm Schulze

Am 15. April starb unser Kollege.
der Sutrichter

Beruhard Sponar
Die Beisegungen Huden bereits

Nattgesunden .
THre lhrrm Andenken !

Die Ortzvervuituue .

ICLEBME ANZEIGEN
liiiiiiiHuiiiiiiniiriiuiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiuimiiiiiüiiiiuiiiiiiiiiimiiHiiiiiiiiuiiimiinn
Prolse : Uberschrff�swcrt 20 Pf. # Teactwort 10 Pf.
Wiaderholungsrabatt : o mal 5 %, 8 mal 7Vt 12 mal
10 %, oder 10�0 Worte Abschluß 10 %. 2000 Worte
15 %, 000 Werte 20 %. Annahme durch den Verlag .
Lindenstr . 3 {Vi9 biso Uhr) , sömlliche Vcrwärts - Filialen
u. - Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

uerKBüie
Soslalöufet
Aiibelh . it ,

Neu . der.
ÄnkletdcscheSitke .

Linoleum 180 breit . uuss»
Ssille : , Kolonie , bäum poliert 115. - .
ftiaftc 9. | ed ) lafjimmer375, - ,

Golbbirie . 3chluf .

Fahrzud�ubehSr
enorm billig . Wulst¬
reifen 0,90, Dradt -
reisen 0,75 Schlauch «
0�5 M. . Marten .
schlauche l, — M. ,
Schlauchreifen 2, —,
Selten fi,3ö, Pedale

59ö, _ 0. 65, Sattel 1�0,Cescn .
etletne . ltb »t « « . ' �»och. ' lTaschen ' öS, " Lenler

eleaant . ««5. - Äte - s�s, . Bremsen Ochs.,aeiisahluna
\ vortable Kalkei .
Öfen. Badewanne,, '
Sesselöken . Koch- - e - draßc eis.
herdc Repaia -
turen . Die alte
iTirma Temmler u.
Blenoerg Dtesde >
nerstraße 92.

' l HZSiV

liisiiigngZLiuehs .
UlöSlÜIS U! iL.

Nzan - �geipaniUe Räder
1,75 M. , Dnname .
lampe ",75 oet -
chromt 8. 50. Släch -
now. Weiiunristcr -
ftrahe lt .

_ _

Sobi » Sonderuugebotl
Spreä . , „a, »s . non, «erchromte Ballon .

Rebansdjlllganlage .
fornplclt mit Seh .
rcn. Lautsprecher , i>nklu,lve Zubehdr .
anlchluktertio 40 — �Werner. Adaiber : .

Leihhau . Lowick, iMprecher 4�1 9' lT S5r„1!*
uettauft ju un- 7,50. uierpolig 1" , —, räum . Sottbuffet
glaublich billigen 16, —, 22, —. ci,itcm | ~£Iü

_ _ _ _

Breiten wenig b«. | 4. 75, 6,50 Cleftrc, ! chebrauchte
tragene sowie neue dosen 8,50, 5,50, SreilauftSber 15/ —.

Herrengarderobe , sAnoden , 100 Üelt , 20, —. Berner
Herren , "u. Damen. >z . 25 , 4. 40, 4,95. Nrs .
pelze. Weitester apoden 18, —. Bast .
Weg lohnt Seine ( rmateriai . Sprech .

ombardware .
Prinzenstraße 105,
eine Treppe .

Bo » Kavalieren
wenig getragene
und neue Herren .

Maschinen . Kosier,
apparate 9, —, 12, —,
15, —. Schranlappa .
rate 28, —. 32, - ,
3. 5, - , 4; , —. 10 si00
Werke 3. - 4. - .

Adalbertstraß ,
Sottbuffct Tor .

9,

HSnfllep

anzvge , Ulfttt,1 «, - f " ®" . alles Zu-
, Paletots jede ff, - behdr billig . Mach.
�gur passend , ver. now, Beinmeister .
Ikaust enorm billig straße 14. und Char .
Leihhaus Friedrich . loltendurg . Koni .
straße 2. Seine i straße 98.
Lonckardware . ' !

« DMÜDDatkis
14iereo-, 3 zseu- , Leber-, Oslieo-, «a- eo- . Dsrn- ,
Innere n. Nerrcnl. I HfiPl » HUnzstr . 1»
Beiwndi . 9ar2a . LwSCI 10-2,4-7. ste , n

gute Kasillän
st InBen me«I «n Zi*
airennesch . erhält. .

p . Berlin
22. KOnlgs . 3881

Hofen
fttt Zimmerer und
JKautee . Wilhelm
Bahr . Brunnen .
straße 78.

IISWSZl! lIl ! ISlI

Mg » «

Nähmaschinen .
roße ' Auswahl
stark 85, — an In Solbkdrmel '

Motieutafeln .
Maltenkugeln , Mof -
tol liefert Händlern
sehr preiswert Ha.
berfelb . Roch straße ,
Ecke Milnzstrage .

I«ggW8llcjjk>
stabe. aebiste .

Bialinab ' älle
Queckülber Sinn -
meialle . Silber »

Nundschiftchen und zerei. Cboistionut .

p ehrbellinerstruße ) . -
Dao gibt ' » nur

einmal !
Schlafzimmer , Mo.
serwurzel , Hochglanz
poliert , vollkommen
rund gebaut , zum
halben Preis ! Nur
495. —. Schräger ,
Kastanienollee 4.5,
frabrilgebdude . «

Eine sensationelle
Nachricht !

. 3ch uerkauie bis
livlielleNSk ! 25. April : Schlad

zimmer . Sicke.
275, — bis 350, — ;
Schlafzimmer Sfuß.

bäum , 290, - - :
Sdilal , immer . Birke ,

490, - ; Herren .
zimmer 230, —. pa.
iiert 290,�—; Speise -
zimmer 27. ) , —; Au.
kleibefchränte 65, —.
Snfzllckenbe Küchen
72, —. Schräger ,
Siftnnifnnllce 45,
Kfabrifgebäude Sah .
Iingserleichternng .

ilsuft S�i - i . —Ssrilni� Patentmatraben
. Primiistma " Me.

Herrenzimmer
190, — bis 650/ —,
Klubtische ISr - bis
125, —. Kamerling .
KastanienaAee 56 nigltadt 7792.
(Ecke Fehrbelliuer . �Noiverarbnanz , 10
straße ) . _ -j Prozent Ermäßi .
Verliehen gewesene Woche 2, —.
Möbel unter Preis , l ' bol' iarte genügt .
Kamerling , «osta . ? , brauchte 1/ —-
Uienallee 56 (Ecke planter » Nahmalcht .

( Tentralbobdin 95/ - . | aärenickcrSroße 39.
Machnow . f "n- lfcuJleftcne Adalbert .
meisterstrage 14. 1(traRt .

Ohne Anzahlung .
Nähmaschinen , laut

nengeschätl . Nickt .
Holenstraße 24. Kä»

ongmsl - Svlvms
fsisiiimsii ' suvn

Couchs mit Betema - Feuerung
Palem - Drrhbrtt ( D. R. P. ) ein Grift -
ein Bett , sowie das neue Hulzbett mi'
dcicina - Fodcrung sind rollkommer
firräusckilos ! — Kein tinücgrn . FQt
schwerste Belastung . Ueberah erhält )

20 Jahre Garantie .
Bari . FederRialratz . - FabriH . Koopenstr . 3' .

( Fanrfguer |

Gebrauchte
Fahrräder 15, —.
20, —. 25, - , 30, —,
33, —. Machnow .
Weinmeisterstr . 14.

Reparatur .
Maßschneiderei .

Schmidt . Neinickeu .
dors, Sumef cftt . 19. (5

UNZEN
kauft BALL — Berll

UNZEN
nmdlung

WUfts ' instPaße 44

ssabrllneue

35��45 " — Mack� Treptow , amtsfreie .

W, f1 — * MÄ ' Im,«:
fttuBe " - - - -Mieter . Haupert .

Maybachufer 4.
20, —

HaTenheide . Nähe,
• " " �eie Stube ,

Hauswirtver »

Ballonräder .
fabrikneu . 34, —, an.
mit Freilauf und
Rücktrittbremse je�t

42 — 40, —. 55, — amtssrerc
Ballonräder . Marke
Brennabor .
Ballonräder
Stern . 68 . —
Areona fefU
Machnow .
meisterftraße
Größtes Fahrrad ,
baus Deutschlands

Yq*! " trag . Haupert,Biay .
Mart . Ibachufer 4. _
75 . - 1 40, —

j Friebridishagen .
Wein , sonnige Zwel . Zim»' � Bai .14. mer . ZSohnung ,

Ich , Haupect ,
bachuser 4.

Map -

Lallouräber , 63, —
. . sabrilneue . 3s . —. Martendorf , schbr. s

tallbettcn . Auflege . 45. —. 55, —. 68. —, Drei . sZimmer . Land .
mo tragen . Walter . Werner , Adalbsri . bauswohnuug . Bad .

Etargarberstraße istraße 9. Kottbusser Haupsrt . Mapbach .
achtzehn . KainLadeulTou . ' lsksr 4, Neukölln . Z7S3
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Lerlrn » ktaWenkrivK
Geraus mit cien Fahnen des Sozialismus und der Republik !

Je näher der entscheidende 24 . Avril rückt , desto
stärker wächst die Sdonnnng über den Ausgang der

Preustenwahl . Zum dritten Male innerhalb kurzer sechs
Wochen setzen die politischen Parteien , voran die 5 o •

zialdcm akratische Partei Teutschlands , alle

Kraft ein . um den Sieg zu erringen . Und was kaum noch
möglich schien , nämlich eine überall sichtbare und ge »
wichtige Steigerung des WahlkampfeS . das ist erreicht
worden durch den grosicn Flaggenkrieg , der seit
einer Woche in Berlin geführt wird .

In sescr Straße Berlins mahnen die aus den Fenstern der
Einwohner wehenden Fahnen daran , daß Wahlzeit ist . Dabei ist es
interessant , wie schnell sich die Berliner an diesen Flaggenkrieg
gewöhnt haben . Offensichtlich bereitet es ihnen ein großes Ver¬
gnügen , in den einzelnen Straßen die Flaggen der verschiedenen
Parteien zu zählen . Und von diesen Fahnen aus werden dann nur
zu leicht Rückschlüsse auf die numerische Stärke der Parteien ge -
zogen . Das ist genauer besehen ein Trugschluß , denn dann müßte
die Zentrumspartei , die gar nicht flaggt , sehr wenig zu
bestellen haben . Da man jedoch alle Agitalionsmöglichkeiten nutzen
muß , kann die Sozialdemokratie an diesen Stimmungen der Massen
keineswegs vorbeigehen und besonders im S ü d o st e n der Stadt ist
die Sozialdemokratie unbedingter Sieger im Flaggenkrieg .

Wenn übrigens in einzelnen Straßen der reaktionären west -
kichen Stadtteile Berlins viele Hakenkreuz - und weniger Republik -
sahnen zu sehen sind , dann liegt das nicht etwa an mangelndem
Bekennermut der Republikaner , sondern an dem Terror der

Hausbesitzer . So liegen uns besonders aus Friedenau Be -
richte vor , daß die hakenkreuzlerischen Hauspaschas unweigerlich die

Räumungsklage einreichen , wenn ein Mieter rot oder schwarzrot -
gold flaggt Die Hakenkreuzfahnen dagegen können den Haus -
besitzern nicht groß genug sein . Aber auch die Bäume der Haus -
besitzer werden nicht in den Himmel wachsen .

Mit dem Lautsprecherauto unterwegs .
Ein prächtiges Instrument im Wahlkampf geben außerdem

die großen Lautsprecher - Autos ab . Die Sozialdemokratie
läßt gleichfalls einen solchen Wagen in der Reichzhauptstadt laufen .
Es ist mit diesen Autos möglich , Tag für Tag einhundert Versamm -
lungen in kürzester Frist zu improvisieren . Auf die flotte Marsch -
m u s i t hin öffnen sich alle Fenster , aus den Nebenstraßen kommen
die Menschen herbeigelaufen , in den Geschäften ruht der Verkauf
und dann kann man entweder langsam weiterfahren oder den

großen 6 - Tonnen - Wagen auch hallen lassen , denn drei Kilometer
weit trägt der Lautsvrecher den Schall der Rede , die ungefähr
sechzigmal am Tage Genosse Karl Dresse ! vom Bezirksverband
Berlin hält . Denn der Lautsprecherwagen hat neben dem Ver -

stqrkerraum noch eine gesonderte Sprechkabine mst dem Mikrophon
und das Mikrophon , ist der Schallplatte , dutzendfgch üherlegen , weil
ein Redner dann in der Lage ' ist , an irgendein Ereignis , das sich
eben auf der Straße abgespiell hat , anzuknüpfen . Am Anton -

platz in Weißensee drohte eine Hakcnkreuzfrau vom vierten Stock
aus dem Auw mit einem Besen : das war ein feiner Anknüpfung ; -

punkt , da halle Weißensee etwas zum Lachen . Je mehr die

Tageszeit vorrückt , desto stärker wird übrigens die Wirkung ; -

Möglichkeit der Lautsprecherautos , da in den belebten Abendstunden
die auf größeren Plätzen zusammensllömendcil Menschen schon nach

Tausenden zählen . Und ob sie wollen oder nicht , jeder Passant muß

sich anhören , was die Sozialdemokratie zum Preußenkampf zu jagen

hat oder ober er müßte sich krampfhaft die Ohren zuhalten .

KepiidliKsnsi ' !
Fahnen heraus !

Oer Gauvorstand des Reichsbanners

„ Schwarz - Rot - Gold " ordnet für alle

Reichsbannerkameraden an :

Ab heute früh sind überali

die Farben der Republik
? u zeigen !

Es lebe die Republik !

Straße um Straße wird beackert .

Hinter dem Lautsprecherauto fährt noch ein Lastwagen mit

Reichsbannerkameraden , die unermüdlich Flugblätter an
die Umherstehenden verteilen oder schnell in die Häuser tragen . So

ist es möglich , durch diese Propagandokombination ganz systematisch
und mit stärkster Intensität Straße mn Straße und Stadtviertel

um Stadtviertel zu beackern , wobei die Kolonne vor allem an Be -

vclkerungsschichten herankommt , die so ohne weiteres nicht in sozial -
demokratische Versammlungen kommen .

Ueberraschend an Wert gewonnen haben übrigens die

Hä u f e r f r o n t e n an den großen Verkehrspunkten Berlins . Das

wirkungsvollste Transparent der Partei hängt in Neukölln am

Hermannplatz , das in den Abendstunden von Scheinwersern
tageshell beleuchtet wird . Am Spittelmarkt haben die

Kommunisten ein Transparent angebracht , das auffordert , Hitler
und Severing zu schlagen . Sofort hat die Sozialdemokratie die

Antwort erteilt und über dem . kommunistischen Transparent mahnt
ein auderesr Folgt nicht der Parole der KPD ! "

,

Hitler ist euer Feind , nicht Tevering .

S"! ; *1! ' Listel : Braun - Severingl

Arbeit , keine Abenteuer
Staatsminister Grimme appelliert an die Beamtenschaft

Die Reichs - , Staats - und Sommunalbeamlen hatten gestern
abend in den großen Saal des Cehrervereiashauses gernfen . um
den willen der Beamtenschaft zur Erhaltung der republikanischen
Regierung Braun - Severing zu bekunden . Schon lange vor Beginn
war der Saal dicht gefüllt . Besonderen Beifall ernteten die stramme

hammerschast der uniformierten Berliner Postbeamten und die

iresslich vorgetragenen Gesänge der „ Berliner Liedersrcunde " . Auch
die Zilme zur Preußenwahl fanden stürmische Zustimmung .

Der mit starkem Beifall begrüßte Redner des Abends war der

preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , Ge -

nosie Adolf Grimme . Er sagte : „ In diesem schwersten Wahl -

kämpf , den wir seit 1918 erleben , muß sich die Beamtenschaft besten
bewußt sein , daß sie in das gesamte Schicksal der Nation verswchtea
ist . Es geht um Tod oder Leben des Volkes , es ist ein Endkampf

zwischen der politischen Vernunft auf der einen und Herrn�Hirler
aus der anderen Seite . Dem System der Arbeit steht das System
lärmender Versprechungen gegenüber . ( Anhaltende Zu -
stimmung . ) Beim Knistern , Bersten und Zusammenbrechen einer

Wirtschaftsordnung steht ein Mann da , der Freibrief und Kredll

für die Zukunft ohne Sicherheiten verlangt . Den alten Wahrspruch

Preußens : „ Jedem das Seine " hat er in den Wahlspruch ver -

wandelt : „ Jedem das Seine versprechen . " Er ist nicht mehr Reisen -
der in Programmen , sondern Reisender in Programmen im Wechsel -

rahmen . "
Der Minister , der dauernd von Beifall Unterbochen wurde , fuhr

fort : . Herr Regierungsrat Hiller verkündet eine Bereinigung des

Beamtenkörpers und Rückkehr zur alten preußischen Sauberkell . Die

preußische und die deutsche Beamtenschaft hat es nicht nötig , sich
von Herrn Hitler bereinigen zu lasten . Sie steht gegenüber solchen

Angriffe unantastbar da . Mag man mll Einzelfällen hausieren

gehen können , als Gesamtheit weist die Beamtenschaft die An -

maßungen eines Herrn Hiller mll Entrüstung zurück . Man spricht
von Parteibuchbeamtcn . In der Vorkriegszeit gab es nur Beamte
mll dem konservativen Parteibuch . Die demokratische Staatsregie -

rung hat darin Wandel geschaffen , und vielleicht darf man sagen ,
daß das Tempo der Republikanisierung nicht rasch genug gewesen
ist . ( Lebhafter Beifall . ) Typisches Beispiel für einen Parteibuch -
beamten ist aber der braunschweigische Regierungsrat Adolf Hitler ,
der ohne die geringste Vorbildung und ohne die mindeste Eignungs -
Prüfung zu seinem Posten nur auf Grund seiner politischen Partei -

zugehörigkell gekommen ist und über nichts verfügt als über

Hemmungslosigkeit und Gewissenlosigkeit . ( Anhaltendes Sehr richtig ! )
Grimme behandelte sodann die Stellung der Frau im Dritten

Reich und legte an Hand unwiderlegbarer Zitate dar , daß unter der

Herrschast des Braunen Hauses die Ehe zu einem Gestüt herab -

gewürdigt werden würde . „ Wenn man auf das Programm der

Nationalsozialisten sieht , ttitt man auf Moorboden . Aber man

sagt , man wolle keine Programme , sondern Männer . Wer ist der

Mann , der Führer , der Duce ? Auf jeder Seite seines Buches
„ Mein Weg " sieht man hohle Selbstb/spiegelung , das Streben , mehr

zu scheinen als zu sein und den Appell an ein Jahrmarktspublikum ,
dem man zuruft : „ Kommt her zu mir , ich bin der wahre Jakob ! "
Bei der Reichsprästdentenwahl ist das deutsche Volk an dieser Bude

vorbeigegangen , weil es aus Unantastbarkeit , Männlichkeit und

Charakter sieht und als Führer einen Block , aber keinen Quirl

haben will . " ( Stürmische Zustimmung . )
Unter begeistertem Beifall schloß Genosse Grimme . „ Es ist

keine Zeit , mll Reklametrommeln zu rasseln , wie es Herr Hiller
auf Kredit tut . Die Großtat der preußischen Republik in den letzten
zwölf Jahren , die uns auch durch den krisenhaftesten aller Winter
in diesem Jahre geführt hat , wird von der Geschichte anerkannt
werden . Wir wollen kein System , das die größte Vaterlcmdspartei .
die Sozialdemokratie , als Partei der Deserteure schmäht , während
im anveren Lager der frühere Kronprinz steht , der mit seinem Vater
in schwerster Stunde Land und Volk verließ . Wir wollen keine

Politik der Abenteurer , wir wollen eine Politik der Arbeit .

( Minutenlange , stürmische Zustimmung . )
Genoste Drestel schloß die Kundgebung mit einem Hoch auf

Republik und Sozialdemokratie .

Zugend kämpft mit .
Wuchtige Zugendkundgebung in Neukölln . — Reiht euch ein '

Siebenmal in den letzten Wahltagen hatte die Kampfleitung der

Eisernen Jungfront die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen

zu großen Kundgebungen aufgefordert . Immer waren die größten
Säle Berlins bis auf den letzten Platz besetzt und auch . gestern
abend saßen und standen wieder tausende jugendlicher Wähler n

der „ Neuen Welt " Kopf an Kops . Nach dem gemeinsamen Gesang

zerteilte sich der Bühnenvorhang und mehr als eine halbe Stunde

lang hatten die Roten Funker , eine Spieltruppe der Lichtenberger

Arbeiterjugend , das Wort . Dos mit brausendem Beifall aufge -
nommene Spiel klang aus in den mitreißenden Einmarsch der

Fahnen .
Als erster Redner sprach Ludwig Diederich : Die Jugend

muß bereit sein , das Erbe , das die Alten der Jugend zu getreuen
Händen übergeben haben , zu vollenden . Die Jugend muß alles tun ,
um zu verhindern , daß das Werk , das unsere Väter hinterlassen
haben , ihr jemals entrissen wird . Am kommenden Sonntag gehl
es nicht minder um die Freiheit und um die Zukunft der

Jugend . Nach dem Genossen Diederich sprach , stürmisch begrüßt ,
Siegsried A u f h ä u s e r. Klar und deutlich zeigte er den Unter -

schied zwischen dem vergangenen Iunkerpreußen und dem jungen
preußischen Freistaat auf . Und trotzdem verspürt die Jugend nichts
von jener goldenen Jugendzeit , wie sie die Dichter einst besungen
haben . Die Jugend ist hineingezogen worden in den Strudel der

kapitalistischen Wirtschaftskrise . Dieser versagende Kapitalismus
kämpft bereits nicht me. hr mll offenem Visier . Im Faschismus chat
sich der Kapitalismus seine Schutztruppe geschaffen . Auf dein
historischen Boden Preußens wird am kommenden Sonntag die

Entscheidungsschlacht zwischen dem Faschismus und der Arbeller -

bewegung geschlagen . Genosse Aufhäuser schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Appell an die jungen Arbeller und Arbelterinnen
Erkennt mit uns eure große geschichtliche Aufgabe ! Reiht euch ein
in die Armee der kämpfenden Arbeiter , kämpft mit uns für den
Sieg des Sozialismus !

Die „ Rote Rotte " zeigte ihr Können . Und dann erhob sick>
die Riesenversammlung und mächtig tönte die „ Internationale "
durch den Saal .

Nazis als Verbrecher .
fünfundzwanzig Strolche überfallen junge Arbeiter .

Uns wird ein Vorfäll bekannt , der sich am Mittwochabend
zugetragen hat und die gemeinen Kampfmethoden der
Nazi strolche besonders verdeutlicht .

Em junger Arbeiter von 19 Jahren fuhr mit dem Rade von
seiner Arbeitsstelle noch Hause . An der Ecke A r t i l l e r i e st r a ß e
stieg er einen Augenblick ab , um einem vom Lustgarten zurück -
kehrenden Zuge der Nationalsozialisten zum Vorbeiziehen Platz zu
lassen Den Umstand , daß er ein Lindcar - Rad benutzte und außerdem
die Abzeichen der SAJ . und der Hammerschast trug , müssen in der
kurzen Spanne des VerHarrens die Nationalsozialisten bemerkt haben :
denn plötzlich erhielt er einen Schlag in den Nacken und
rund 25 H i tl er - J ü n g e r dpangey . aus ihn ein . Vergeblich ver¬
suchte er sich gegen die Uebermacht zur Wehr zu setzten . Schupo Wal
nicht zur Stelle . Das gemeinste aber war : Einer der nationalfozia -
liftischen . Kämpfer " zog ein Messer und stach damit dem
gegenüber der Uebermacht wehrlosen jungen Manne in die Hand ,
so daß zwei Finger schwer verletzt wurden . Nur mit
Mühe gelang es unserem tapferen Jugendgenossen , sich von den

Rohlingen loszumachen und eine Rettungsstelle aufzusuchen .

Fünfundzwanzig gegen einen und dann noch mit
dem Messer — das ist ein Zeugnis für die Tapferkeit der braunen
Horden .

Oeckeneinsturz in einem Gerichtssaal .
50 Anwesende unter den Trümmern begraben .

Paris . 21. April .
Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich am Donnerstagoor -

mittag während einer Gerichtsverhandlung im großen Sißungs -
saale des Zustizgebäudes von Ajaccio auf Korsika , in dem elwo

fünfzig Personen versammelt waren . Plötzlich «stürzte
die Decke ein und begrub alle Anwesend « unter den Trümmern .

Feuerwehr und M' litär konnten bisher fünfzehn Leichen bergen .
Eine ganze Reihe Schwerverlehler muhte ins Krankenhaus über -

geführt werden .

Polizei in höchster Alarmstufe .
Genau wie bei den beiden Reichspräiidentenwahlgängen wird

die gesamte Lersiner Polizei auch bei den Preuhenwahlen wieder in
höchster Alarm st use stehen , von Sonnabend morgen . 10 Uhr .
bis Montag mittag , im Bedarfssalle noch darüber hinaus , werden
die Beamten erHöhlen Alarmdieust tun . Es werden Doppelstreifen .
Radsahrstreifen und Schnellkraftwagen eingesetzt . Besonders werden
auch die Wahllokale gesichert .

Strecke Potsdamer Bahnhof - Norkftrafze gesperrt .
Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , muß

die Strecke Potsdamer Ringbahnhof — Norkstraße
in der Nacht vom Sonnabend , dem 23. , zum Sonntag , dem 24. April .
von 8 Uhr abends bis Betriebsschluß wegen Auswechslung einer
Brücke gesperrt werden . Die Vorortzüge nach und von . Lick
t e r f e l d e - O st beginnen und enden daher in Papestraße , die
Züge nach und von Zossen in Porkstraße . Reisende von und nach
diesen beiden Stationen werden gebeten , vom Potsdamer Ringbahn -
Hof bis Papestraße und umgekehrt die Südringzüge zu benutzen und
in Papestraße umzusteigen . Näheres wird auf den - Bahnhöfen durch
Aushänge bekanntge macht .
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Diebstahl an Krüppeln .
Schwerstverkrüppelten werden die „Selbstfahrer * gestohlen .

In letzter Zeit wurden zu wiederhalten Malen sogenannte
Selbstfahrer , auch Jnvalidenwogen genannt , aus Hausfluren ,
Remisen und dergleichen gestohlen . Da es sich bei den Besitzern
dieser Wagen um schwer bewegungsgehemmte Menschen handelt , die
ohne Wagen nicht fähig sind , auch nur kurze Strecken zurückzulegen ,
ist der Diebstahl eines solchen Wagens besonders verwerflich und

gemein . Der Reichsbund der Körperbehinderten ? .
V. Landesverband Berlin - Brandenburg , Berlin - SO . 16, Märkisches
Ufer 48 , wendet sich darum an die Bevölkerung mit der herzlichen
Bitte , bei der Verhinderung dieser Diebstähle mitzuhelfen dadurch ,
daß sie alles Berdächtige , insbesondere wenn ein Selbstfahrer unter
besonderen Umständen irgendwo auftaucht , dem genannten Bund «
mitteilt .

Der letzte dem Bunde bekanntgewordene Diebstahl ist der bei
den , beingehinderten Gustav Knaack , Berlin N. 24, Pflugstr . 6,
verübte . Hier ist der Selbstfahrer in der Nacht vom 3. zum 4. April
aus dem 5) ausflur gestohlen worden . Der Wagen trug an der Rück -
lehnt « «in Blechschild der Fabrikationssirma Muth . Er war mit
rechtsseitiger Steuerung versehen und es befand sich in ihm auch ein
Brotbeutel mit Werkzeug , Schraubenzieher , Flickzeug und dergleichen .
Die Polsterung des Wagens war schon etwas defekt . Da der Wagen -
besitzer das Gefährt ganz nötig braucht , um den Weg zur Arbeits -
statte zurückzulegen , liegt hier ein ganz besonders krasser Fall der

Schädigung vor .

Auch unierwegs kann gewählt werden .
Auf Beranlassung des Zentralverbandes derHotel - ,

Restaurant - und Caföange st eilten hat der preu¬
ßische Mini st er des Innern durch Verfügung vom 14. April
>932 für das reisende Publikum und die auf den fahrenden
Zügen beschäftigten Eisenbahner und dt « Arbeitnehmer der
Schlaf - und Speisewagen Möglichkeiten zur Ausübung des Wahl -
rechts zum Preußischen Landtag geschaffen . Für alle über Hannover
sahrenden Züge , und zwar die Züge zwischen Berlin —Köln —Düffel -
darf , Amsterdam —Berlin , im Hauptbahnhos Hannover .
Das Wahllokal ist durch große Plakate auf allen Bahnsteigen kennt -
lich gemacht . Für die Züge zwischen Frankfurt a. M. und Stuttgart
— Berlin auf dem Hauptbahnhof in Erfurt . Auch dort ist
das Wahllokal durch Schilder gekennzeichnet . Ferner wurde ein
Wahllokal , insbesondere für die Züge , die Sonntag früh aus der
Schweiz kommen , in Frankfurt a. M. , Wiesenhüttcn - Schule ,
Wiefenhüttenplatz 34, direkt am Hauptbahnhof eingerichtet . Die
Wahlberechtigten müssen sich selbstverständlich sofort in den Besitz
eines Wahlscheines setzen , um ihr Wahlrecht auszuüben .

e°

heule . Freitagvormillag . ist übrigens die letzte
Möglichkeit , sich einen Wahlschein ausstellen zu
lassen , wer also aus einen Wahlschein angewiesen ist . besorge
ihn sich sofort .

Tüchtige Schupos werden gelobt .
Dieser Tage hat Polizeipräsidew Grzesinsk . i wieder - «in «

Rdihe von Polizeisteamten gelobt und ihnen seine besondere An -
kennung für ihre Umsicht sowie ihr tatkräftiges und un -
erschrockenes Verhalten im Dienst ausgesprochen . Im November

vergangenen Jahres wurden von einem Polizeiauto in Neukölln .
in dem sich der Vorsteher des 217 . Reviers , Polizeioberleutnant
Bartsch und die Oberwachtmeister und Wachtmeister Arthur
Müller , Bans , Viebranz , Bathc , Boick , Brunn ,
Krug und Jeroch sowie der Führer des Autos , Wachtmeister
Reimers befanden , sechs verdächtige Männer festgenommen . Drei
Männer wurden im Besitze von schußbereiten Pistolen angetroffen .
Durch die Umsicht der Beamten ist viel Unheil verhütet worden . Die
übrigen Belobigungen beziehen sich auf Festnahmen von Einbrechern
und mit Pistolen bewaffneten Anhängern radikaler Parteien . In
diesem Zusammenhange fanden Anerkennung und erhiellen Be -

iobigungen die Oberwachtmeistcr Rode und Scheele vom
220 . Polizeirevier in Neukölln , Wachtmeister Herzog von der
dritten Inspektion Alexander und Wachtmeister Walter Krüger von
der Inspektion Tiergarten , der allein mehrere Radikalinskis festnahm
und drei geladene Schußwaffen beschlagnahmte .

Aus dem Geleise geworfen
Wie ein ehrenvoller , alter Beamter schuldig wurde

Der Oberpostschaffner D. hatte 26 Jahre tadellos seinen Dienst

oersehen . Seine Kinder waren verheiratet , sein Gehalt , 138 M.

monatlich , genügte für ihn und seine Frau zu einem einigermaßen

auskömmlichen Dasein : er ging seiner Pension und einem zusric -
denen Alter entgegen . Da geschah aber etwas Unvorhergesehenes .
Ein Nachkömmling erfüllte die Wohnung des alternden Ehepaares
mit neuen Freuden und neuen Sorgen . Das Kind , ein Junge , «nt -

wickelte sich ausgezeichnet , es wurde des Vaters Liebling und Ab -

gott . Das Glück währte nicht lange . Drei Jahre später war das

Kind tot . Der untröstliche Dater wurde schwermütig , wollte sich

das Leben nehmen , die Frau brachte ihn nur mit Mühe davon ab .

Und eine , Tages geschah etwas , was er früher nicht für mög -

lich gehalten hätte . Bei einer Briefhestcllung fiel ihm ein Brief

auf , aus dem ein Fünfmarkschein lugte ; er nahm da - Geld an sich.

Das war im Jahre 1929 . Was in dem bisher pflichttreuen Beamten

vor sich gegangen war , läßt sich schwer sagen . Jedenfalls folgte

der einen Pflichtverletzung «ine zweit «, eine dritte usw . usw . War

ihm ein Brief auf Geld verdächtig , so öffnete er ihn . Er empfand

darin eine eigentümliche Genugtuung� Es lenkte ihn auch von seinen

ständigen Gedanken an sein totes Söhnchen ab . Das Geld — es

sollen im ganzen nicht mehr als IM M. gewesen sein — verwandte

er zur Schmückung des Grabes seines kleinen toten Iun -

gen . Er kannte überhaupt kein « andere Leidenschaft als dieses

Grab . Er rauchte nicht , trank nicht und hatte auch sonst keine kost -

spieligen Gewohnheiten . So trieb er es mit den Briefen bis An -

fang dieses Jahres . Als sich aber auf dem Postamt die Beschwer -
den über nicht zugestellte Briefe immer mehr häuften , setzte eine

verschärfte Kontrolle ein : der ungetreu « Beamte wurde überführt .

er war geständig .
Vor dem Schöffengericht Berlw - Mitt « erzählte der Mann ,

wenn auch etwa - schwulstig , so doch überzeugend , wie der� Nach .

kömmling zu seinem Sonnenschein und später . zu seinem Schicksal

wurde . Er sei mit dem Kleinen nicht minder verwachsen gewesen
als dieser mit ihm : sein Tod habe ihn vollkommen aus dem seeli -

schen Gleichgewicht geworfen .
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus , die gesetzlich

zulässige Mindeststraf «. Es schien für das Gericht ein anderes

Urteil nicht möglich : ein Oberpostfchaffncr hotte hier in Bereiche -

rungsabsichten ihm amtlich anvertraute Urkun -

den beiseite geschafft . Trotz dieser eindeutigen Sachlage

brauchte das Gericht Stunden zur Beratung . Das vom Land -

gerichtsdirektor Steinhaus verkündete Urteil kam völlig über¬

raschend . Das Gericht verneinte die Bereicherungs -
a b f i ch t : Es sei möglich , daß der Angeklagte die Briefe nur ge -

öffnet habe , um sich durch den damit verbundenen Nervenkitzel von

den Gedanken an sein Söhnchen abzulenken . Di « rechlliche Aus -

legung , hieß es in der Urteilsbegründung , befriedige insofern , als

es die Möglichkeit gebe , entsprechend der öffentlichen Meinung , die

das betreffende Ge' setz zu hart finde , nicht auf Zuchthau - ,

sondern auf neun Monate Gefängnis zu erkennen . Di «

Verfehlungen des Angeklagten könnten aber nicht scharf genug ver -

urteilt werden . Die Strafe durfte deshalb nicht zu niedrig aus -

fallen : es war ihm auch die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter auf die gesetzlich zulässige Höchstdauer von fünf Iahren

abzusprechen .
Das Urteil , Ergebnis eines horten Kampfes im Beratung « -

zimmer , ehrt das Gericht . Ob aber der Staatsanwalt sich mit dem

Urteil zufrieden gibt und ob die zweite Instanz es gutheißt , bleibt

dahingestellt . Hoffen wir es : Menschlichkeit geht vor

Gesetz .

8o sieht sie aus — die Familie Zint !
Ganz Berlin lacht über sie

Bon einem Parteigenossen und ehemaligen Arbeitskollegen des

von der „ Roten Fahne " zum Muster oller deutschen Kommunisten
in Moskau aufgezüchteten Bernhard Zint erhalten wir folgende
Zuschrift :

Anders als in Rußland gab sich der Elektroschweißer Bern -

hard Zint , als er noch in Berlin weilt «. Gewiß entwickelte er

auch schon hier Tendenzen revolutionärer Art . aber niemand von

seinen Kollegen in den Betrieben konnte ahnen , daß , wenn Zint acht
Stunden in den Betrieben gearbeitet hatte , er noch weitere sechs
Stunden in einer anderen Quetsche arbeitete .
Und wenn die Werktaa « nicht ausreichten , nahm «r auch noch die

Sonntage zum Ueberstundenschieben hinzu . Sein « Kollegen hier in

Berlin können sich nicht erinnern , Bernhard Ztnt jemals als revo -
lutionären Funktionär oder Vertrauensmann kennengelernt zu Haben .
Erstaunt wird der Prolet auch über PaterZintsHau , Halts -
buch in Berlin gewesen sein . Mit 310 M. den Monat läßt
es sich in Berlin ganz gut leben , und dennoch hat er durch un -

kollegiales Verhalten mehr verdient . Mutter Zint brachte das

Essen in die Fabrik , damit Vater Kraft gewann , um Ueberstunden
schieben zu können . Die „ Pioniere in einer neuen Welt " — so
nannte die „ Rote Fahne " die Zints — haben hier in R e i n l ck cn -

d o r f - W e ft viel trauernde Hinterbliebene gelassen . Nicht nur , daß
das Vieh der Nachbarin durch den Ueberfluß der IAH . - Küche —
Mutter Zint war Leiterin der Küche . — gefüttert wurde und den

Fortfall spüren wird , beweinen auch die kleinen Geschäftsleute in
der Umgebung den eiligen Fortzug der Familie Zint . Ueberrafcht
war z. B. der Möbethändler A. , als er das Moskauer Pild der
Familie Zint in der . „ Roten Fahne " zu Gesicht bekam . Freudig
bewegt rief er aus : „ Wenigstens sehe ich noch einmal meine Bett -

stellen wieder , denn 121 M. sind noch darauf zu . zahlen , neben Korb -
möbeln und Wandbehang

" Das Paradies aus Sowjetruhland scheint

nur in der Phantasie de , Redakteurs der „ Roten Fahne " zu liegen .
der aus Berus den kommunfftischen Wählern Potemkinsche Dörfer
malt . Der sunge 21jähnge Otto Zint schreibt Briefe an seinen

früheren Lehrer der weltlichen Schul « Reinickendorfs und seine

früheren Schulkameraden , die alle dos große Heimweh spüren lassen :

„ Ach , könnt « ich doch zurück , dorthin , wo es Meinungsfreiheit und

Freud « gibt ! " Sein ehemaliger Lehrer teilte ihm mit , daß er

jederzeit in seinem Hause willkommen sei, wenn er zurückkommen
wolle . Vielleicht können wir den jungen Zint als klassischen Krön -

zeugen für die paradiesischen Zustände Sowjetrußlands bald wieder

in Berlin begrüßen . Otto Zint . der im Bilde der „ Roten Fahne "
als Skiläufer dargestellt wird , hat diesen Sport schon hier in Deutsch -
land ausüben können . Große Fährten mit dem Lehrer und der

Iixgendgruppe der weltlichen Schule nach dem Riesengebirge , nach

Schweden und dem schönen Land Tirol hat er mitgemacht . Auch
L o t t e Zi n t war einmal in Schweden . Das Geld für diese Fahrten
konnte sich Otto Zint von seinem Arbeitsverdienst hier in Berlin

ersparen .

Besonders stolz ist die „ Rote Fahne " auf den IlljäHrigen
Schwiegervater Vanselow , der in Moskau in der

Fabrik arbeiten muß . In Deutschland bezog er I n o a -

lidenrente und wurde von seiner Gewerkschaft
unterstützt .

Ganz Reinickendorf - West lacht über die „ Musterfamitie " Zint
in Moskau , die mit marktschreierischer Reklame von der „ Roten
Jahne " propagiert wird .

Selbstmord eines Berliner Postbeamten in Allenstein . In den
Anlagen des Kriegerdenkmal » in Allenstein in Ostpreußen erschoß
silb gestern nacht der Postbeamte Hans Geserich aus Berlin - Liasten -
raoe , Potsdamer Str . 21.

Aus dem Russischen übertragen von Warner Bergengruen .

Seitab , dort , wo noch vor kurzem ein wohlhabendes
Dorf stand , zieht sich eine lange Reihe nackter Oefen und

Schornsteine hin , brandgeschwärzte Trümmerhaufen .
Ein düsterx Schwermut lastet auf einem jeden von uns .

Da wirkt alles zusammen : die grauenvolle Erdhöhle , der
taum zu durchwatende Schmutz , der finstere Himmel , der

Regen und der über unseren Häuptern hängende Tod .
So müde sind wir , so furchtbar müde , und dennoch

können wir uns nicht ausruhen . Wir möchten schlafen , es

schwindelt uns im Kopf , die Augen fallen zu , die Lider sind
bleischwer . Die Beine knicken vor Schwäche ein , aber an

Schlaf ist nicht zu denken , man kann sich nirgends hinlegen ,
nirgend den Kopf anlehnen , nirgends sich anschmiegen .

Wir haben Hunger . Unsere Mägen sind seit langer Zeit
leer . Aber es ' gibt nichts zu essen . Die Küchen kommen durch
den tiefen Schmutz nicht vorwärts , und die unternommenen

Versuche , Essen in Eimern zu holen , hatten den Tod der

Essenholer zur Folge .
Wir möchten Lern arbeiten , wir leiden unter dieser hoff -

nungslosen Untätigkeit , aber zu tun gibt es nichts , und so

bringen wir ganze Stunden mit Läusesangen hin : wir lassen
die Tiere auf der Handstäche herumspazieren , beobachten sie ,

vergleichen sie mit dwwx der Kameraden und töten ste
schließlich , indem wir sie mit dem Fingernagel auf einen

Ziögelsplitter zerknicken .

Wir marschieren viele Stunden lang aus dv von Gra -

natqn zerwühlten Landstraße . Wir kommen an den Dörfern
vorbei , die von unserer Artilkexie in Brand geschossen woxoen
sind . Nichts als Feueressen mit starrenden Schornsteinen und

daneben Hausen von Brandschutt . 3 » zwei langen Reihen
ziehen sie sich die ganze Dorsstraße entlang . Sonst gibt es

hier nichts . Keinen einzigen Menschen . Nicht einmal Hunde -
gebell .

Das Feuer hat alles gefressen , was Feuer fressen kann .
Alle Dörfer , durch die wir kommen , sehen einander

ähnlich . Es ist , als seien wir im Kreise gelaufen und jetzt
wieder zu dem ersten verbrannten Dorf zurückgekehrt .

Die Feueressen stehen da wie zum Himmel ausgestreckte
Hände . Oder wie zwei ( Zlieder Soldaten : man hat ihnen
Uniformen , Haut und Muskeln weggerissen , hat sie skalpiert
und als unheimliche Skelette in Reih und Glied stehen lassen .

Ueber den Brandstellen stäubt noch ein dünner grauer
Rauch und erinnert daran , daß es hier noch vor kurzem
Leben gegeben hat , daß Menschen erst vor kurzem diesen Ort

verlassen haben .

Auf den Feldern begegnen wir Scharen von Bauern .
Sie weichen aus und lassen uns vorüber . Kinder in Lumpen
sitzen auf allerlei Hausrat in den hochbepackten Wagen . Ihre
kleinen Gesichter sind grau vor Hunger , die roten Nasen ge -
kraust , die Augen vom Weinen geschwollen . Wild durchein -
ander liegen Tröge . Feuerhaken , Kochtöpfe und Kissen auf
den Fuhren Hinten sind magere Kühe angebunden , die

während des Aufenthalts gleichgültig wiederkäuen .

Die Frauen weinen leise vor sich hin und wischen sich
mit den Händen über die schmutzigen Gesichter .

Karawanen von geflüchteten Bauern kommen uns ent -

gegen . Die Frauen tragen Ueberbleibsel von ehemals grell -
bunt gewesenen Volkstrachten . Rote Tücher , turbanartig ge -
schluimen , auf den Köpfen , verschmutzte Beiderwantkleider
mit Stickereien am Kragen und an den Aermeln . Die mv
geschmrrten Wggen treischen , die hungrigen Kühe brüllen ,

der armselige Hausrat klappert und klirrt .

Wohin ziehen sie ? Ringsum ist auf hundert Wersi alles
verbrannt , mit Blut getränkt , von den schweren Soldaten -
stiefeln zweier großer feindlicher Armeen zertrampelt .

Die Soldaten sonst so gleichgültig , duxch nichts in Ber -
wunderung zu setzen , verbittert und apatisch , die Soldaten

haben tiefstes Mitleid mit dm Bauern .

In den letzten Tagen bat es überraschende Fröste ge «
geben . Während des Marschierens werden die Füße warm ,
wenn wir haltmachen , werden sie sofort wieder kalt . Immer
noch sind wir in den leichten Feldmützen - Irgendwo in der

großen Bagage gondeln unsere sibirischen Halbpelze , Lamm -
lellmützen und Fausthandschuhe herum . Vielleicht wärmen sie

die Bagage , aber wir können hier frieren . Die Soldaten

schimpfen .
„ Und dies Schwein von Gorpytschenko pökelt sich wahr -

scheinlich unsere Wintersachen ein . "
„ Was kann Gorpytschenko dabei tun ? Das ganze Re -

giment hat noch keine Wintersachen gefaßt , also ist noch kein
Befehl dazu gegeben worden . "

„ Sie haben Angst , daß wir dann schwerer vorwärts -
kommen . Oder daß wir zuviel schwitzen . "

„ Ja , das ist wahr , das Marschieren wird dann schwerer . "
„ Dafür braucht man nicht mehr zu frieren . " -

Wir haben schon lange keine Aehnlichkeit mehr mit den
strammen , in der Taille vom Koppel zusammengeschnürten
Soldaten , deren Anblick Regiments - und Bataillonskomman -
deure entzücken konnte .

Mit allen möglichen Listen haben wir uns in den Besitz
der verschiedenartigsten Lumpen . Stoffreste , alter Mützen ge -
setzt und uns damit behängt . Ich habe einem Flüchtling eine
große Lammfellmütze mit schon stark gelichtetem Pelz ab -
gekauft und sie mir über Kopf und Ohren gezogen . Der
Mantelkragen ist ausgestellt und mit einem Handtuch wie mit
einem Schal umwickelt . Bylin hat sich einen langen Fuß -
läppen um den Kops geschlungen , wie die Bauernweiber ihre
Tücher , und darauf die Mütze gesetzt . Die Stiefel hat er mit
bunten Lappen aus zerrissenen Matratzen umwickelt . Wasst -
lenko hat einem toten Deutschen den Helm abgenommen und
fühlt sich darunter sehr wohl . Rodin hat , offenbar auf die
gleiche Weise , einen gestrickten Kopfschützer an sich gebracht
und ist geradezu selig mit ihm . Der haushälterische - Kaiser
hat ein Stück Flanell zu einem schmalen Streifen zusammen -
gelegt und damit seine Ohren umwickelt , so dqß die Knoten
unter die Mütze zu sitzen kommen . Ein Reservist hat irgend - '
wo ein großes Stück von einer zerrissenen Bettdecke gesunden .
trägt es jetzt um die Schultern gehängt , und die Watt « sieht
überall hervor -

Abstits von der Landstraße liegt ein verbrannter Markt -
flecken . Mittendrin stehen die Ruinen eines Backsteinge -
boudes . Das findet man mancherorts , diese Ueberbleibsel von
Ziegelbauten . Di « anderen kleinen Häuserchen . unordentlich
über den ganzen Platz hin verstreut , sind gänzlich nieder -
gebrannt und sehen kläglich aus mit ihren weißgetünchtem
halb zerstörten Feueressen .

Die Soldaten tauschen ihre Eindrücke aus .

( Fortsetzung folgt . )



Der neue GeschSfiszweig .
Ein Lahr Gefängnis wegen Falschmünzerei .

Schwere Zeiten ! Ein jeder hilft sich, wie er kann . Der »in «
auf gesetzlichem Wege , der Skrupellose auf ungesetzlichem . Er über -
nimmt dann auch das Risiko . Manches Mal auch nicht . Der In -
stallateur Ri gehörte zu d s n skrupellosen , die das Risiko nicht tragen
wollten . Durch das SchöffengerichtBcrlin - Mitte wurde
er eines besseren belehrt .

R. ' s Installationsgeschäft wollte nicht gehen . Die Aufträge
blieben aus , die Miete konnte nicht mehr bezahlt werden , auf irgend -
eine Weise mußte er sich Rat schaffen . Also fand er einen Ausweg :
Falschgeld herstellen . Seinen Angestellten weihte er in seine Pläne
nicht ein . Er besorgte das erforderliche Material , stellte die nötigen
Werkzeuge her und ging an die Vorarbeiten . Der Angestellte glaubte ,
es sollten irgendwelche Reklamcgeldstück « gefertigt werden . Je weiter
aber die Arbeit fortschritt , desto klarer wurde es ihm , worum es
sich eigentlich handele . Er geriet in Gewissenskonflikt . Sollte er an
der Falschmünzerei auch weiter teilnehmen und sich strafbar machen ?
Sollte er die Arbeitsstelle ausgeben und brotlos werden ? Er ent -
schied sich für das erster «: er arbeitete fleißig weiter , im geheimen
hintertrieb er aber die Tätigkeit seines Ehefs . Er feilte die her -
gestellten Stücke in einer Weise an , daß sie unbrauchbar wurden .
Das Spiel konnte aber so nicht ewig währen . Die Stücke waren
oerbreitungsreif . Roch wenige Tag « und sie würden in Umlauf ge <
bracht werden . Jetzt hieß es Entschluß fassen . Der Angeklagte be -
gab sich zu seinem Freund , fragte ihn um Rat . „ Du g e h st z u r
Polizei " sagte dieser . „ Ich kann es nicht . " „ Dann tu « ich es . "
Und er tat ' s .

Die Polizei hob die Fglfchmünzerwerkstatt auf , setzte den In -
stallateur fest . Dieser bestritt alles . Er Hab « mit dem

Ganzen nichts zu tun . Wenn fein Angestellter hinter seinem Rücken
seine Installationswerkstatt zur Falschmünzeret mißbrauche , was
könne er dafür . Dabei blieb er auch in der Gerichtsverhandlung .
Die Lüge war zu durchsichtig . Weshalb sollte der Angestellte die

Sache zur Anzeige gebracht haben , wenn er selbst der Urheber des

Unternehmens war ?

Das Gericht schenkte R. keinen Glauben . Es verurteilt « ihn zu
einem Jahr Gefängnis , seinen Angestellten nur zu vier
M o n a t e n G e f ä n g n i s. Die Entscheidung über Bewährung « -
frist wurde zurückgestellt .

Auch Gtaaispariei rechnet mit Jfazis ab .

Mißglückte Versammlungsstörung der Hakentreuzler .

In einer gut besuchten Versammlung der Staatspartei in den

stammersälen , in der Polizeivizepräsident Dr . Weiß sprach , provo -
zierten Razikolonnen selbstverständlich wieder einen Zusammenstoß
mit dem anwesenden Saalschutz de » Reichsbanners . Als nämlich
Dr . Weiß die Frage erörterte , wer wohl unter Hitler die Rolle Bis -
marcks spielen solle , und als er auf die vielen Zurufe : „ Goebbels "

ironisch meint «, daß Goebbels , obgleich er den Krieg
nicht mitgemacht habe , vielleicht die Rolle des Kriegsministers
Roon spielen solle , kam es in der Ecke der Rationalsozialisten zu
großem Tumult , so daß der Rcichsbanner - Saalschutz eingreifen
mußte . Unter allgemeiner Unruhe brach zwischen Nationalsozialisten
und Reichsbannerleuten eine Schlägerei los , der erst die herbei -
eilende Polizei ein Ende machte . Etwa 40 Nationalsozia «

listen mußten aus dem Saal entfernt werden . Dann konnte
Dr . Weih seine Rede ungestört zu Ende führen : er gab einen Rück ,

blick auf die Geschichte der Berliner Polizei seit dem

9. November 1918 , die eine Kette unablässigen Kampfes gegen die

politischen Kräfte des Umsturzes darstelle . Ein . wesentliches Per -

dienst der preußischen Machthaber seit November 1918 sei «», daß

sie es verstanden hätten , eine Polizei zu schassen , die alle Anstürme
von rechts und links zurückgewiesen und die Ordnung aufrecht -

erhalten habe . Angesichts der rechts - und linksradikalen Staats -

feinde müsse man die Aufopferungsfreudigkeit der Polizei bewun -

dern . Die jetzige Auflösung der nationalsozialistischen SA . und SS .

sei völlig reibungslos verlaufen , weil die Nationalsozialisten die

Schwäche ihrer Position fühlten und deshalb kuschten , und weil die

Polizei mit Umsicht und Tatkraft zugegriffen habe . Endlich eiirmal

sei wieder durch einen klaren entschiedenen Machtspruch die Autorität

des Staates stabilisiert und Hitler und sein Anhang so

behandelt worden , wie sie es als Staatsfeinde ver -

dienten . ( Stürmischer Beifall . ) Der demokratische Staat würde

Selbstmord begehen , wenn er die Grundsätze der Demokratie auch

gegen seine Feinde anwenden würde .

Toöesurieil gegen Kabelih rechtskräftig .
Leipzig . ZI . April .

Vom zweiten Strafsenat des Reichsgerichts ist
die Revision des Händler » Johannes Kabel itz au » Berlin -

Steglitz als unbegründet verworfen worden . Damit hat das

wegen Mordes auf Todesstrafe lautende Urteil des Schwurgerichts

Potsdam pom 9. Dezember 1931 Rechtskraft erlangt . Der 23jährige
Mörder hatte , wie erinnerlich , in den Nachtstunden des 24. Januar

1931 de » Fuhrunternehmer P o n i ck , in der . Absicht , ihn zu be -

rauben , zu einer Fahrt nach Ferch veranlaßt und dort in einer «in -

samen Waldlichtung hinterrücks mit drei Reoolverschüssen getötet .

hindenburg - krankenhou « wird nicht verpachtet . In verschiedenen
Berliner Blättern ist in der letzten Zeil eine Notiz erschienen , wonach

Verhandlungen mit Privatpersonen geführt würden , um das Hinden -

burg - Krankenhaus zu verpachten . Hierzu wird festgestellt, daß weder

das Bezirksamt noch der Stadtmedizinolrat oder ein « sonstige Stelle

der zentralen Gesundheitsverwaltung solche Verhandlungen geführt

hat oder führt .

fa » Kampf um Preuften
Höchste Aktivität der Berliner Sozialdemokratie

Auch über die lehleu Tage liegen uns aus allen greifen
Berlins und aus zahlreichen SffenMchen und privaten Betrieben

Bericht « über Versammlungen und Kundgebungen der
Berliner Sozialdemokratie in so. großer Anzahl vor .

daß es uns unmöglich ist , wie gern wir es auch möchten , bis ins

einzelne unsere Leser zu informieren . Wir müssen zusammenfassen
und feststellen , daß die Arbeiterschaft der Reichshauplstadl fest ent -

schlössen Ist . am kommenden Sonntag die Position der Republik in

Preußen gegen den Ansturm der Reaktion von rechts und links zu

behaupien .

Wir referieren in Kürze : Der große Saal im Schützenhaus
in Reinickendorf - Oft , in dem Landtagsabgeordneter
Maderholz über die Notwendigkeit ver Erhaltung der Regie -
rung Braun - Severing unter stärkstem Beifall sprach und Genossin
Gladosch einen Appell an die Frauen richtete , war übersüllt .
Im Birkenwäldchen in Tempelhof mußten die Arbcitersänger
und das Tambourkorps des Reichsbanners , die in bekannter Opfer .
bereitschast zum Gelingen der Versammlung beitrugen , gebeten wer -
den , während der Referate ihre Plätze zu räumen , um den an -

drängenden Zuhörern Platz zu schaffen . Landtagsabgeordneter
Erich Kuttner und Genossin Kern waren hier die Redner .
Der proletarische W e d d i n g hatte gestern zu nicht weniger als
drei Versammlungen aufgerufen , die olle einen außerordentlich
starken Besuch auswiesen . In den Pharus - Sälen in der Müller -

straße forderte Genosse Oltersdorff aus , am Sonntag die
Feinde der Demokratie zum dritten Male zu schlagen . Genosse
Gottlieb Reese unterstrich in den „ Atlantik - Sälen " am Gesund -
brunnen vor einer überaus stattlichen - Schar von Männern und

Frauen noch einmal die Verdienste der Preußenregierung . Den

Unterschied zwischen dem alten und neuen Staat ließ Genosse
Dr . M ischler in der überfüllten Hochschulbrauerei , Ecke See -

straße , noch einmal Revue passieren . Der im Sportpalast von

seine » „ Berufskollegen " ungemein roh geschlagene Genosse Paul
Schmidt schilderte mit Mühe den Ueberfall ; «ine Well « der Ver -

urteilung der Heldentat dieser Burschen ging hierbei durch die Ver -

sammlung . In allen drei Versammlungen trugen die Hammer -

Vorwärts ! Vorworts !
Parteigenossen , Gewerkschaftler , Arbeiter¬

sportler , Reichsbannerkameraden ,

Männer der Faust und der Feder ,

Frauen und Männer , Jünglinge und Mädchen ,
Junge und Alte .

Am kommenden Sonntag , dem 2 4 . A p r i I ,

nachmittags um S Uhr , wird das Schicksal

des größten deutschen Freistaates Preußen

für Jahre entschieden sein .

Nur noch 60 Stunden trennen euch von diesem bedeu¬

tungsvollen Augenblick .
Bit dahin darf keiner von euch sich selber gehären .

leder muß sich bedingungslos einreihen in die Armee der

Kämpfer für den freien sozialen Volksstaet und für die Be¬

friedung der Völker .
Jede Minute ist bis dahin kostbar , keine darf ungenützt

vorübergehen .
Werbt In Berlin und seinen Vorortenl Verteilt Flugblltter !

Flaggt , wenn es noch nicht geschehen Ist , sofort rot und

schwanrotgold und verdeckt mit ihnen die schwarzweißroten
monarchistischen Hakenkreuzflaggen . Leistet Wahlhilfe .

Schwer haben es Sozialisten und Republikaner auf dem
Lande und in kleinen Städten . Schreibt darum noch heute

an eure Verwandten , Freunde und Bekannten auf dem Lande
und In den Kleintädfen . Stärkt Ihre Zuversichtl Schickt Ihnen
den „ Vorwärts " mit jenen Artikeln , die Uber Hitler und

Hugenberg aufklären .
Noch einmal und zum letztenmal ruft die Partei In Berlin

für den heutigen Freilagnachmlttag die Berliner sozialistische
und republikanische Bevölkerung zu einer Kundgebung Im

Lustgarten auf . Sorgt also dafür , daß Hunderttausende

kommenl Sorgt dafür , daß der Lustgarten und alle umliegen¬
den Straßen zu klein sind , um die Riesenarmee der Arbeit

aufzunehmen . Nicht nur Berlin , nicht nur Deutschland , die

ganze Welt sieht heute auf euch !
Noch einmal und zum letztenmal vor der Wahl wird der

preußische Ministerpräsident Otto Braun am Sonnabend Im

Rundfunk Berlin , Deutschland und der Welt Rechenschaft ab¬

legen von seinem und seiner Mitarbeiter Aufbauwerk .

Und dann habt I h r das Schicksal in

E u er n Händen !

Sorgt dafür , daß am Sonntag von 8 bis 5 Uhr sich in

Preußen nicht die rohe Gewalt der Nazi , nicht die groß¬

mäulige Demagogie der Hugenbergkapitalisten durchsetzt ,
sondern die ernste pflicht - und verantwortungsbewußte und

damit echt preußische und wahrhaft deutsche Weiter - , Aui -
bau - und Rettungsarbeit der Sozialdemokratischen Partei .

schaffen , Reichsbanner . Sportler und Jugend zum Gelingen de ?

Kundgebungen beL

Auch der Bezirk Kreuzberg wies gestern eine größere An -

zahl wohlgelungener , sehr stark besuchter Veranstaltungen auf .

Ebenso lauten die Berichte aus Charlottenburg und

Schöncderg , aus Pankow und dem Fricdrichshain ,
aus Staaken und Siemens st adt , aus Niederschöne -
weide - Iohannisthal , aus Friedrichshagen und

Grünau , aus Adlcrshof und Mahlsdorf , aus Tegel
und Borsigwalde . Gleich eifrig und erfolgreich war die Pro -

pagandaarbeit in den Betrieben . Vor der Bewag - Belegschaft refc -
rierten in den Germaniasälen in der Chausseestraße vor einer

außerordentlich starken Zuhörerschast Polizeipräsident G r z e -

s i n s k i und Genosse O r l o p p vom Gesamtverband - Franz
Kü n st l c r sprach zu den Mitkämpfern der BVG . vom Bahnhof
Nordend . Max F c ch n « r und Richard Joachim wandten sich
an die Angestellten des Berliner Verkehrs vom Bahnhof II Müller .

straße und von der Verkehrssraktion U- Bahn .

Riesenkundgebung der Sewagbelegschast .
Die im großen Saal der Germaniasäle abgehalten « Dersamm «

lung der Arbeiter und Angestellten der Bewag gestaltete sich zu
einer wuchtigen Kundgebung . Sie war gleichzeitig eine Antwort
auf die seit einiger Zeit von der KPD - und ihrem Organ , der
„ Roten Fahne " , veranstalteten Hetze gegen Funktionäre der Bewag .
Auch das Bearbeiten der Bewagbelegschaft durch die Nazis und dos
anscheinende Sympathisieren einiger Dienststellenleiter mit ihnen

hatte , nicht vermocht , die Belegschaft von dem Besuch dieser Ver »
anstaltung abzuhalten . Im Gegenteil , mehrere hundert Kollegen
fanden keinen Einlaß mehr , da die Versammlung kurz nach Beginn
wegen Ueberfüllung polizeilich gesperrt werden muhte . Nach
dem unter den Klängen einer Musikkapelle erfolgten Einmarsch der

Fahnen und einer Hammerschast sprach stürmisch begrüßt Berlins

Polizeipräsident , Genosse G r z e s i n s k i , über den „ Kampf um

Preußen " . Während Genosse Grzesinsti die politische » Verhältnisse
in Preußen vor dem Kriege und nach der Revolution gegenüber -
stellte , sprach der zweite Redner , Genosse O r l o p p , über die wirt -
schastliche Bedeutung des Kampfes um Preußen für die Arbeiter -
und Angestelltenschaft . Die Schlußfolgerung beider Redner war
«ine Aufforderung , die Zeit bis zum 24. April noch auszunützen und
am Tage der Wahl dafür zu sorgen , daß alle Stimmen der Arbeit -

nehmerschaft restlos der Liste 1, Braun - Severing , zugeführt werden .

Ein bedauerlicher Vorfall spielte sich noch nach Schluß der

Kundgebung ab : ei » Kollege der Bewag wurde in der Nähe des

Lehrter Bahnhofs von 40 bis S0 entmenschten Nazis überfallen und

durch Faustschläge im Gesicht und Messerstiche am Kopf schwer

verletzt .

Auch Lichtenrade ist mit dabei .

Auch in Lichtenrade , dem äußersten Süden Berlins , be -
wie » gestern abend eine glänzende Kundgebung der Eisernen Front
den festen Willen unserer Genossen , am 24. April der List « 1 den

Sieg zu bringen . Genosse Litke , der Redner des Abends , hielt
scharse Abrechnung mit den Nazis . An Hand Goebbelsscher . Zitat «,
u. a. den bekonnten vom „ Sozialismus des Alten Fritzen " , ent -
kleidete er sie des sozialistischen Mäntelchens und schälte ihr Be -

kenntnis zum Monarchismus und kapitalistischen Wirtschaftsordnung
heraus . Kostproben des Hakenkreuzbyzantinismus aus dem „ Angriff "
und „Völkischen Beobachter " lösten donnernde Lachsaloen au «.
Mit dem Bekenntnis : Wir kämpfen für Braun , wir kämpfen

für Severingl endete die Versammlung .

Jugend wirbt für Wanderherbergen .
In der „ Neuen W e l t ". Hasenheide , wimmelt es von

licher Jugend : wenn auch all der Frohsinn bei Ihnen nicht als Aus¬

fluß eines zufriedenen , wohlgeordneten Daseins gellen darf — die

Schwere unserer Zeit trifft ja niemand härter als die neue Gene -
ratian — , so behält doch die lebensfordernde , lebensbejahende Kraft
des jungen Menschen im geselligen Zusammenschluß Gleichaltriger
und Gleichgesinnter die Oberhand , und dos ist auch vor allem Zweck
und Ziel aller Bestrebungen des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen . Der Gau Mark Brandenburg des Reichsoerbandes
hatte im Rahmen des Reichsopfertagcs 1932 vor geladenen Gästen ,
Berliner Schulen , Verbanden und Vereinen seine Werbeveranstal -
tung „ Das Wandern und wir " abgehalten . Da waren im Lichtbild
und im Photoabzug Eindrücke des Herbergslebens unserer man -
dernden Jugend festgehalten : der Tageslaus glucklicher , unbeschwerter
Menschen vom erfrischenden Morgenbad über die fröhliche Vor -
mittagotour zum mittäglichen Abkochen mit daraufsolgender Siesta
und als Abschluß die gemütlichen Abendstunden im Heim bei Musik ,
Gesang und allerhand fröhlichem Spiel . Der geschäftsführende Vor -
sitzende des Gaues , «tadtrat Genosse <v ch n e i d e r - Neukölln , hielt
ein lebendiges , aufschlußreiches Referat über die modernen Jugend -
Herbergen und - bürgen , man sah im Lichtbild ihre laudsckzaftlich
sckwne Lage , ihre vorbildlichen Inneneinrichtungen , die alle Ersorder -
nisse der Sauberkeit , Ordnung und Gesundheitspflege vollauf «v-
füllen . In herzlichen Worten rief Stadtrat Schneid » « zur Mitarbeit
an der Erhaltung und dem Ausbau des Iugendherbergswerkes auf .

» — < ii
2 neue Ind »v,i - ars | tsqfttM . L<n>tsprech «r . Die Shrich «. Braetz A. - D. , Berlin

SO. 3», beliefert� die Rundsunk�eritte . Händler zur Zeit mit 2 neuen , desonderu
vreiswürdigen gndurtor . tlfrcischwingei . >Araftsl >stem . Lautwrcchcrn Nr. U0 und
8001, die mohl da » VolHomnunste aus dem Gebiete des Uautlprccherdancs dar¬
stellen . Durch dies , Lautsprecher erzielt man jetzt eine Qualität der Wiedergabe
rn», Sprach « und Mulit , die der eine « guten dynamischen Lautsprechers völlig
gleichwertig ist, ohne eine bei dpnamische » Epstemen notwendige besondere Feld .
speisung zu benötigen . Sonder . Dructschriste » Uder dies- neue » wrarg - Laut .
sprechet stellen Ehrich u. Draetz jedem Interessenten sofort zur Berstigung .

. Exina starkes



Allgemeine FiugblattuerhreitungSonnabend

23 , April ;
von den bekannten Stellen aus . - Alle Genossinnen u . Genossen , alle Jugendgenossen u . Arbeitersportler beteiligen sich daran !

Wie Geld verschleudert wurde .
Der Hauptangeklagte Weber im Beamtenbankprozeß .

Ein Bilderprozeß ist soeben zu End « gegangen , ein neuer , mit

dem der Zusammenbruch der Bank für Deutsche Beamte

oerknüpft ist , hat begonnen . Und sofort spielen , wie schon im Prozeß

Wacker , die „ Expertisen " , d. h. die Gutachter der Kunstsachverstän -

digen über die Echtheit des Bildes , eine Rolle .

Der chauptangeklagte Alois Weber gab an . daß er bei den

Verhandlungen mit Frau v. Schwarzberg sich auf die E x p e r t i s e n

gestützt . habe , nach denen es sich um einen echten Leonardo ge -
handelt habe . Eine englische Firma wollte 500 000 ®. zahlen . Man

fuhr nach Amerika , und obwohl man dort das Bild für eine

Million Mark hätte verkaufen können , blieb Frau v. Sch . bei

ihrer Forderung von einer Million Dollars . Er habe

noch ein Gutachten von Professor Seida eingeholt , das 6000 M.

gekostet Hobe . Frau v. Sch . sei dann verschwunden und bisher nicht

aufzufinden gewesen . Da - Bild befinde sich noch in Amerika in

treuhänderischem Depot .
Weiter erklärte Alois Weber , daß er nie gewußt habe , daß der

Angeklagte o. Buchwald die Bilder , die die Bank von dem Lombard -

Haus Bitterlich beliehen habe , erst kurz vorher aufgekauft habe .
Er irAißte aber zugeben , daß er keine Nachforschungen angestellt
habe , ob die Bilder wirklich , wie Buchwald angegeben hattL , aus
einem Potsdamer Familienbesttz stammten .

Zur Sprache kam noch , daß dem Bruder des Angeklagten ,
Josef Weber , von der Bank ein Kredit von 100 000 M.

zum Bau einer Villa bewilligt worden sei .

Berlins Zoo im Jahre 195 - 1 .
Der Aktienverein des Zoologischen Gartens Berlin weist in

feinem Geschäftsbericht für das Jahr 1031 darauf hin ,
daß es trotz dem aus der Wirtschaftsnot resultierenden Rückgang
der Einnahmen möglich war , den Tierbestand nicht nur zu halten ,
sondern in starkem Maße zu ergänzen . Der Berliner Zoo leidet

naturgemäß auch sehr unter dem Rückgang des Fremdenverkehrs .
Mit 1 417 000 Besuchern ist die Besuchszifser des Zoo bei
einem noch nie erreichten Tief st and angelangt .
1927 hatten noch 1 421 000 Besucher den Zoo aufgesucht . Die in
den letzten Jahren regelmäßig vermehrten billigen Besuchstage
haben ihre besondere Anziehungskraft beibehalten . Auch die im

letzten Jahr erstmalig eingeführten zwei billigen Wochen haben im

Publikum starken Anklang gefunden .
Der im Jahre 1030 begonnene grundlegende Modernisierungs -

prozeß des Gartens konnte im Berichtsjahr mit Erfolg weiter -

geführt werden . Die Umgestaltung der Tiergehege zu Freianlagen
hat große Fortschritte gemacht , wenngleich das vorgesehene Bau -

Programm wegen der notwendig gewordenen Sparmaßnahmen nicht
voll durchgeführt werden konnte . Mit einem Bestand von 38 20
Tieren , die sich auf 1152 Tierarten verteilen , dürfte auch heute
noch der Berliner Zoo zu den allergrößten Zoologischen Garten der
Welt gehören . Bekanntlich ist der Leiter de ? Gartens , Geheimrat
Professor Dr . Ludwig Heck , nach 43jähriger Tätigkeit für den Zoo
in den Ruhestand getreten . Sein Nachsolger ist sein Sohn Dr . Lutz
Heck , der dem Vorstand auch bereits feit dem Jahre 1927 angehört
und seine Kraft seit langem in den Dienst des Unternehmens gestellt
hat . An dem Vermögensstand der Gesellschaft hat sich WeseM -
liches nicht geändert .

22 mexikanische Banditen hingerichtet .
INexiko , 21. April .

In chuatusco sind der Bandenführer L e y o a und
21 Banditen , die am 16. März die Stadt Paso del

Macho überfallen hattexi und nach scharfem Kampf mit Re -

gierungstruppen gefangen genommen worden waren , standrechtlich
erschossen worden .

Schwere Strafe für einen Roheitsakt .
Der 29jährige Lackierer Schlösser geriet am 13. Dezember

vorigen Jahres in der Untergrundbahn in einen Streit mit einem

Mitfahrenden , in dessen Verlauf er seinem Gegner einen Faust -
schlag ins Auge gab . Dabei ging die Brille des Geschlagenen
in Stücke und oerletzte dessen Auge . Das Schöffengericht
Berkin - Mitte verurteilte für diesen Roheitsakt den bisher

unbestraften Sch . zu neun Monaten Gefängnis .

Die Juristische Sprechstunde findet der Demonstration wegen
heute nur von Z bis 4 Uhr statt .

Erobert Preußen !
Unsere nächsten Veranstaltungen ;

Freitag , « San 22 . April :

Erwerbslosa Buchdrucker . 1J Uhr im Saal IV des Gewerk -

schaflshauses , Engelufer 24/25 , Kundgebung . Referent : Emil
Barth .

Freigewerkschafllich und sozialdemokratisch organisierte
Taubstumme . 19 Uhr im Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 ,

Kundgebung . Referent : Robert Bredow .
75. Abt . — Wannsce . 20 Uhr im Lindenhof am Wilhelmplatz ,

öffentliche Versammlung . Referent ; Stadtrat Karl Wermuth .
74. Abt . — Dahlem . 20 Uhr im Lokal Schilling am U- Bahnhof

Dahlem - Dorf , öffentliche Kundgebung . Referent : Gottlieb

121 . Abt . — Karlshorst 20 Uhr im „ Deutschen Haus " , am Bahn¬
hof Karlshorst , öffentliche Kundgebung . Referent : Dr. Hau¬
bach .

Sonnabend , den 23 . April :

8. Kreis — Spandau . 19K Uhr , öffentliche Kundgebung in der
lubiläumsturnhalle Askanierring Referent : Karl Litke . MdR .

85. Abt — Tempelhof . 1954 Uhr in der Aula des Realgymna¬
siums Kaiserin - Augusta - Straße , öffentliche Kundgebung .
Referenten ; Klara Bohm - Schuch , MdR. , Otto Burgemeister .
Rezitationen : Martha lohn .

III , Abt — Bohnsdorf . 1954 Uhr bei Heimann , Waltersdorfer
Straße 100 , öffentliche Kundgebung . Referent : Georg Mader -

holz , MdL .
124 . Abt . — Mahlsdorf . 20 Uhr bei Anders , Bahnhofstr . 35/37 ,

öffentliche Kundgebung Referent : Georg Ucko .
155 . Abt — Karow . 20 Uhr bei Meye , Karow , Dorfstr . 1,

öffentliche Kundgebung . Referent ; Erich Raddatz , MdL
159a . Abt . — Freie Scholle Tegel . 195 - Uhr im Schollenkrug ,

Hermsdorfer Straße , Kundgebung . Referent Dr. Richard
Mischler . •

Männer und Frauen I Erseheint in Massen !

Vetteraussichten für Berlin : Wolkig bis heiter und ziemlich
warm , südliche Winde . — Für Deutschland : Im Westen und Nord -
westen einzelne Regenfälle , sonst wolkig bis heiter , weiterer Tem -

peraturanstieg .

parieinachrichten fürGroß - Berlin
kimenvnilgrn für Biete Rlldrik (In 8
B 1 1 1 1 n SS 68. Itwdeallrage 1

stet , an da » Scjtrlstcfretonal
i. Hof, 2 Treppen recht », zu richten

Achtung , Abteilungsleiter ?

Abteilungen , die noch keine Fahnen abgeholt haben ,
können noch Fahnen ( rote und schwarzrotgoldene ) im
Sekretariat gegen Ausweis erhalten .

. . . . .. . . . .Das Bezirksfekretariat

Blindenfcktion der SPT .
Heute , Freitag , vünltlich Z» Uhr, im Lalal Schultz , Adalbertstr . 2t. Tages »

oeduuug : t. Referat : „ Preußenmahl und die SPD . 2. Geschäftliche ». Alle
blinde » Parteigeuasseu sind herzlich rnilllammeu .

20. Kreis . Alle radfahreudeu Genossen , die Zeit haben , melden sich Freitag .
nachmittag tl Uhr mit ihren Rädern im Vollshaus Scharumeberstr . IM.

i . Abt . Heute Treffpunkt zur Denianstration l6th Uhr Erenzstraße . sann .
abend , 2Z. April , Flugblaltoerdreitung . Ausgabe ab lö Uhr bei Brandis ,
Stralauer Str . 10.

8. Abt . Die Genossen treten heute zur Demonstration in der Hornstraße an.
9. Abt . Alle Mitglieder treffen sich am Sanntag um 7 Uhr bei Hiibner , Wils .

naeker Str . 84, zwecks Einteilung .
4t . Abt . Sannabend nachmals Flugblattverbreituntz . Alle Senassen und «Sc.

nassinnen holen sich dieselben um l ? Uhr van ihren Zahlabendlakalen ab,

82.
Funktianäre ab 18 Uhr van Schult ,
Abt . Sa '

M "
.

. . . . .

Arbettsgemeinichaft der stinderfreundc Grotz - Berlin .

tcute Areisleitersitzung im Jugendheim Lindeustr . 4. .
reuzberg : Heute fallen alle Gruppenveremstaltungen au». Dip

Helfer beteiligen sich an der Demanstratian .
mmmih Eharlottenburg : Alle Rest. , Jung » und Rate Falken milssen Sann -
i!» /«i - ' I abend , 23. April . 15 Uhr. auf dem Spielplatz Westend fein . Dir

üben zum 1, Mai . Der nicht anwesend ist , kann am 1. Mai nicht
mitmachen . . .

Neukälliii Heute Freitag fallen alle Sruppenveranstaltungen aus . Die Helfer
beteiligen sich an der Demanstratian um Ibih Uhr Fantanepramenade .

SozialMcheMel ' tm ' ugend Groß - Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Jugends - kretariaj
Berlin SD 68. Lindensiraße 2. vorn 1 Trepp ? rechts ,

Das Sekretariat wird heute um 16 Uhr geschlüsselt .
Udteiluugsleiter , gebt den Berichtsbogen und das Mai . Progrcunm ab?

Wir beteiligen uns heute alle an der tustgarten -
Kundgebung ! Genosse Dr . Rudolf Brcitscheid sprichk .

Sammelplätze : Weddiug , Mitte - Reinickendars : Antreten Uhr Gren�-
siraße . — Prenzlauer Berg , Pankaw : Antreten IKlH Uhr Danzlger «tratze
sMittelpramenadet . — Osten , Oberspree . Müggelsee , Lichtenberg : Antreten
lbsh Uhr Kllstriner Platz . — Sreuzberg . Aeukällu : ? _ Uhr Fantanepramenade .
— Schäneberg , Besten , Teltawkaral . aempelhaf : 16� Uhr Harnstraße . — Tier »
garten , Sharlattenburg , Spandau : lK!si Uhr Kleiner Tiergarten .

heimdbende nach der Kundgebung :
Arkauaulatz : Slisabethkirchstr . 19; . . Reichstagssitzung ". — «ällnischer Park :

Baisenttr . lS: Lichtbilder : „ Auf Studienfahrt " . — Raienthaler Barstadt ; Tieck.
straße 18: „ Barum bin ich in der SAI . ?" — gentium : Waisenstr . 18:
. . Preußen " . — Hansa : Bachumer Str . 8b: „Die Frau im Alassenkampf " . —
Raabit I: Waldenserstr . 20; . Lavan — Shina " . — Moabit II : Lehrter
Straße 18—19: Heimabend . — Sprrtpalast : IlZrz Uhr Treffpurckt Harn , ucke
Barastraße . Abends : Genthiner Str . 17: „ Wie gefällt uns die Schule ?" —
Eelundirunueu , RF. : Italaniesir . 8: „Reichstag " . — Aruimplatz : 16 Uhr Treff¬
punkt Telephanzelle . Abends : Sannenburger Str . 20, Zimmer 4: „Praletarische
Festgestaltung " — Balkan : Mandelftr . 2: „ Wir und das Elternhaus " . — Falk--
platz II ; Sannenburger Str . 20: „Arbeiterdichtung " . — Sahenschänhause, -
Freiennmlder Str . S: ' l0 - Minuten . Referate . — Rardasten I: Danziger Str . 62,
Baracke Z Heimabend . — Andreasplatz I: Brammpstr . 1: „Sleichberechtigung der
Frau " . — Ballenplatz : Tilsiter Str . 4 —Z: „ Pragramm der NSDAP . " — Frank .
surter Diertel : Frankfurter Allee M7: Ausspracheabend . — Petersburger Viertel :
Ebertnstr . 12: „ Bas erwarten wir pan unserem Berus ? " — Warschauer Viertel
und RF. : Schulaula Gubener Str . S4: Werbefeier . — Luisen stadt : Wassertar -
straße 4: „Tagespolitik " . — Friedenau : Offenbacher Str . 5a: Liederabend . —
Sckwueberg I: Hauptstr . 15: „Unsere Stellung zur Kirche". — Schäneberg II :
H- Uvtstr . 15; Madelabend . — Sharlatteuburg . Rasinenstr . 4; „Berufsschul .
arbeit ". — Shatlar - euiurg . ZSb: Gaethestr . 12: „ Wie beurteilen wir ein Buch
einen Film und ein Tbeaterstiick ?" - Lichterselde : Mbrechtstr . 14a: „Tages .
palitik ". — Steglitz II : Flemminastr . 14d, gimmer 25: „ Der hlstartsche Materia »
lismus " . — Britz : Parchimer Allee : Spielabend . — Neukölln I: Sander . Scke
H»- brechrstraße : „ Das Kammunistische Manifest " . — Neukölln II : Steinmetzstr . 94:
/ . Freundschaft , Liebe. Ehe" . — Neukölln IN: Ziethenstr . 58: „Sozialismus in der
Familie " . — Neukölln IV: Sanner Straße : Alt . Berliner Sumar . — Reu -
kölln VI: Treptamer Str . 95: „Freikörperkultur " . — Neukölln VII; KMS. : Brett¬
spielabend . — Neukölln VIII : Riltlischule : Arbeitsgemeinschaft . — Neukölln IX:
Schallplatten und Biickier. — Neukölln X; Heimabend fallt aus . — Neukölln XI:
Flughafenstr . 69; Lichrbilderabend . — Treptow : Elsenstr . 8: Bunter Abend . —
Köpenick I: Grünauer Str . 5: „Geschichte . Ausgaben und Ziele der SA5 . " —
Friedrichsfelde : Gruppenabend fallt aus . Am Montag musi alles ertzheinen . —
Aaultzdorf : Schule Ädolistr . 25: Schachabend . — Karls r-arst : Treskowallee 44:
„ Aufbau der SÄ? . " — Lichtenberg - Nitte : Dallestr . 22: „Religion oder Sozialis .
mus ? " — Neu- Lichteuberg : Gunterstr . 44: Bastelabend . — Lichtenberg . Nordwest :
Doffestr . 22: „Die Aufgaben der »Äst . " — Mabtsdori : Leseabend . — Kermsdors :
Roonstrade : Brettsuielabend . — Aeinickeudars ' Ost: Lindauer Str . 1: kleben für
den 1. Mai . — Wittenau : Hauptstr . 13; Gewerkschaftsabend . — Eichiamp -
Aikodenweg 84: . . Otto Braun — Wahlarganisation " . — Stralaner Viertel :
Gosilerstr . 61: „Die Breusienwghlen " . — Mariendors : Dorfstr . 7: „Religion und
Sozialismus " . — Reichenberger Viertel : Treffpunkt 16 llhr „Falkenecke " . Nach
der Kundaebung Snrechchornrobe . Ilrbanstr . 167. Heimabend fällt au«.

Werbebe ' irk Wedding : Svrechcharprobe 20 Uhr Willdenowstr . 5.
Werbebezirk 4! reuzberg : Sprechchorprobe 194h Uhr Urbanstr . 167.

Sonnabend . 23. April , 16 llhr , Flugblattnerbreitung von Wolter .
Äailerin . Augusta . Ällee 52, aus . Sonntag ebenda ab 7ih Uhr Einteilung der
Wahlarbeit .

57. Abt . Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich Sonnabend um 17 Uhr
an der Flugblattnerbreitung . Abholen Äantstr . 51, Wielandstr . 4 und Wie-
landstr . 40.

71. Abt . Als Berkehrslokal der Abteilung ist das Lokal Rosenau , Ecke Lau .
bacher und Varziner Stratze bestimmt worden . Alle Wahlarbeit , oor allem
die Flugblattoerbreitung am Sonnadendnachmittag , sowie die Dahlarbeit
am Sonntag wird von dort aus geleitet . Genossen , die sich zur Wahl »
arbeit zur Verfügung stellen , bitte sich dort zu melden bzw. Rheingau 3882
anzurufen .

84. Abt . Ausgabe der FlugblStter Freitag nach der Aundgebung gegen 20 Uhr
von der bekannten Stelle aus .

94. Abt . Sonnabend nach der Flugblattnerbreitung kurze Besprechung mit den
Bezirksführern bei Schröder , Steinmetzstr . 52.

10». Abt . Das Zentralwahllokal befindet sich Sonntag nneder im Lokal Fahrent ,
holz , Wilhelm . Ecke Kirchstrahe . Die Genossen , die noch nicht zur Wahl »
arbeit eingeteilt sind, werden gebeten , sich dort einzufinden . Dortselbst ab
19 llhr auch Bekanntgabe der Wahlresultate .

136. Abt . Sonnabend , 23. April . 17
den Bezirksfllhrern bei Kiehne .

143. Abt . Alle Mitglieder treffen sich
Ulfe .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner . . Schivarz - Rot - Gold " .

G e I ch L i t s st e 1 1 e : Berlin S. 14 Sebastianstr 37—38. Hot 2 Tr.
Ter Gauuoertand ordnet an : Ab Freitag . 22. April , Fahnen heraus .
— Mitte : Freitag , 22. April , 17 Uhr, Tresfpnnki Neuer Markt . —

Pankow fOrtsverein ) : Freitag . 22. April , 15 % Uhr, Treffpunkt Marktplatz
Pankow , Tambourkorps mit Instrumenten .

Verein der Tbsiringer tagt am 23. April , 2015 llhr , im Würzburger Hofbrau
itt der Lindenstraße .

Po Ii ' ei- Sport oerein Berlin , r. V. , Abt . Einheitskurzschrifi . Regelmässige
llebungsabende an allen Wochentagen , ausser Sonnabends , von 191h —21IH Uhr.
im Polizeischulgebäude , Hannoversche Str . 28—30, 2. Steck . Zimmer 10. An¬
fänger », Fortbildungs . und Redeschriftkurse . Auch für Zivile .

Individualpsncholagische Gruppe . Dr. Sophie Freudenberg , München , spricht
am Montag um 20 Uhr im Klubhaus am Knie , Berliner Str . 27, über . Lndivl .
dualpstzchologische Heimerziehung " .

Der Kampf um Schloss Margnardt . Bei dem Einspruch gegen die der Firm »
Kempiuski erteilte Konzession für Schloss Marquardt am Schlänitzsee kann es sich,
wie wir von der Firma Kemvinski erfahren , nicht um einen Einspruch des
Magistrats Potsdam handeln . Bielmehr dürite , entsprechend den Bestimmungen
des Gaststättengesetzes , der zuständige Gastwirteverband , also eine Interessenten -
organisation . Einspruch eingelegt haben . Die Firma Kemvinski steht demgegen -
über auf dem Standvunkt , dass Schloss Marquardt den Gaststätten Potsdams und
dessen Umgebung nicht Abbruch tun. wird , da eine Belebung des Fremdenver¬
kehrs nach dem Osthavelland auch den Potsdamer Gaststätten zugute kommen
wird . Es handelt sich übrigens nicht , wie berichtet worden ist, um ein Seebad
für einige Tausende von Badegästen , sondern um ein Wochenendhotel mit dazu »
gehörigen Hasträumen und entsprechender Badegelegenheit .

Verantwortlich für Politik : Victor Sch' ss : »Wirtschaft : G. Klinqelhösrrz
Gewerkschaftsbewegung : g. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstadt : »Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in »Berlin .
Verlag : Vorwärts . ilZerlag ©. in. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts . Vuchdruckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u Eo. Berlin SW. 68. Lrndenstrasse 8.

Hierzu 2 Beilage ».

WllD - GEFLÜGEL

Wolgahünner . . . . . .an fia . U. fct »
Frische Hühner . . . . .an Pfd. F. 72
Puten , i. Gr. a. getsilt an Pfd. 0. 78

Jg . Hamb . Enten . . . . an Pfd. 1. 50
Hirschrücken . . . . . . . .anPfd . 0. 70
Hirschbia ' t . . . . . . . . . .anPid . 0. 58

Oopse�gefr . anPtd 0 . 48
(iiiiiiiuMiiiiiiiiiiuiifiiiMiiiHiiiiuufiiiuuuuiHiiiiiniiit
KAS UND fkTTt

Frühstückskäse _ _ _ _4 Stüde lt . ?5
Vollf . Camembert Sdiacht . 0. 20
Harzet - Käse . ca. >Pta . rok . 0. 28

Bayr. Sehweimrvalifettan Pfd. 0. 93
Roh- und Bratenschmolr . . P>d. 0,33
Griebenschmalz . . . . . .Pfd. 0. 46
Maroa . ' ne , tt ' -kosttztt •• 3 Pfd. 0,95
Markenbutter . . . . . . . . .Pfd. 1. 40
Fr. Rumän . Eier an 10 Stüde 0. 52

Fr . Landbutter | on
Pfund

..................

IM GROS

I SCH - FLEI SCH

Rinderbackon . . . . . . .Pfd. 0. 34
Rinderbrust m. Knochen Pfd. 0. 48
Schweine - Schulter . . Pfd. 0. 68
Sdweme Kamm u. Schuft Pfd. 0. 74
Kalbs - fricassee . . . . . .Pta . 0. 88
Hammelkeule . . . . . . . . .Pfd. 0. 98

Kaßlermild an pfd 0 . 74
imiMiuiiiiiiiMiiiiimufiuiUiuiiuinmiiifttmuiiiiiuiiiii
WURSIWAREN

Oamptwurst . . . . . . . . . .Pfd. 1. 68
Berliner Mettwurst . . . Pfd. 0. 75
Westf . Mettwurst . . . Pfd. 0. 78
Mettw . Braunschw . Art - fd. 0. 80
WienerWürstctien . . . P>d. 0. 88
Westf . Schlackwurst . pid . 1. 15
Westf . Cervelatw . . . . ptd . 1. 15
Schinkenspeck . . . . . . .Pfd. 1. 10
Gek . Schinken . . . . v. pfd . 0. 28

Plock - u. Cervelat
Pfund . . . . .

. . . . . . . . .

0 . 89

S B N L I C

WOCHE N E NDKONSERV .

Erbsensuppe . . 350g - Dose 0. 30

Lungenhaschee350g Dose 0. 50

Königsberser Flede 350. gr . Ds. 0. 50
Ungar . Goulosch . 450ä Ds. 0. 75
Hammelfl . m. grün . Bahn. . Dose 0,70
Würstchen . . . . .5 Paar Dose 0. 58

Hausmannskost 2 P. d - Ds 0 . 5B
niiiiHiiiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiuiiMirtimiuiiiuiu
OBST UND GtzMÜSE

Tateläpfel . . . . .. . . . . .3 Pfd. 0. 98
Bananen . . . . . . . . . . . .z Pfd. 0. 95
Kochöpfel . . . . . . . . . . . .2 Pfd. 0. 23
Citronen . . . . . . . . . .an Dtzd. 0. 3 1
Apfelsinen . . . . .. . . . .oPtd . 0. 48
Blumenkohl . . . . . . .„ an KoptO . SJ
Salatgurkon . . . . . . .an Stüde 0. 32
Radieschen . . . . . . . . .3 Bund 0. 23
Malta - Karioffeln . . . 3 ffa . 0. 33

Blattspinat n no
3 Pfund

. . . . . . . . . .

M . CO

H T H O F t C

Be-
Stellungen

über 5 Mark
unter F6
Baerwald

O012
werden
prompt
erledigt

i-

Mengen¬
abgabe

vorbehalten

In den
Dachhallen

PAUL
GODWIN

ERNO
GEIGER

Seelachs o K. . . . . . . . .an Pfd. 0. 16
Schellfisch i. Gr . . . . .an Pfd. 0. 28
Kabeljaufilet . . . . . . .an Pfd. 0. 22
lob . Karpfen u. Schleie an Pfd. 0,60

Eettbüdclinge . . . . . . .an Pfd. 0. 24
Sprotten . . . . . .ca. l Ptd. -Kst. 0,22

Leb . Aale an Pfd . 0 . 98
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Olsardinen a. Gr. »/ , Cibas . 0. 45
Feftheringe i. Tom. . . Co5e 0. t3
Makrelen in Tom . . . . Dose 0. 53
Filethappen i. Rem. 220gD . 0. 90
Nordseekrabben Ds. 1,13, 0. 73, 0. 33
Mayonnaise od. Remoul . . Pfd. 0. 63

Ital . od. Heringssalat Pfd. 0 . 60
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KONFITÜREN WEINE II . SPIRITUOSEN

Frühlingswaffeln . . . . . .Pfd. 0. 74
Waffelkeks

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. E6
Fe nschm . Waffel . . . . . .Pfd. 0. 88
Füilhippen . . . . .. . . . . . . . Pfd. 1. 00
Kokosmakronen . . . . . .Pfd. 0. 92

Ap' elsir . en Dessert Bchnift. Ptd, 1. 12
Früh Inasbon aon - Misdsung Psd. 0. 50
Moiblätter,Himbeeren . . Pfd . 0. 50
Burqm Mokka- Sdiok . lOOg- Tfl . 0. 20

Haush . - Kakao n RA
Pfund . . . . . . . . . . . .0 78 , IlstJU

Frankf . Aofe wem ,10L 3. 31, 1. 0,41
Bowlenwein . . . IOl . bji . uO. SS
Fronkenweiler . 1DL. t . üo, 1. 0. 75
Liebfraumilch . . iOL . r . so. i . 1. 10
Tarrogona , Wermut 10 L 8. 51, L 1. 00
Malaga , SamosiOLi : . 50,L 1. 10
Johannisbeerwein . IOL 650, L 0. 68
Heidelbeerweln . . . 10L 7410,1. 0. 75
Dördthe ' mer. Utiel IOL 9,00,1 . 0. 95

Oiv . Liköre
mit Flasche .

. . . . .

2 . 95

Hartweizengrieß . . an Pro. 0. 28
Vanille - u. Mondelpudd . Pfd. 0,38
Kartoffelmehl . . . . . . . . .ptd . 0. 18
Weizenmehl . . . . . . . . .Pfd. 0. 22
Hartgrießmakkaroni . Pfd. 0. 44
Eierschnittnudeln . . . . .pid . 0. 40
Eiertadennudeln . . . . . pid 0,48
Tafelöl 777. . . . . . . . . . .an Ur! t . 75
Bruch , reis

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 12
Tafelreis . . . . . . . . . . . .an Ptd. 0. 13
Gelbe Erbsen . . . . an 2 Pfd. 1. 28
Weiße Bohnen . . . an 2 Pfd. 0. 25
Linsen

. . . . . . . . . . . . . . .

an Pfd. 0. 15
Fleischbröhwürfel 10 Stüde 0. 25
Kaffee irisch goröstat . . Pid. 1. 38
Pflaumen . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 24
Pfirsiche . . . . .. . . . . . .an Pfd. 0. 60
Sultaninen . . . . .„ . . . an Pfd. C. 38
Korinthen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 55

Mischobst
an Pfund

. . . . . . . . .

0 . 30
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Bleikugeln billiger als Bröl
Tragisches 8nde einer Wals ' / Ton Wilhelm SCeydrich

Aus der Suche nach einem Nachtlager bin ich über den Zaun
gestiegen , der den Rangierbohnhos umgibt . Ein Wagen zweiter
Kasse — von wegen der Polsterbänke — ist schnell gefunden . Vor -
sichng krieche ich in das nächste Wtcil , und natürlick ) liegt dort schon
einer der Länge lang und schnarcht .

„ Wenn der Junge uns bloß niemanden auf den Hals schnarcht " ,
denke ich, während ich mich auf der anderen Bank ausstrecke . Von
welcher Sorte der Schlafkomerad sein mag , ist mir gleichgültig .
Wenn man ohne eine » Heller im fremden Lande herumwalzt , ist
man nicht mehr ängstlich vor seinesgleichen . Nach wenigen
Minuten fallen mir die Augen zu.

Am nächsten Morgen werde ich durch einen Rippenstoß auf -
geweckt und sehe mich erst einmal verwundert um. Mir gegenüber
sitzt ein junger Bursche , zieht sich die Stiefel an und lacht .

„ Na , Koller , ausgeschlafen ? Wird Zeit , daß wir uns dünn
machen . "

Ein Landsmann ! Sofort geht es los mit Fragen nach Nam '
und Art , woher und wohin .

„ Nach Mailand ? Großartig ! Wollen wir ein Stück zusammen
tippeln ? "

„ Gemacht ! Hast du Puttputt ? "
„ Nein . "

„ Paßt samos ! Ich auch nicht . Zu essen gibt es überall . Also
ziehen wir los ! "

Mein neuer Freund ist von Profession „ Calzolario " —
Schuster ! Er ist schon zwei Jahre auf der Walze und will sich nun
heimwärts schlagen . Genau wie ich. Aufs Fechten versteht er sich
wie kein zweiter . Er braucht nur seine muntern Augen spielen
lassen und gleich bekommt er von den Weibern , was er braucht .
Hier und da arbeiten wir auch für ein Abendessen und ein Nacht -
quartier , wie es gerade paßt . Karl flickt den Leuten das Schuhzeug
aus , und ich repariere Fahrräder und Nähmaschinen , so gut es geht .
Wir leben gewöhnlich einen guten Tag . Nur Geld ist nicht zu
haben . Die annen Luder besitzen selber keins .

Aber wandern ohne Geld ist nirgends ein Vergnügen . Geld ist
die beste Legitimation , kann sogar einen Paß ersetzen . Wir waren
längst nicht mehr berechtigt , im Lande zu verweilen . Meine letzte
Lira war kürzlich für einen Gendarmen draufgegangen , der das
entdeckt hatte : aber für einen Fetzen Buntpapier lieh er mich
laufen . Wenn solch ein Biest aber schlechter Laune war , dann
konnte er uns die gemeinsten Scherereien machen .

Wir wußten das und nahmen uns in acht . Sowie «in Kara -
binicrs auftauchte , verschwanden wir lauttos . Und doch wurden
wir eines Tages geschnappt .

Voghera ist nur ein kleines Nest zwischen Genua und Mailand ,
aber ich werde es mein Lebtag nicht vergessen .

Wir hatten den Tag über unziemlich gefastet . Karl hatte beim

Metzger ein Stück Wurst gefachten und war jetzt beim Bäcker , um

sein Glück zu versuchen . Ich stand Schmiere in der Dämmerung .
Gerade als er mit seinem Brot wieder herauskommt , sehe ich

den Gendarnien um die Ecke biegen . Karl , hat ihn auch gesehen ,
ober er geht ruhig weiter , ohne sich um ihn zu kümmern .

„ Mensch, " sage ich, „ laß ' uns machen , daß wir fortkommen !
Der Teckel ist in den Laden gegangen , um nachzufragen , was du

gewollt hast . Wenn der uns hier noch findet , sind wir geliefert ! "
„Verflixt ! "
Wie zwei schwarze Katzen huschen wir durch die Dunkelheit

davon , sausen die Landstraße entlang , so schnell wir können . Erst
weit draußen vor dem Nest , als wir glauben , genügend Raum

zwischen uns und die italienische Gerechtigkeit gebracht zu haben ,
halten wir inne , um uns zu verpusten .

„ So, " meint Karl , „ bis hierher kommt er uns nicht nach -
gelaufen . Letzt können wir Abendbrot essen . "

Gemütlich lassen wir uns auf einem Sandhaufen nieder , und
Karl packt aus , Brot , Wurst und ein Stück Ziegenkäse . Wein hatten
wir noch in der Flasche .

Kaum aber ist unser Hunger gestillt , als plötzlich , wie aus der
Erde hcrvorgewachsen , der Gendarm vor uns auftaucht . Eine

Taschenlampe blitzt auf und nagelt uns fest . Ich sehe , wie der
Kerl zufrieden grinst , weil er uns so völlig überrascht hat .

„ Aufstehen ! Wer seid ihr ? Eure Papiere ! "
Karl faßt sich zuerst und erhebt sich langsam . Auf deutsch sagt

er zu mir : „ Wir ergeben uns nicht . . . Gib acht auf mich . . . "

„ Nicht miteinander reden ! " schnauzt der Gendarm ihn an .

„ Mein Kamerad versteht nicht italienisch . Ich habe ihm nur

gesagt , was Sie wollen, " erwidert Karl . Und dann wieder zu mir :

„Jetzt paß ' Achtung ! "
Wir tun beide , als ob wir nach unseren Papieren suchen . Und

als der Gendarm eine Sekunde lang nicht auf ihn achtet , versetzt
Karl ihm plötzlich einen Fußtritt in den Magen , daß der Mann

aufschreit und kopfüber in den Graben kollert .
„ Lauf ' was du kannst ! " schreit Karl . Springt nach rechts ! ich

nach links , und wir galoppieren in verschiedenen Richtungen über
die Felder davon , so schnell es gehen will .

Es blieb nichts übrig als zu rennen , denn wenn wir nach
dieser Geschichte gefaßt wurden , war uns ein Jahr sicher .

Ich setze mit wilden Sprüngen durch das Maisseid . Hmter
mir tobt und wettert der Gendarm . Ich höre ihn kommaiidieren .
Es fällt ein Schuß — noch einer — ich stolpere — falle — springe
wieder auf — jage weiter . . . Bis ich ein Gebüsch erreiche , hinter
dem ich mich niederwerfe und atemlos lausche .

Nichts — alles still — auch Karl scheint entkommen zu sein .
Aber da fällt mir plötzlich ein , daß ich nach dem zweiten Schuß

einen Aufschrei gehört habe . . . Heißer Schrecken ersaßt mich .

Vorfuhtig schiebe ich mich hinter dem Busch hervor und spähe
nach der Straße hinüber . Dort drüben wandert der Schein der

Taschenlampe suchend umher . Ich erkenne den Gendarmen , wie er

sich bückt und dann etwas auf der Erde enllangschlcift . . . Dann

entfernt er sich eilig der Stadt zu.
Der Mond war aufgekommen . Nach einer Weile krieche ich

nach dc>- Straße hinüber und schleiche im Graben gebückt zurück .
In der blassen Dämmerung sehe ich einen liegen , das Gesicht

nach oben , regungslos . Zaghaft fasle ich »ach dem Arm , der schlasf
neben dem Körper liegt . Er fühlt sich wie Gummi an . Und als

ich ihn anhebe , fällt er kraftlos zurück .
. . . Blut sah ich nicht . Die Kugel mußte in den Rücken ge -

troffen haben .
Ich kauerte stumm bei dem toten Kameraden und starrte in das

braune Gesicht , das wie versteinert aussah . Ich dachte überhaupt
nichts dabei . Mir war , als ob ich selber tot wäre . . .

Noch einer Stunde etwa hörte ich das Rollen eines Wagens
und kroch wieder davon . Sie hiellen bei dem Toten an und luden

ihn aus den Wagen .

Polternd fuhren sie wieder davon . Ich sah ihnen nach , bis die

Nacht sie verichluckt hatte . Dann riß ich mich zusammen und setzte
meine Wanderung fort — einsam — Karl wurde jetzt gefahren . .
Ich fror , obwohl es eine warme Sommernacht war , die über den

fruchtbeschwerten Feldern lagerte . . . Anderntags war ich in

Mailand . . .

Ton ßoelhes Brockhaus

mmi Qroßen Brockhaus
Die zweite Hälfte des Großen Brockhaus ist nun da . Soeben

ist der 11. Band erschienen , und da dieses Erscheinen mit der Jahr -
Hundertfeier für Goethe zusammenfällt , darf man wohl einen Ver -

gleich zwischen dem Brockhaus ziehen , der inGocthesArbeits -
zimmer stand , und dem , mit den » wir arbeiten können .

Goethe nnterhiclt sich einmal mit Eckermann fünf Jahre
vor seinem Tod darüber , was wohl Schiller zu Byron gesagt
hätte . Im Augenblick wußte er selbst nicht , ob Byron zu Schillers
Lebzeiten schon etwas produziert habe . Er nahm daher den Brock -

Haus vor , überlas den Artikel über Byron und schloß daran Be -

trachtungen darüber , was wohl Schiller zu einem ihm so verwandten

Geiste dieses Ranges gesagt . habe . Schon zu Goethes Zellen hat
also das Brock Haus - Lsxikon der zeitgencjjiichgn Produltion einen
großen Plag eingeräumt, - beiin Byron starb 1824 , und obwohl
es in Deutschland noch keine große Publizität gab , wußte der Brock -
Haus schon damals , daß Byron in den Brockbaus gehört .

Vergleicht man aber nun einmal den frühesten Brockhaus mll
dem letzten , dann wird man erst getrahr , welch « ungeheure Erleichte¬
rung unser Leben auf so vielen Gebieten genießt . Welche Mühsal
hätte es für Goethe bedeutet , sich Anschauungsmatenal über Tiere
und Pflanzen zu besorgen , die durch eigene Lebensvorgänge Licht

Ber Wann mit dem Bevolver
Qroleske von Sdiih fflerallh

Als der Advokat Ernst Meilert durch plötzliches Knarren des

Fußbodens von seiner Arbell aufgestört wurde und den Blick erhob ,
starrte ihm der blanke Laus eines Revolvers . entgegen , dessen

Mündung nach der Mitte seiner Stirn gerichtet war .

Dem Advokaten lief ein Schauer durch die Glieder und jähes

Entsetzen bannte ihn in seinen Sessel . Er hatte nur die Kraft , die

Augen ein wenig zu erheben , und so entdeckte er , daß sein nächtlicher

Besucher eine schwarze Maske vor dem Gesicht trug . Im übrigen

hatte er eine hochgewachsene schlanke Figur , die wie aus Erz

gegossen schien . Und merkwürdig , diese eherne Ruhe teilte sich dem

Advokaten mit , sein wildklopfendes Herz beruhigte sich mit einem

Male .
Wortlos schauten die beiden einander in die Augen So still

mar es im Zimmer , daß das Ticken der großen Wanduhr sich wie

ungeheuerliches Getöse anhörte .
„ Was verschafft mir die Ehre Ihres so späten Besuches ? " Ernst

Meilert hatte seine Fassung wiedergewonnen und legte nun Ironie

und Artigkeit in den Ton seiner Frage , denn aus der Haltung des

Mannes mit dem Revolver sprach etwas , das an die Manieren eines

anständigen Menschen erinnerte .

„ Eine Angelegenheit , die Sie wenig , mich aber um so mehr

interessiert . " Die Stimme klang gebildet und schien dem Advokaten

nicht unbekannt .
Wo war er mit diesem Menschen nur schon zusammengetroffen ?
Ernst Meilert überlegte . „ Hm, sind Sie vielleicht der Klient

eines gegnerischen Advokaten , der mir durch diesen Knalleffekt Be -

weismaterial ablisten will ? "

„ Nein . Aber nehmen Sie an , es wäre so, dann stünde Ihr
Leben doch augenblicklich in großer Gefahr ? " Der Hohn knallte .

„ Gewiß , gewiß, " beeilte sich d? r Advokat zu versichern .
„ Es wäre auch nicht minder gefährdet , wenn ich es auf Geld

oder Schmuck abgesehen hätte , nicht wahr ? "

„ Sie sind vollständig im Recht . "
Stille .

Unbeweglich stand der nächtliche Besucher . Der Mann mußte
Nerven aus Stahl besitzen , denn die Rechte , die den Revolver hielt ,

zitterte noch immer nicht . Der Advokat begann die Ruhe zu ver -

lisren , seine Stimme klang unsicher . „ Darf ich fragen , wie es mög -
lich war , in so später Stunde — die Uhr schlägt eben zehn — in

mein Arbeitszimmer zu dringen ? "
„ Durch den Garten . Sie wohnen zu ebener Erde , die Sommer -

nacht ist schwül , das Fenster stand offen — es war ganz einfach . "

„ Gestatten Sie , daß ich Ihre Worte bezweifle . Rolf , mein

Wolfshund , hätte Sie nicht kampflos zu mir gelangen lassen . Er
traut nur Menschen , denen ich in seiner Gegenwart wenigstens ein -
mal die Hand reichte . "

„ Ihre Worte bestätigten die meinen . Sie reichten mir oftmals
in Rolfs Gegenwart die Hand . Da ich Ihres — verzeihen Sie —

Leichlsinns wegen schon damals diesen Besuch plante , war es meine

Sorge , mir den Hund gewogen zu erhalten . "
Ernst Meilerts Hände suchten unbemerkt die Lade zu erreichen ,

in der seine scharf geladen « Pistole log . Aber ein : . Halt , nicht
rühren ! " ließ ihn wieder seine unbeweglich « Haltung einnehmen .

Der Advokat wollte nun die Sache von der humoristischen
Seite anpacken . „Eigenllich sind Sie zu bedauern . Machen sich da

Anstrengungen mll dem krampflxrften Zielen , aber losdrücken dürfen
Sie ja doch nicht , weil die Detonation alle Hausbewohner herbei -
rufen würde . "

„ Ich danke Ihnen , daß Si « mich an die drohende Gefahr er -
Innern , aber Ihre freundliche Warnung ist übcrflüfsig . Die Frau
Gemahlin befindet sich in Gesellschaft , die Köchin ist von ihrem
Ausgange noch nicht heimgekehrt : bleibt nur das Kindermädchen ,
und das wird sich nicht vom Beitchen des kleinen Viktor fort -
wagen . Der arme Kleine . Sie lassen ihn unversorgt zurück und

auch Ihre Frau — wie wird si « sich kümmern und sorgen müssen ,
um eine hast weg ? menschenwürdig « Existenz zu fristen , da Sie ihr
kein Kapital hinterlassen unö . . . "

Ernst Meilert wirrüe «s eisigtalt und dann wieder siedeiiühelß ,
seine Nerven drohten zu zerreißen und die Beherrschung verließ
ihn „ Sie Teufel ! " schrie er aufspringend , „ was mar ! ern Sie mich
so ? Schießen Sie los , machen Sie dieser unerträglichen Situation
ein Ende ! " Er besann sich. „ Nein , nein , schießen Sie nicht , nehmen
Si « alles , was Sie wollen , aber lasten Sie mich am Leben —
denken Sic an meine Frau und mein Kino ! " Seine Stimme brach
in innerer Bewegung .

Der nächlliche Besucher ließ den Revolver sinken und löste die
Maske vom Gesicht . „ Weil ich an Ähre Frau und an Ihr Kind

dachte — darum kam ich, "
„ Herr . Herr Müller . . . ? " Entgeistert sank der Advokat

in den Sessel zurück .

„ Gewiß , Artur Müller , Beamter der Bersicherungsgesellschaft
für Unfall und Ab' eben „ Reaby " Birher erwiesen Sie sich allen
meinen Vorstellungen gegenüber unzugänglich : ich glaube , der

heutige Besuch hat Sie überzeugt . Hier ist das ausgefüllt « Formu -
lar , in d « m Sie Ihr Leben zugunsten von Frau und Kind ver -

sichern lassen . Darf ich iroi Ihre Unterschrift bitten ? "

aussenden . Im neuen . Brockhaus - Band vermittelt eine farbige Tafel
diese erstaunlichen Phänomene . Ueberhaupt ist die beispiellose
technische Entwicklung des letzten Jahrhunderts die Voraussetzung
für die entsprechende Entwicklung eines solchen Lexikons , das dem

Besitzer um so mehr nützt , je mehr er es benutzt Niemals über
das hinweggehen , was man nicht weiß , bei jedem zweifelhaften
Begriff , bei jeder unbestimmten Person , bei jedem Mangel einer

Anschauung das Lexikon in Anspruch nehmen , das ist eine Methode .
seine Kenntnisse außerordentlich aufs schnellste und bequemste zu
erweitern . In einem autobiographischen Roman erzählt Strind «
b e r g , wie er das Konversationslexikon schätzen gelernt hat und

es an Stelle der Schule fetzen wollte . Und später in seinem Leben

sah er zu seinem Erstaunen , „ wie die gelehrtesten Männer sofort

zum Vrockhaus . griffen , während Ungebildete stundenlang nach ' einer

einfachen Tatsache suchten " .
Im 11. Band des Großen Brockhaus , der mit L beginnt und

mit Mähris schließt ( das ist ein Mädchen , dessen Seele nachts den

Körper verläßt und schlasende Männer im Traum drückt und quält ) ,
in diesem Bande also sind es wiederum drei große Gruppen von
Gebieten und Schlagworten , die uns besonders fesseln . Alphabetisch
fallen in diese Reihe eine große Reihe Persönlichkellen , die entweder

selbst Sozialisten sind oder zum Sozialismus in Beziehung
stehen . Da finden wir den russischen Philosophen unö Sozialisten
Peter Lawrow , den französischen Saint - Simonisten Pierre

Leroux ( von dem unser Partoiarchiv wertvolle , unvcröffenilichte

Manuskripte besitzt ) , dazwischen steht ein großes Kapitel über

Ferdinand Lassalle , da stehen die namhaften Abschnitte
über Friedrich L i st . der immer moderner wird , über Lenin .

Legien , Leipart , Liebknecht , Paul Loebe , Macdonald . Angesichts
der unbestreitbaren Mühe zur sachlichen Objektivität ist in dem

Kapllel über Karl Liebknecht die Bemerkung , daß er „bei
einem vermeintlichen Fluchtversuch erschossen wurde " , zurückzuweisen .
Es sieht längst fest , daß Liebknecht planmäßig meuchlings ermordet
wurde . Diese Wendung hat aus einer Neuauflage zu verschwinden .

Aus der Welt der Wirtschaft greise ich zwei große Ab -

schnitte dieses Bandes heraus . Landwirtschaft und Lohn .
Heute , wo die Bauern wissen , daß Arbeiternot Bauerntod ist , und

die Arbeiter , daß Bauernnot Arbeitertod ist , ist die Stellung der

Sozialdemokratie zur Landwirtschaft vollständig anders als noch
vor einem Jahrzehnt . Die Kapitel über Landwirtschaft umfassen
sowohl die Produktion , ihre ökonomische Bedeutung , wi « ihre Ge -

schichte und ihre Technik . Die landwirtschaftlichen Betriebssysteme
werden in ihrer geographischen und wirtschaftlichen Bedingtheit
erklärt . Di « Llleratur über jede Wirtschaftsform und die Landwirt -

scherst selbst ist besonders reichhaltig . Bon den landwirtschaftlichen
Genossenschaften kommen wir zu landwirtschasllichen Geräten , Hoch -

schulen , Kreditorganifationen , zum Unterrichtswese », Versuchs¬
stationen , Vereinen . Kammern und schließlich zur Landwirtschaft - -
Politik . Hier findet auch die sozialistische Agrarliteratur ihren Platz .

In der Kapitelfolge über den Lohn findet zunächst einmal eine

Abgrenzung zwischen allen Zahlungen statt , die einen Gehalts -
charakter haben und dem eigentlichen Lohn im engeren Sinn als

Entgelt für die Arbeitsleistungen des Arbeitnehmers . In einer
Tabelle wird die Entwicklung der Lohnhöhe in verschiedenen
Industrien zwischen 1927 und 1929 gezeigt . Zu den Kapiteln Lohn

gehören dann die Sonderartikel über Lohnbuch , Lohnkampf , Lohn -

Pfändung , Lohnschug , Lohnstatistik , Lohnsteuer . Lohnsystem « usw .
Es ist also eine überaus komplizierte Aufteilung schon bei einem

einzigen Begriff notwendig , der doch besonders knapp und eindeutig

zu fein scheint .
In Wirklichkeit sind aber alle Dinge so kompliziert geworden ,

daß sie nur »och durch eine sehr weitgehende Austeilung zu erfassen
sind . Ein besonders schlagendes Beispiel dafür ist die außerordent -
liche Reihenfolge der Begriffe , die sich an die Erklärung des Lichts
anschließen . Allein die Erklärung des Lichtspielwesens mit zahl¬
reichen Tafeln ersetzt ein Buch . Llleratur . Kunst , Technik , Geographie
und Geschichte , Städtebilder und Stadtpläne , Phänomene der

geistigen und der materiellen Welt , Sport , Leibesübungen — alles
dies trllt dem Leser von Seite zu Seite entgegen . Aber die Ein -

h . eitlichkeit der Darstellung , die gewiß von vielen Hunderten
Mitarbeitern stammt , schließt diese lausenden kleinen Aussätze doch
wieder stilistisch zusamm - n . so daß der Br�ckhaus . auch wenn er
ein Extrakt ungezählter Bücher ist , auf den Leser doch wirkt wie ein

einziges , in jich gejchlösjentj Bgtch . Felix LtSssinser .
'



Wen wählt der Mittelstand ?
Konsumsnienuoi ist Miiislstandsnoi .

Die Wähler der Nationalsozialistischen Partei setzen sich zum
weitaus größten Teil aus Kreisen des gewerblichen Mittelstandes
zusammen . Die Ursache dafür ist in der wirtschaftlichen Umwälzung
zu suchen . Man vergißt im Mittelstand allzusehr , daß wir einen

Weltkrieg und eine Inflation hinter uns haben . Gerade
die Inflation bedeutet für den Mittelstand vielfach eine Ente ig -
nung auf kaltem Wege . Der Mittelständler wurde über

Nacht seiner vielfach mühselig erdarbten und erarbeiteten Rücklagen
beraubt , aus denen er in früheren Krisenzeiten zu schöpfen ver¬
mochte . Das Lebenswerk oft mehrerer Familiengenerationen sank
durch Inflation und Krieg daher .

Der Mittelstand aber erwartete Rettung von der

Politik . Es kam zur Gründung von

Lpsiklerparlelen , Jnkeressenlengruppen und Verbandchen .
die sich nur kurzer Lebensdauer erfreuten Alles ein vergeblicher
Versuch , Verlorenes wiederzugewinnen . Ueberrefte jener Grün -

dungsperiode sehen wir z. B. noch in der W i n t e r - K a n d i -
datur gelegentlich der Hindenburgwahl , in jener Seite , die der

„ Vereinigung zum Schutz ehemaliger Besitzer brauner Tausender *

entsprang . Sicherlich ist das ein erschütternder Beweis für die

wirtschaftliche und politische Hilflosigkeit des

Mittelstandes .
Die Inflation , die den Mittelstand enteignete , war zugleich der

Wegbereiter für das Abgleiten früher gesicherter selbständiger Exi -
stenzen in

immer liefere Abhängigkeil vom Grohhandel , von den

Konzern - und Ainanzgewaltigen .
Der Mittelstand wurde schonungslos dem Monopolkapitalismus aus -

geliefert . In diesen Umschichtungsprozeß , schonungslos und brutal ,
fällt die gegenwärtige Wirtschaftskrise . Sie läßt den „kleinen Mann *
olle Bitternisie in ungeahnter Schärfe bis zur Neige auskosten .
Grenzenlose Berzweislungsstimmung bemächtigt sich der Mittel -

standskreisc . Der Mittelständler flucht heute dein „ System " .
Er meint damit die Republik und begreift nicht , daß es sich um
eins Wirtschaftsordnung handelt , daß der Kapitalismus ihn
zum Besitzlosen gemacht hat . So wurde der Mittelstand reif für
eine Politik der Unvernunft .

Der Nationalsozialistischen Partei , der Partei der Junker und

Schwer , ndustriellcn , war die Not des Milielstaudes gut genug .
um ihr Parlelsüppchen daran zu kochen . Auch den , Mittel -

stand verkündete man die „ Rettung im Dritten Reich *.

Der Verzweifelte ist immer leichtgläubig . Und so konnte die

Nationalsozialistische Partei dem Mittelstand verschiedenes servieren ,
was ihm seine Not erklären soll . Da ist das „ jüdische Waren -
Haus " , der „ rote Konsumverein " , dann natürlich der
„ M a r x i s m u s " und schließlich das „ Bo n z e n t u m* . Die
nationalsozialistische Propaganda hat so gewirkt , daß weite Kreise
des Mittelstandes den faulen Zauber wirklich glauben .

Besondere Schreckgespenster für den ZNittelslaud sind
Warenhaus und Konsumverein .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. iiihhi . . i »ii ihh

Hohe BöLgsWinne .
Jult ' vÄ Bergcr verteilt 12 proz . - Keine neuen Aufträge .

Die Julius D erger A. - G. . die in aller Welt Bauaufträge
größten Umsangs ausführt , zeichnet sich seit Jahren durch enorme
Gewinne und außerordentliche Dividendensätze aus . Dieses Unter -
nehmen kann selbst für das bisher schlechteste Baujahr ISZI eine
Dividende von 12 ( im Vorjahr 20 ) Prozent zahlen :
die in den Vorjahren aufgestapelten Gewinne hätten durchaus
die Zahlung der Vörjahrsdividende zugelassen .

Die Ausnahmestellung de ? Unternehmens beruht darauf , daß
die Erledigung der in guten Jahren übertragenen Arbeiten eine

lange Zeit in Anspruch nimmt . Neue Aufträge kommen aber

jetzt weder aus dem Inland noch aus dem Ausland herein , da

nirgends in der W elt zur Zeit Kapital für Bauten bereit -

gestellt wird . Immerhin wird Julius Berger im laufenden Jahre
noch etwa so gut wie im Jahre 1931 beschästigt sein .
In Deutschland wird noch am N e ck a r d u r ch st i ch bei Heilbronn
und am Staubecken bei Ottmachau gearbeitet . Die Hafen -
arbeiten bei Bordeaux werden in diesem Lahre beendet werden ,
ebenso die Brückenbauten in Aegypten : die B a h n b a u t e n in der
Türkei und in Persien sind bereits abgeschlossen .

Der R o h g s w i n n ist von 3,6 auf 2,3 Millionen Mark , der
Nein gewinn von 1,9 auf 1,0 Millionen Mark zurückgegangen .
Bei einem Kapital von 7,5 Millionen Mark sind 3 Millionen Mark

Neserven vorhanden . Die Schulden werden mit 1,75 ( 1,0 ) Mil -
lionen Mark erhöht ausgewiesen , ober nur weil hier eine

Nückstcllung von einer Million Mark auf noch
nicht abgerechnete Lahnbauten verbucht wurde .

Die ruinösen Eisenpreise .
Die Eisene und Etahlwaren im Gchrumpfunasprozeß .

Der Eisen - und Stahlwaren - Jndustriebund verösfentltcht jetzt in
einer Denkschrist die Besprechungen , die zwischen Vertretern der

Reichsregierung und Vertretern dieser Industrie Ende 1931 über die

Notlage dieses wichtigen deutschen Exportgewerbes stattgefunden
haben .

Die Lage dieses Industriezweiges ist für die besonderen Schwie -
rigkeiten der deutschen Exportindustrien so typisch , daß wir die

Verössentlichung von Einzelheiten aus dieser Denkschrift für not -

wendig erachten , obwohl wir uns in letzter Zeit bereits des öfteren
mit der besonderen Lage dieser Verarbeitungsindustrie befaßt haben .
Die Eisen - und Stahlwarenindustrie umfaßte noch 1929 etwa
40 000 Betriebe , die mehr als 450 000 Arbeiter beschäf -
tigten . Der Wert der verarbeiteten Roh - und Halbstoffe , hauptjäch -

In welchem Zusammenhang stehen aber Warenhauser und Konsum -
verein zur Mittelstandenot ? Zahlen müssen das zeigen :

Der Gesamtverbrauch der deutschen Bevölkerung betrug
m, Jahre 1924 ~ 55,44 Milliarden Mark , 1925 = 60,31 Milliarden .
1926 = 63,19 Milliarden , 1927 -- - 71,73 Milliarden und im Jahre
1928 ~ 76,18 Milliarden Mark . Davon entfielen aus den C i n z e l -

Handel , immer nach den amtlichen Zahlen , 1924 — 25,53 Mil¬
liarden Mark . 1925 — 300,14 Milliarden Mark . 1926 = 30,32 Mil¬
liarden , 1927 — 33,44 Milliarden und 1928 — 34,55 Milliarden
Mark , auf die Warenhäuser 1924 — 988 Millionen Mark ,
1925 = 1,13 Milliarden Mark , 1926 — 1,14 Milliarden ,
1927 = 1,25 Milliarden und schließlich auf die K o n s u m v e r -

eine 1924 704 Millionen Mark , 1925 ~ 845 Millionen Mark ,
1926 — 930 Millionen Mark und 1927 1,078 Milliarden Mark .

Der prozentuale Anleil des Umsahcs der Warenhäuser
und Konsumvereine am gesamken Einzelhandelsumsatz hol

sich überhaupt nicht erhöht .
Der Umsah aller Beleiligle » ist gestiegen , solange sich die Kon -

junktur nach oben entwickelte . Erst die Krise hat eine Unterbrechung
in der Aufwärtsentwicklung gebracht . Der Mittelstand darf hier die

Zusammenhänge nicht übersehen : erst die Konsumentennot hat die

Miltelstandsnot gebracht und die Mitlelstandsnol verschärft . Woher
will der Handwerker , der kleine Gewerbetreibende usw . die erhöhten
Umsähe und dle erhöhten Verdienste nehmen , wenn über 6 Millionen
Arbeiterinnen und Arbeiter keine Arbeit und keinen Verdienst
haben ? hier liegt der springende Punkt . Wenn 15 Millionen

Werktätige in Deutschland aus Unterstützung angewiesen sind , dann
kann das nicht spurlos am Handwerk und am Handel vorbeigehen .
Die M i t t e l st a n d s n o t bedeutet nur den verlängerten
Arm der K o n s u m e n t e n n o t , ist im Grunde genommen
Konsumentennot . Nur wenn Arbeiter , Beamte und Angestellte ein

erträgliches Einkommen haben , dann geht es auch dem Hand -
werter und dem Händler wieder gut .

Der „kleine Mann * , der Handwerker und Händler , gehört zum
anderen „kleinen Mann " , dem Arbeiter , Angestellten und
Beamten , wahre Mitlelstandspolitik ist also deshalb nur die

Politik , die die Kaufkraft der Konsumeoteu stärkt .

Das ist Aufgabe der viel verlästerten Gewerkschaften und des

„ verbonzten Marxismus * . Die Nationalsozialistische
Partei läßt sich von den Schwerindustriellen benutzen , um die

Löhne abzubauen . Tie Kaufkraft der Konsumenten wird

dadurch geschwächt . Der Schlag trisft nicht nur die Arbeiter , die

Angestelltsn und Beamten , sondern auch den Mittelstand .
Unsinnig zu verlangen , daß der Mittelständler , der sich über dis

Dinge klar ist . nationalsozialistisch wählen kann . Der Mittelstand
kann nur leben , wenn der Arbeiter lebt . Deshalb tut er unrecht .
wenn er am Sonntag für die Nationalsozialisten stimmt . Auch
ihm kann nur helfen , wer die Lage der Arbeiter . -

Ange st eilten und Beamten , die das Heer der

Konsumenten sind , oerbessern will — und das ist
allein die Sozialdemokratie .

l,ch Eisen und Stahl , betrug 1928 rund 1. 06 Milliarden Mark . Der

Jahresabsatz dieser Betriebe erreichte fast den Wert von drei

Milliarden Mark . Mit einem Anteil von S,2 Prozent
am deutschen Eesamtexport steht die Eisen - und Stahlwarenindustrie
unter den deutschen Ausfuhrindustrien an vierter Stelle nach
der Textilindustrie , dem Maschinenbau und dem chemischen Industrie -

zweig , der mit 10,3 Proz . Exportanteil nur wenig darüber liegt .
Die eisenschaffende Schwerindustrie , deren Preismonopol den

Eisen » und Stahlwarcnbetrieben die Erweiterung des Exports sehr
erschwert , bleibt mit einem Anteil von nur 6,6 Proz . am Gefamr -

export stark im Hintertreffen . .

Wie sicki die deutsche Eisenpolitik für diese Exportindustrie aus -

wirkt , zeigen die in der Denkschrift angeführten P r e i s v e r -

gleiche . Bei Abschluß des Vertrages zwischen der Schwer -
industrie und der eisenverarbeitenden Industrie ( Avi - Abkommen )
wurde im Jahre 1925 vereinbart , die Auslandspreise für Eisen den

Inlandspreisen möglichst schnell anzugleichen . In der Praxis aber

ging von 1929 bis 1931 der Cisenpreis im Inlande für die Tonne

Staboisen nur von 141 aus 128 Mark zurück , während der Aus -
l a n d s p r e i s bis auf 60 Mark je Tonne sank . Auch unter Be¬

rücksichtigung der Rückvergütungen auf Grund des Am- Vertrages
mußten die deutschen Fabrikanten bei einem Preise von 81 Mark
rund 21 Mark je Tonne , also 35 Proz . mehr zahlen als die Aus -

länder . Die Erschwerung des Konkurrenzkampfes im Auslande in -

folge dieser rigorosen Preispolitik liegt auf der Hand . Vielfach hat

diese Politik zur Folge gehabt , daß verschiedene Länder mehr und

mehr dazu übergehen , die Verarbeitung des deutschen Eisenmaterials
bei sich selbst vorzunehmen . Während die Syndikatspolitit in

Deutschland 1929 bis 19Z1 den Eisenpreis nur um 9 Proz . herab -

setzte , wurden die Inlandspreise in Frankreich u m 3 2 Proz . ,
in England um 17 Proz . und in Belgien sogar um
50 Proz . abgebaut . Dieser Charakteristik der verheerenden
deutschen Monopolpreisppkitik ist nichts hinzuzufügen , denn diese
Zahlen sprechen Bände .

32,2 Millionen llmsah beiDRHeinmeiall .
Llnkostensenkung größer als llmsatzrückgang .

Die Rheinische Metallwaren - und Maschinen -
f a b r i k A. - G. in Düsseldorf , die zum Jnteressenkreis des

Reichskonzerns Viag gehört , und Wasfenlieferant der Reichswehr ist,'

schließt das Jahr 1931 mit einem Reingewinn von 395 700 M.

gegen 1,92 Millionen Mark im Vorjahr ab .
Der Gesamtumsatz des Unternehmens Ist von 45 auf

32,2 Millionen Mark gesunken , also um etwa 28 Proz . Berücksichtigt
man , daß im letzten Jahr das Röhrenwcrk verkaust wurde , und nur

noch 6 Monate zum Gesamtumsatz beigetragen haben , so hält sich der

Umsatzruckgang im Vergleich mit anderen Unternehmungen der

gleichen Art in erträglichen Grenzen . Bemerkenswert ist . daß die

Betriebs - und " Handlungsunkosten um rund

33 Proz . gesenkt werden konnten , also erheblich stärker als der

Umsatz zurückgegangen ist . Die verhältnismäßig befriedigende Be «

schäftigung des Werkes ist , wie bei den meisten deutschen Maschinen -

sabriken , im wesentlichen noch aus die Abwicklung größerer Aus -

landsaufträge zurückzuführen .
Eine außerordentliche Einnahme floß dem Unrer -

nehmen aus freigegebenen Amerikaguthaben zu . von denen 1,25 Mil -

lionen Mark überwiesen wurden . Hiervon sind zwei Drittel für

Stärkung der stillen Reserven und das restliche Drittel mit 450 000

Mar ? der laufenden Gewinn - und Vsrlustrechnung zugeführt
worden . — Dem Geschäftsbericht zufolge haben die Zoll -
erhöhungen und Einfuhrerschwerungen im Auslande , sowie die Ab «

wertung des Pfundes den Export in den letzten Monaten immer

schwieriger gemacht .

_ _
Gedrosselter Schuhexport .

Ausfuhr um zwei Drittel gesunken .

Der Export der Schuhindustrie , der während des ganzen
Krisenjahres 1931 eine starke Widerstandsfähigkeit aufwies , ist durch
die vielfachen Zollmaßnahmen des Auslandes in den ersten drei

Monaten d. I . sehr hart betroffen worden . Zwar ergibt die Handels -

bilanz für die Monate Januar bis März infolge glelchzeitigen

scharfen Rückganges der Einfuhr noch einen Aussuhrübxc -

schuß von 2,71 Millionen Mark , aber im Vergleich mit dem

Borjahr , wo in demselben Zeitabschnitt 6,61 Millionen Mark Export -

Überschüsse erzielt werden konnten , gibt die Entwicklung de : deut -

schen Schuh - Außenhandels doch zu stärksten Bedenken Anlaß .
Die folgende Zahlenreihe kennzeichnet den Verfall des deutschen

Schuherportes . Die ausgesührten Mengen betrugen in Paar :

1SZ1 1932

Januar . » » » « » » » . « » » 241 452 93 523

Februar . . . . .. . . . . . .310548 113077

Würz , . . . . . . . . . . . .449 273 166123

Zusammen : 1 001 273 372 723

Die Aussuhrmengen der Ledersthuhindustris sind also in den

ersten drei Monaten d. I . um fast zwei Drittel gegenüber
der Zeit von Januar bis März 1931 zusammengeschrumpft .
Im März wurden 23 993 Paar Lederschuhe gegen 10 794 Paar im

Februar eingeführt . Die Ausfuhr stieg im März auf 166 123 gegen
113077 Paar im Monat Februar .

Millionsn Bargeld im Kreugsr - Tresor .
Die politischen Korruptionsfälle des Zöndholzkönigs .

Der überraschende Fund eines Bargeldbetrags von

2 Millionen schwedischen Kronen in dem Tresor Jvar Kreugers hat
in der schwedischen Oeffenllichkeit größtes Aufsehen erregt . Ber -

schiedene schwedische Blätter behaupten , daß die führenden
Direktoren des Kreuger - Konzerns sich beeilt hätten , auf die Nachricht
von Kreugers Tod hin , so viel Geld als möglich von den Banken

abzuheben , in der Befürchtung , daß dem Konzern seine Guthaben
gesperrt werden könnten . Zu der Entdeckung von Geheim »

buchungen über gewaltige Bestechungssummen an

verschiedene Politiker wird aus Warschau berichtet , daß unter den

polnischen Politikern große Erregung darüber herrsche , weil
unter Kreugers Papisten angeblich eine Namensliste führender
polnischer Persönlichkeitzn gefunden worden sei , die „Geschenke * bei

Abschluß ' des Wonopolvertrags erhalten hätten . Es sollen in diele

Angelegenheit neun bekannte polnische Politiker ver <
verwickelt sein .

Zu den Gerüchten , daß Jvar Kreuger angeblich gar nicht cht
sei . erklärt der Pariser Polizeikommissar Mangauld , daß jeder
Zweifel an einem Selbstmord Kreuzers hinfällig sei. Anlaß zu
diesen Gerüchten hat die immerhin merkwürdige Tatsache aegeben .
daß der mit Ipar Kreuger gut befreundete schwedische General¬
konsul in Paris über sechs Stunden nach dem Bekanntwerden des
Selbstmords verhindert wurde , Zutritt zu Kreugers Pariser Woh -
nung zu erhalten .

Die Konkursmasse der Nordwolle .
Im Auftrage des Konkursverwalters der Nordwolle hat die

Treuverkehr A. - G. einen Status der Kontursmasse für Ende
1931 ausgestellt , der insgesamt 44,5 Mill . Aktiva und hiervon
33,6 freie Aktiva aufweist , denen Passiva in Höhe von insgesamt
229,9 und hiervon ungesicherte Kankursforderungen in Höhe von
219 Millionen gegenüberstehen lieber den Verkauf der still -
gelegten Werke hat die Konkursocrwaltung mit verschiedenen Stellen
verhandelt . Die bisher gebotenen Preise haben aber derart unter
einem wirtschaftlich vertretbaren Wert gelegen , daß die Konkurs -
Verwaltung einen Verkauf nicht verantworten konnte .

Schiele über Agrarpolitik .
Zur Senkung der Zuckersieuer und Siedlung im Osten .

Auf der Mitgliederversammlung der Bereinigung Mitteldeutscher
Rohzuckerfabriken in Halle a. d. S. sagte gestern Schiele , der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft , daß jede Betrachtung
unserer Situation notwendigerweise zu der Verpflichtung führe , in
Deutschland eine stark binnenmarktorientiertc Wirt -
fchaftspolltik zu treiben . Der Kern seder Vinnenmarkt -
Politik sei eine intensive Agrarpolitik bei denjenigen Zweigen , die in
besonders hohem Maße in der Lage seien , Arbeitskräste zu binden .
Dies sei vor allem bei Hacksruchtbau und insbesondere bei der
Zuckerwirtschast der Fall . Zur Ausweitung des Zucker -
konsums sei sobald wie möglich eine Ermäßi -
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schon noch einmalig . Putzen mit der herrl . erfrisch , schmeckenden . Thlorodont -
Zahnpasie " , schreibt uns ein Raucher . Tube SO Pf . und 80 Pf .
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IM DIENSTE DER VOLKSCES UNDHEIT
arbeitet eeit Jahrhunderten die deutsche Apotheke , die in der

ganzen Welt als vorbildlich gilt . Sie ist für die Arzneiversorgung
der Bevölkerung geschaffen und wird staatlich beaufsichtigt .

Kauft Heilrniffel nur in der Apotheke — ihr seid es Eurer Gesundheit schuidigl



finng der Zucker st euer er ford erlich . Eine Wirt «
schaftsplllüik . die am Binnenmarkt neue Arbsitsmögllchkeiten schaffen
wolle , müsse auch die Milch - und Molkereiwirtschaft , die Geflügel -
und Eierwirtschaft , den Gartenbau und die übrigen Produkte der
bäuerlichen Veredelungswirtschaft stärker als bisher schützen . Dies
fei auch die Voraussetzung einer beschleunigten und verbilligten
Siedlung auf den im Osten bei der Durchführung des Entschuldung ? -
Verfahrens freiwerdenden 2 000 000 Morgen .

Ueber die dringliche Frage der Senkung der Weizenpreise
sich klar zu äußern , hat Schiele wieder unterlassen .

Abschlüsse von Großnniemehmsn .
Rusieticaftt - age für Lcewe . - Millionenverwfl bei Stolberg

Das Berliner Großunternehmen Gesfürel - Ludwig Löwe
A. - G. zahlt für 1331 aus einem Reingewinn von 4,2 Millionen
Mark eine Dividende von 1 gegen 10 Proz . im Vorjahr . Der Auf -
tragsemgang bei der Werkzeugmaschinenfabrik von Ludwig Loewe
ist stark zurückgegangen . Betriebseinschränkungen wurden vorge -
nommen . Neue Aufträge , die zum Jahresende von der Sowjet¬
union oergeben wurden , gaben nur bis zum Juni Beschäftigung , da
ein Teil dieser Aufträge vom Lager gedeckt wurde . Die Gehälter
der sieben DorslaniHdircktorcn betrugen ISZI rund 501 340 AI. von
einem Abbau der Aiescngehäiie ? ist also no - b nichts zu spüren .

Die A. - G. für Bergbau , Blei - und Zink -
sabrikation zu Stolbcrg weist einen Verlust von 3,7ü Mil -
lionen Mark aus . Die Verwaltung versucht in der Frage des Zink -
zolles einen Druck auf die Regierung auszuüben , indem sie erklärt ,
daß das Unternehmen nur dann in Betrieb bleibt , wenn ein ange -
meffener Zinkzoll eingeführt wird . Anderenfalls werden 2000 Ar -
beiter und Angestellte abgebaut . Ein vorbildliches Verhalten . Wenn
man etwas auaf normalem Wege nicht erreichen kann , so knackt man
mit dem Revolver .

Ausländische �eichsanleihe verlängeri .
Amtlich wird mitgeteilt :
Der im Laufe dieses Jahres zur Rückzahlung fällig werdende

Kredit von 12S Millionen Dollar , der dem Reiche im
Ottober 1330 von einem unter Führung der Reichsbank und der
Firma Lee , chigginfon und Co. stehenden Konsortium verschiedener
Länder bewilligt worden ist , ist durch ein am Mittwoch unterzeich -
netes Abkommen für neun Zehntel der geschuldeten Sumins ver¬
längert worden . Er wird für die Zeit der Verlängerung mit
6 Proz . verzinst und ist in Teilzahlungen abzudecken . In diesem
Haushaltsjahr wird ein Betrag von etwa 2 2 Millionen
Dollar fällig , von dem ein Teil von etwa 12 Millionen
Dollar in fremde Währung zu übertragen ist . Bezüglich des Rest -
betrages sowie der in der Zell von April bis einschließlich Oktober
1333 fällig werdenden weiteren Beträge findet eine Ucbertragung
nur statt , soweit nach Auffassung der Reichsbank die Devisen -
läge es z u l ö ß t. Der Fälligkeitstag des gesamten Kredits ist auf
den 10. November 1333 hinausgeschoben .

Eine Beiriebsgesellschast bei Lunkers .
Wie gemeldet wird , haben die Verhandlungen der

Zuständigen Stellen über die Lage bei den Junkers - Werksn
erneut die einmütige Bereitwilligkeit zu einer Fortführung der
Werke ergeben . Einer endgültigen Sanierung der Werke hat die

Klärung der wirklichen wirtschaftlichen Lage und die notwendige ver -

irchgensrechtliche Auseinandersetzung voranzugehen . Um diese Aus -
Sähe nicht ü�türzk. �sllNdorn in . ordmmgZ�ßtger Form durch -
sichren zu können / aüderersests aber die Fortführung der . Betriebe

und die Wisderaufnahms von Gs Halts - und Lohn¬
zahlungen zu ermöglichen , ist heute beschlossen worden , durch
die Gründung einer von Prof . Dr . Junkers unabhängigen
Betrieb sgesellfchaft einen Uebergangszustand zu schassen . Dieser Be >

triebsgesellschaft werden beschleunigt diejenigen Mittel zugeführt
werden , die zur angemessenen Ausrechterhaltung der Betriebe , für
Materialbeschaffung und für Lohn - und Gehaltszahlungen notwendig
find .

240 Millionen Verluste .
Beim amerikanischen Stahlirnst .

Der amerikanische Stahltrust — United State ? Steel

Corp — der fast die chälste der amerikanischen Eisen - und Stahl -

crzeugung beherrscht , schließt das Jahr 1331 mit einem Verlust
v o n 4 3 . 2 M il l i o n e n D o l l a r . d. h. fast 210 Millionen Mark
ab . Jm vergangenen Jahr hatt der Reingewinn noch 104 Millio¬

nen Dollar , also über 430 Millionen Mark betragen , im Jahre 1923

sogar 138 Millionen Dollar , d. h. mehr als 800 Millionen Mark .
Der Umsatz des Konzerns ging von 3,22 auf 2,07 Milliarden

Mark zurück . Die Roheisenerzeugung sank von 12,8 auf 7,0 , die

Rohstahlerzeugung von 16,7 aus 10,1 und die Produktion von Walz -

Werkerzeugnissen ' von 11,6 auf 7. 2 Millionen Tonnen . Auch die

Sohleförderung und die Koksproduktion sank außerordentlich stark .
Bemerkenswert ist es , daß die A r b e i t e r z a h l sich gegenüber

dem Vorjahre nur verhältnismäßig wenig verringert hat , nämlich
von 211000 auf knapp 204 000 ; auch der Durchschnittslohn
wurde im abgelaufenen Jahre nur in geringem Umfang herab -

gesetzt : er betrug im Tanesdurchschnüt 3,90 Dollar gegenüber 5,99
Dollar in den beiden vorhergehenden Jahren .

Die Aktionäre des Stahltrusts , besten Aktienkapital jetzt
3,17 Milliarden Mark beträgt , haben zwar auch im ab »

gelaufenen Jahr eine Dividende erhalten , doch erfolgte die Dioi -

dendenaussckzüttung durch Jnangriffnahme der Reserven . Trotz des

jetzt ausgewiesenen Verlustes sind aber die Ueberschüste aus den

früheren Jahren immer noch außerordentlich groß . !

5934000
Aur 200000 weniger / Arbeiisbeschaffs

Die Frühjahrsbelebung auf dem Arbeiismarkl hält sich bisher
in engsten Grenzen . Nach dem Bericht der Reichsanstall sind in der

ersten Aprilhälfke etwa 100 000 Erwerbslose neu eingestellt
morden , so daß sich damit die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden ans
SSZ4 000 Bersoneu verringert , wie unbefriedigend die bisherige

Irühsahrscnllastung ist , zeigt folgende Gegenüberstellung zn der

Entwicklung des Arbeilsmorktes im vergangenen Jahr . Die Zahl
der Arbeitslosen betrug :

1931 1932

15. März . . .. . . . . .4930000 B 129 000

31 . 711011 . . . . . . . . .4 756 000 6 031 000
15. April . . . . .. . . . 4 628 000 5 934 000

Enllastung : 352 000 195 000

Die besonderen Schwierigkeilen , die sich in diesem Zahr einer

fühlbaren Senkung der Erwerbslosenzahlen entgegenstellen , liegen
aus drei Gebieten : Erstens ist die Arbeitslosigkeit in verschiedenen

wichtigen Sonjunkturgruppen noch im wachsen und beein¬

trächtigt dementsprechend die aus den Saisonberufen herrührende

Entlastung , zweitens fällt die übliche fühlbare Belebung des ge¬
samten Arbeitsmaclles durch das Baugewerbe wegen der bekannten

Finanzicrungsschwierigkeiten fast völlig weg . und drittens
wird der Arbeitsmarkt durch den erheblichen Zugang von Aus¬

gekernten und Schulentlassenen ungünstig beeinflußt , da diese Zugend¬

lichen nur in ganz beschränktem Umfange bisher Einstellung finden
konnten .

Die bisher erfolgic Einstellung von Erwerbslosen bleibt mit
195 000 gegen rund 352 000 Personen im Frühjahr vorigen Jahres
fast um die Hälfte zurück . Dieses Ergebnis übertrifft olle

pessimistischen Erwartungen . Die Regierung hat die Pslicht , die
Quertreibereien der Unternehmer gegen die Einführung der ver¬

kürzten Arbeitswoche zu unterbinden und in allerkürzester Frist auf
dem Verordnungswege die Arbeilsstreckung durchzuführen . Oder will
man in nutzlosen Verhandtungen erst wieder kostbore TNonatc ver¬

streichen lassen ?

Ist öie40 - Gtunden - Woche verwirklichi ?
Dr . K ö t t g e n hat bei seinem Amtsantritt als Vorsitzender der

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber - Verbände es für notwendig
gehalten , den Beweis zu erbringen , daß er genau so gut und so
schlecht wie sein Vorgänger mit falschen Zahlen und Behauptungen

Lsantfe ierilns I
Der Wahlkampt In PreuSen geht seinem Ende entgegen .

vis Stunde der Entscheidung ict herengerückt . Am 24. April
wählt des preußische Volk den neuen landlsg , der nach der

Autfassung der „ Nationalen Opposition " das Ende der Regie¬

rung Braun - Severing bringen seil . Die NSDAP . , die bei der
Relchsppäsicentönwehl ejne ehtichefdende Niederlage er -
litten hat , versucht | et2t in Preußen die Vorbedingungen fßr
die Errichtung des Dritten Seiches zu schaden . Die durch die

Entscheidungen des IS . März und 10. Apri ! beseitigte

Gefahr des Bürgerkrieges so ! ! neu

heraufbeschworen werden

Gegen dieses frivole Spie ! mit Volk und Vaterland wird sich
auch sm 24. April die große Mehrheit der preußischen
Wähler wehren . Auf euch Beamten In den Mauern Berlins
und auf die Beamten Preußens blicken die Arbeiter und An¬

gestellten der Eisernen Front , blicken weite Kreise des repu¬
blikanischen Bürgertums . Sie erwarten von euch politische
Reife und republikanische Ueberzeugungstreue . Enttäuscht
deshalb die fest und unbeirrbar zur Republik stehenden
Kreise nicht .

Das Dritte Reich hat keinen Raum für ein

Berufsbeamtentum , wie es die Republik
kennt *

In Ihm würden staatsbürgerliche Freiheit und gewerkschaft¬
liche Inleresscnwahrnehmung unbekannte Begriffe sein . Für
eine Anstellung im Staat oder Cemeindedienst wäre das

Mitgliedsbuch der NSDAP , strenge Vorschrift .

Angesichts der drohenden Gefahren betrachten wir et
als eine selbstverständliche Pflicht des preußischen Beamten¬

tums , daß es am Entscheidungstage geschlossen an dio
Wahlurnen geht und die Stimme abgibt für die liste

Braun — Severing
Allgemsmsr Deutscher Beamtenbund .

Bezirksausschuß Berlin .

Arbeiiswfe .
jonglieren kann . Wir , die wir Herrn Dr . Köttgen vom Verband

Berliner Metallindustrieller her kennen , bedurften eines derartigen
Nachweises nicht .

Notwendig ist es aber vielleicht doch , Herrn Dr . Köttgen zur
Vorsicht zu mahnen . Er hat in seiner Rede die kühne Be -

hauptung aufgestellt , daß die Einführung der 40 - Stunden -

Woche überflüssig sei , da ja bereits in den meisten Betrieben

nicht nur 40 Stunden , sondern noch darunter gearbeitet werde .

Damit hat Dr . Köttgen sein Argument gegen die 40 - Stunden -

Woche vollständig entwertet ; denn wenn tatsächlich schon 40 Stunden
und noch weniger gearbeitet wird , so kann es keinerlei Bedenken

geben , diese Tatsache sozusagen gesetzlich zu registrieren , jn Wirklich -
keit aber steht die Behauptung des Herr » Dr . Köttgen mit den Tat -

fachen in eklatantem Widerspruch . Wir haben nämlich eine genaue
Statistik über die Länge der tatsächlichen Arbeitszeit . Das ist die

Erhebung der Gewerkschaften des ZlDGL . , die all -

monatlich vorgenommen wird und Aufschluß gibt über den Prozent -
satz der Arbeitslosen und der Kurzarbeiter unter den

Gewerkschaftsmitgliedern . Aus dieser Statistik geht hervor , daß seit
etwa Jahresfrist — von ganz unwesentlichen Schwankungen ab -

gesehen — rund ein Viertel der Gewerkschaftsmitglieder ver -

kürzt , d. h. weniger als 48 Stunden die Woche arbeitet . Ein Teil

davon arbeitet unter 48, aber über 40 Stunden die Woche .
Damit ist die Behauptung des Vorsitzenden der Vereinigung der

Deutschen Arbeitgeber - Verbände widerlegt . Aber da Herr Dr . Köttgen
als Generaldirektor des Siemens - Konzerns offenbar von diesem auf
andere geschlossen hat , so wird er wohl schließlich nichts dagegen ein -

zuwenden haben , wenn die Kurzarbeit endlich verallgemeinert .
wenigstens einen Teil der Arbeitslosen auf diesem Wege wieder in

die Betriebe kommt und dadurch Reich , Länder und Gemeinden

finanziell entlastet werden .

ArbeiisZeiiskandal .
Reichsbahn besteht auf 93 Stunden Dienstfchicht�

Die Reichsbahn , die natürlich unter der Wirtschaftskrise

genau so leidet wie alle anderen wirttchastlichen Unternehmungen .
müßte insgesamt nach ihren Berechnungen etwa 48000 ' Ar¬
beiter entlassen , die durch den Rückgang des Verkehrs über -

flüssig geworden sind . Daß derartige Entlassungen in der Zeit der

katastrophalen Arbeitslosigkeit nicht zu verantworten wären , darüber

ist man sich auch in der Hauptverwaltung der Reichsbahn klar .

Es wurde also mit den T a r i f g e w c r k s ch a f t e n d c r

Eisenbahner über eine A r b e i t s st r e ck u n g verhandelt , um

Entlassungen zu vermeiden . Bei diesen Verhandlungen war man sich
grundsätzlich schon so gut wie einig über die Werkstätten -
arbeiten , von denen rund 18500 sofort entlassen werden sollten
Die Basis der Einigung war die Einführung der

40 - Stundenwoche .
Die Gewerkschaften machten jedoch zur Bedingung , daß

mit der kulturwidrigen und besonders heute geradezu aufreizend
wirkenden langen Arbeitszeit der sogenannten Betriebs ?
arbeit er endlich Schluß gemacht wird . Die Deutsche Reichsbahn

hefchäftigt heute noch über 15000 0 Betriebsarbeiter
bei einer Arbeitszeit bis 56 Stunden und einer

Dienstschichtzeit bis 98 Stunden die Woche ! Di « .
Gewerkschaften verlangten also , daß hier wenigstens die gesetzlicke .
Arbeitszeit von 48 Stunden endlich eingesührt wird

Die Vertreter der Reichsbahn hatten seinerzeit als die Not¬

wendigkeit . Entlastungen durch Arbaitsftreckung zu vermeiden , noch

nicht vorlag , die Beseitigung dieser anormalen Arbeitszeit mit der

Begründung abgelehnt , sie lasse sich „ aus b e t r i e b s t e ch -

nischen Gründen " nicht oerwirklichen . Nun haben sich diese
hohen Beamten auf diesen „ Grund " versteift und glauben wohl , ihre
„ Autorität " könnte leiden , wenn sie der gesunden Vernunft Rechnung
trügen . Tatsächlich kann nichts mehr die Autorität der Hauptoer -

waltung der Reichsbahn schädigen als diese sture Bockbeinigkeit .
Es bedarf wirklich keines besonderen Nachweises , um darzutun ,

wie lächerlich es ist , zu sagen , die Betriebssicherheit der Reichs -
bahn würde darunter leiden , wenn der Wagenputzer nur 48 Stun - �
den die Woche arbeitet , wenn der Kohlenlader das gleiche tut .
wenn die Arbeiter , die die Bahnhöfe zu kehren haben , dies in der
bis jetzt immer noch „ normalen " Arbeitszeit von 8 Stunden täglich
tun würden . Seit dem 1. Oktober des Vorjahres arbeiten iämt -

liche Eisenbahnorbeiter im Saargebiet verkürzt , natürlich
ohne daß dadurch die Betriebssicherheit irgendwie gefährdet wäre .

Wie die Reichebahn mitteilt , wird sich demnächst der Vermal -
t u n g s r o t der Reichsbahngesellschaft mit der Frage befassen , auch
die Vcrmitllung des R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m s soll an -

gerufen werden . Die Reichsbahn teilt weiter mit , daß sie das sage -
nannte Krümpersystcm zur Vermeidung von Entlastungen
vorgeschlagen habe . Auch darüber würden die Gewerkschaften mit

sich reden lasten . Voraussetzung aber ist und bleibt , daß der

Arbeitszeitskandal bei der Reichsbahn endlich beseitigt wird .
Wir wollen hoffen , daß schon der Verwaltungsrat den Prin -

Vei Kopfschmerzen , nervösen , rheumatischen u gichtischen Schmerzen
haben sich Togal - Tabletten hervorragend bewährt Wenn Tausende .
von Aerzten dieses Mittel oerordnen , können auch Sie vertrauensvoll
kaufen ! In allen Apotheken . Ermäßigter Preis M. 1,25 .

15,60/o Lith , 0,46 % Chin. . 74,3 % Acid acet . salic .

erobert Berlin 1
Alle Hausfrauen , die kürzlich eine Gratisdose Vim
erhielten , sind mit Recht begeistert : Vim , die Putz¬
frau in der Dose , macht wirklich die Hausarbeit

zum Vergnügen ! Es putzt , scheuert , poliert wunder¬

voll — und Vim schont , weil es nichts zerkratzt .

Im Handumdrehen wird Küche und Haus durch

Vim sauber und blitzblank — und dio Hauptsache :
Vinj ist jetzt so billiq ! Die Normaldose

kostet nur noch 20 Pfennig , die Doppeldose 35 Pfennig !
Und jede Dose trägt den wertvollen Sunlicht - Gut -

? eh ein für schöne Gaben !

Wer Vim benutzt , hat gut geputzt ! DIE PUTZFRAU IN DER DOSE



alplenrehern in der Hauptverwaltung klarmachte wie « mmSglich
und unhaltbar ihr Standpunkt ist . Vom Reichsarbeitsministerium
kann man das nach den jüngsten Erklärungen des Rcichsarbeits -
Ministers ohne weiteres annehmen .

Msnschenschinderei .
Ein Kampf gegen Unmenschlichkeit .

heilbronn . 19. April . ( Eigenbericht . )
Zn Sontheim bei fjeilbronn , einem kleinen Landorl

befindet sich die Schuhfabrik W o l s u. C o. , die den bekannten ,
von den Arbeitern viel gekauften Wolko - Schuh herstellt .
Bei dieser Airma stehen die Arbeiter feitacht Wochen in
einem Arbeitskamps .

Das Merkmal dieses Kampfes ist . daß er nicht mn Lohnforde -
rangen geht , sondern um die ungeheure Ausbeutung der

Arbeitskraft , um anständige Behandlung des Menschen und
eine Acnderung der Schadenersätze , die den Arbeitern wöchentlich
vom Lohn abgezogen werden .

B a t a in Zlin hat in fast allen Abteilungen die Arbeit am
lautenden Bond . Das ließ die Wolko - Firma nicht ruhen . Bei
Wolko sind jetzt alle Arbeiten , die es irgend möglich machen , am

Fließband . Die Leistungen , die hier vollbracht werden müssen , sind
in der deutschen Schuhindustrie nirgends mehr anzutreffen . Als das

erste Band eingeführt wurde , stellte man die besten Arbeiter des

Betriebes daran . Ilm möglichst hohe Leistungen herauszubringen ,
zahlte nian dem chauptarbester , von dessen Leistungen die folgenden
abhängen , einen höheren Lohn . Aber auch Rekordleistungen waren
der Firma nocl ) nicht genug . Das Band mußte immer schneller

lausen . Heute sind die Leistungen zum Wahnsinn geworden , sie sind
bis zu 129 Proz . gestiegen . Dabei ist zu beachten , daß es noch die

gleichen Maschinen sind , die gebraucht werden . Wer die
Kcttenarbeit in der Schuhindustrie kennt , der weiß , daß hier auch

ohne Fließband aus dem Arbeiter alles herausgeholt wird , was

irgend möglich ist .
In einer einzigen Zluslehnung liefen die Bandarbsitcr aus dem

Betrieb : „ Lieber auf der Straß « verrecken , als in dem Zuchthaus . "
In der Stepperei muhten mehrers Frauen von der Arbeit

weggetragen werden ; sie hatten einen Nervenzusammenbruch erlitten .
Ein Arbeiter , der jetzt seit drei Jahren am Fließband stand , erlitt
einen Nervenzusammenbruch und verlor die Sehkraft an den Augen
bis auf ein Achtel . Dabei ist der Arbeiter erst 32 Jahre alt . Er ist
für sein Leben lang ruiniert . Eine Arbeiterin aus der Stepperei
erzählte uns , daß sie zwei Nächte und einen Tag ständig
weinen mußte , sie war nicht mehr Herr über ihre Nerven .

Die Tränen seien ihr nur so heruntergelaufen . Die Leute sind zu
93 Proz . aus dem ländlichen Hinterland von Heilbronn , also ein

kerngesunder Menschenschlag .
Die Folge dieser Flietzbandarbeit und der Antreiberei ist , daß die

Meister selbst sich nicht mehr in der Hand haben und eine Behandlung
eingesetzt hat , die wiederzugeben wir uns hier verjagen . Aber

Mensch kann in dem Betrieb niemand mehr sein . Es wird jedem

einleuchten , daß bei dieser Hetzarbeit natürlich Beschädigungen an

Stieseln vorkommen . Auch hier wird rücksichtslos vorgegangen
Wenn jemand ein Tier quält bis es zusammenbricht , dann steht

sofort eine Anzahl Menschen dabei und schimpft über den Schinder ,
und die Polizei zeigt solche Tierquäler an . Wir find in den letzten
Wochen oft gefragt worden , ob es denn keinen gesetzlichen Schutz
gegen eine solche Menschenschinderei gibt .

Wer nimmt sich der Lugend an ?

Die freien Gewerkschaften .

Der junge Mensch , der fetzt aus der Schule tn das Berufsleben
übertrat , spürt wenig festen Boden unter den Füßen . Er kennt die

Sorgen häuslicher Not und Arbeitslosigkeit ; er weiß aus seinem
kleinen Erfahrungstreis , wie die Welt heute für die meisten seiner
Jugendgenossen aussieht . Allein kann der Jugendliche mit den

Schwierigkeiten , die sich vor ihm auftürmen , nicht fertig werden .

Deshalb ist es für ihn heute mehr als fe eine zwingende Notwendig -
keit , die Berufsgemeinschaft , die menschliche Gemeinschaft , die Ee -

sinnungsgemeinschast aufzusuchen , sich gewerkschaftlich zu organisieren .
Durch eine Reihe von Werkeabenden bemüht sich die

Freie Gewerkschaftsjugend Berlin , diese Erkenntnis
unter den jungen Menschen zu verbreiten . Unter dem Titel : „ Wir
werben — wir wecken ! " — finden die Beranstaltungcn in den ver -

schiedenen Stadtteilen statt . Sie geben nicht trockene Beleh -

rung , sondern zeigen in unlerhaltender und dabei höchst eindring -
licher Weise die Gebiete der gewerkschaftlichen Jugendarbeit . Durch
diese Arbeit ist es möglich , dem Jugendlichen wenigstens etwas zu
seinem Recht auf Jungsein und Freude zu verhelfen ,
das der einzelne sich nur in den allerseltensten Fällen erobern kann .

Die Gewerkschaft veranstaltet Wochenend - und Ferienfahrten .
die mit dem geringsten Kostenaufwand bestritten werden , ste bietet

durch Sprech - und Bewegungschor - , Laienspiel - und Musikgruppen
jedem die Möglichkeit zn der ihm gemäßen Freizeitbetätignng , die

an Unterhaltungsabenden der ganzen Gemeinschaft zugute kommt .

Gleichzeitig erzielt sie den Jugendlichen durch Kurse für seinen

Beruf , durch allgemeine geistige Schulung zum Erfassen der

geistigen Zusammenhänge auf allen Gebieten des Lebens . Der junge

Mensch lernt in der freien Gewerkschaft nicht Schlagworte ,
sondern er wird zu sozialen und politischen Erkenntnissen geführt und

dadurch besähigt , für die Forderungen , die von den freien Gewerk -

schaften vertreten werden , wirksam und ehrlich mitzukämpfen .
Die Werbeveranstaltungen geben ein schönes Bild von der Be -

deutung der Gewerkschaft für den Jugendlichen . Eine kleine Aus -

stellung von Büchern , Bildern und ähnlichem , betreut von einem fach -

kundigen Junggewerkschafter , der auf Sonderfrogen gern Auskunft

gibt , steht zur Besichtigung in der Pause bereit .

Zugend im Beruf .
„ Warum bin ich berufstätig und was erwarte ich von meinem

Beruf ? " Diese Frage wurde einer größeren Gruppe jugendlicher
Berufsschüler gestellt . Sie wurde fast ausnahmslos dahin beant -

wartet , daß der betreffende Beruf gewählt worden sei, weil die be <

sonderen äußeren Umstände ihn dem Jugendlichen gerade z u -

g ä n g l i ch machten und dieser in ihm die Möglichkeit findet , Geld

zu verdienen . Erhebungen der verschiedensten Art haben diese

Einstellung der Jugendlichen zu ihrem Beruf bestätigt . Auch dort ,
wo nach den Angaben der Jugendlichen die Berufswahl aus be -

sonderer Neigung erfolgte , tritt häufig nach verhältnismäßig
kurzer Zeit Entfremdung , ja Widerwillen ein . Die gc -
ringe Entlohnung des Lehrlings , unerfreuliches Arbeitsverhältnis
oder ungenügende Unterweisung , vor allem ober Enttäuschung über
die für den einzelnen aus dem Zusammenhang herausgelöste Teil -

arbeit sind die Ursachen dafür .
In seinem Vortrag „ Jugend im Beruf " , den Fritz Fricke vor

dem Mikrophon der Berliner Funkstunde hielt , stellte er fest , daß , ob -

wohl es auch eine ganze Anzahl Jugendlicher gibt , die sich in ihrer
Berussarbeit durchaus wohl fühlen , der in seinem Beruf u n b e -

friedigte Jugendliche überwiegt ; trotzdem wäre es durchaus ab -

wegig , anzunehmen , daß die Mehrzahl der Werktätigen an ihrem
Beruf leidet , daß sie durch ihn verkümmert , der echten Lebensfreude
beraubt wurde . Die F r e u d e an d e r L e i st u n g , an der Be -

herrschung von Material und Maschine kann sehr wohi die Freude
am Werk ersetzen . Allerdings wird nur der sich dazu durchringen
können , der an der seinen Neigungen und Fähigkeiten gemäßen
Stelle steht . Eine immer bessere Entwicklung der Berufs -
b e r a t u n g , die möglichst schon in der Schule begonnen werden

sollte , muß dazu helfen .

Vorläufig freilich wird es noch immer eine beträchtliche Anzahl
Menschen geben , die nur durch äußere Umstände zur Wahl des Be -

rufe » veranlaßt oder in ihn hineingezwungen wurden . Für dies «

Menschen ist die richtige Auswertung der Freizeit be -

sonders wichtig : sie muß ihnen den Lebensunterhalt bringen und sie
kann es auch . Der junge Mensch , der seine in der Arbeit brach -
liegenden Kräfte in ihr schult , wird sie bald zur Freude und zum
Nutzen für sich und andere anwenden können .

OebaSie in Genf .
Hermann Müller zum Bericht des Direktors .

Geus . 21. April . ( Eigenbericht . )

Die Vollversammlung der Internationalen Arbeits -

konferenz hat am Donnerstag die Generalaussprach e über den

Bericht des Direktors begonnen .
Müller - Deutschland begründete den Kampf der Arbeiter um

die Verkürzung der Arbeitszeit , der vom Internalio >

nalen Arbeitsamt moralisch unterstützt werde . Dogegen drehe sich

der Bericht des Direktors bei der Lohnfrage im Kreise herum .

Die Arbeiter wollten mit den Löhnen die K a u s k r a f t erhallen ,

während die Unternehmer durch Lohnkürzungen die Produktion zu

verbilligen suchten . Der Bericht weiche der Frage aus mit dem

Hinweis der Notwendigkeit von Preisherabsetzungen . Weder das

Internationale Arbellsamt noch die Regierungen nähmen bei den

Preisherabsetzungen einen festen Standpunkt ein , dagegen
würden überall die Löhne herabgesetzt . Aus dem Bericht
sehe man in der wichtigen Frage der öffentlichen Arbeiten

nichts als Verhandlungen und noch kein Ergebnis . Daran ober seien
die Regierungen im Völkerbund schuld , der völlig versagt habe . Der
Abbau der Sozialpolitik lasse sich nicht leugnen .

Schließlich begrüßte Müller die Forderung des Direktors nach
der organisierten Wirtschaft . Die Arbeiterklasse habe kein

Interesse am Zusammenbruch , sondern das größte Interesse am

planmäßigen Aufbau durch gemeinsame Arbeit oll ?"
Völker .

Landbündler gegen Koaliiionsrecht .
Als am 1. Mai 1931 im Bezirk Stettin unv Branden «

bürg ein neuer Landbundtaris in Kraft trat , der niedri -

gere Löhne vorsah , legten die Arbeitgeber des Landbuudes den

Arbeitnehmern Formulare zur Unterschrist vor Die Arbeiter

sollten sich schriftlich erklären , daß das abzuschließende Ar -

beitsoerhältnis sich nach dem Landbundtarif richten solle
und daß sie keiner sreigewerkschastlichen Organisation angehören
dürfen , die einen höheren Lohn fordert , als wie sie im Landbund -

tarif vorgesehen sind . Als sich die Arbeiter weigerten , diese Er »

klärung zu unterschreiben , wurde ihnen gekündigt . Gegen
diesen Terror klagten die Arbeiter , da sie in dem Vorgehen der

Arbeitgeber einen schweren Eingriff in die Rechte der Arbeitnehmer
und einen Verstoß gegen Artikel 1S9 der Reichsverfassung erblickten .

Die Arleit - gerichte haben die Klage abgewiesen , weshalb die

Kläger Revision beim Reichsarbeitsgericht einlegen mußten .
Das Reichsarbeitsgericht kam den Arbeitgebern

wieder einmal entgegen und verwarf d° e Revision ohne jede Be -

gründung . Die Kosten des Rechtsstreits werden den Klägern auf -
erlegt .

ckfi�reie Gewerkfchafts - �uaenS Berlin

fJfSJ Heute , Freilaa , 22. Avril , um 19' ,j Uhr, tagen die Gruppen : Sude » !
yppr Jugendheim ffiafferlorftr . 9. PöUerbund unb Abrilllung . — Thorlatte »-v bürg : Jugendheim Epreesir . 3(' . WirtschaUsgeschichte . — Nardriug :

Jugendheim Schule Lonnendurger Str . 20. Die Oflcr ' ahrr in der Karikatur . —
Treptow : Jugendheim Elsenstr . Z ( am Bhf. Treptaw ) . Liederabend . — Zieui-
läDn ; Jugendheim Treptower Str . 9«. Einführung in den Sozialismus .
Hermau - plotz : Jugendheim Sauderftr . 11, Ecke Hobrechtstrahe . Das luitiae
Buch — die lustige Schallplatte . — Oste «: Iugclidheim Frankfurter Allee 307,
Lönszimmer . Wir diskutiere » über Artikel aus der Tagespresse . — Zeppelin -
platz : Jugendheim Turiner Ecke Seestraße . Dir gehen alle zum Werbeabend . —
9»nniätnSotf - CPt Jugendheim Lindauer Straße ( Baracken ) . Der Gruppenabend
fällt aus . — Adlersbof : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . 1. Schach, und
Brettfpielnbend . — Flughafen : Jugendheim Mariendorfer Weg 09. Literarischer
Abend : Wir lefen aus „Schkld " . — Bordkreis : Bühnensaal der Allantiksäle
( Lichtburghaus am Bhs. Grsundbrunnen ) Derbeavend : , . Jugend ruft euch; «
Einlaß 194 Uhr- — Animarich be. Eisernen Front im Lustgarten . — Die Sprech -
stunde fällt aus , die nächste Sprechstunde findet Montag , 23. April , statt .

Iooendamppe des Zentralverbandes der Angestetttei »

Heute , Freitag , finden folgend « Beranftallungen statt : Südwest : Jugend .� heim Borckstr . 11 (2. Hos, Quergebäude 1 Treppe , Zimmer 5). Aus .
sprocheabend : „ Warum freie Gewerkschaften ?" Leiter : Beutz. — Unsere Photo -
aruppe tagt pon 194 —22 Uhr im Verbandshaus , Zimmer 21. — Zuzendwerbc -
feier in der Aula de, Oberlo - cums Zleukälln , Berliner Straß « ( am Hermann .
platz ). Beginn 20 Uhr. Eintritt 25 Pf .

ckudULums -

K o n f i t u r e n

Sshokolacla
Vollmilch oderÄrtÄ
fchmolz . . 110- g- Talel VftoW
Feurich - Keks - ~ n r
Mischung . . . Pia . 0,73

Kenserven 4 dos «

Kalif . Stangenspargel 1,99
Brechspargel mittelstark 1,60
Brechsparge ! ohne USxls 1. 30
Kaisererbsen

...........

1,25
Junge Erbsen seUr feto . . 1. 15
Junge Erbsen lein

. . . . . .

0,95
Junge Erbsen mittelfei » 0,74

Junge Erbsen

.........

0. 58

Erdoeeren . 0. 98 1

Gem . Gemüse mittelieln 0,95
leipziger Allerlei . . . . .0,82

Houshaltmischung
{retr. LrbFcn hergestellt . . . 0,�8
Karotten in wnrieln . . . . 0,28
Junge Brechbohnen . . . 0,42

Apfelmus

...............

0 . 46

Span . Aprikosen i | ,fnicM0 . 68
Birnen •/, Fracht

.........

0,75

Kirschen rot, mit titein, . 0,90
Sauerkirschen mit Stein 0 . 98
Kürbis In Essig and Zacker 0,68
Mirabellen

..............

1,05
Reineclauden

...........

1. 10
Sracheibeeren

..........

0,70
Pflaumen mit stein

. . . . . .

0,65
Preisseibeeren

. . . . . . .

0,85

( Ananos «Scheiben . . . . .1,0t |

Jubiiäums - Weine

ivauar hemoss tiöckel . ielmer
Müh barg . Natar - A pclOf ) .
pew . WlBeerv . ,,l1FLW | 03 8,00
Feiner Er: bcerwoln . . n OC
10 Wtoifl , 9fC0 , UtfrlLli,y3
1923er ChAlsau Lorcse
vorr . flgL lioideannrein , 4 OC
ir » | . l «ct6nl2,0O,SFL I . FKJ
1933er Dürkheim . Ft. Ivb ,
Feuerfaerg . ltoiwein 0,75 7,00
1930 er fdenkob . 0,68 4J0

Frcise ohne Flasche

und JUBIEBBÄIlS - Verkaufs
Käse und Fette

Camembert iolii . . Bch»cht 0,20
Romadour 20°, . . . . .stock l . A>
Harzer . . . ca. 1 Pkd - Paket 0,28

Emmenth. Art6St . ,5chacliui 0,48

Allg . Stangenk . 20%. fi4 0,40
Allg . Stangenk . »ik , m. 0,78
Blockkäse rmiun. taiMeti . Pii 0,56
Briekäso

. . . . . . . . . . . .

pid, 0,58
TiIs . u. Steinbusch . nm. . i >id . 0,68

Bayr . Emmenthalerpin . 0,98
Margarine

. . . . . . . . . . .

m 0,32
Roh - . Bratonschmalzpiii . 0,38
GrIebenschmalr . . . . Ptd . 0,46
Molkeroibutter . . . . .Pid. 1. 24
Tafelbutter

. . . . . . . . . .

ptd . 136
Marksnbutter . . . . . .pid . 1. 40

Obst u . Gemüse

Apfelsinen blond , S Pfd. 0,48
Blutapfelsinen . . . . apid . 0 . 58
Jaffa - Apfelsinen 3 Pid. 0,68
Amer . Tafeläpfel 3Pid,0,9ö
Bananen . . . . . . . . . .3 Pfd. 0,95
Schwarzwurzeln 2 Pfd. 0 . 25

Blattspinat . . . . . . .3 Ptd. 0,28
Rhabarber . . . . . . . . . .pid. 0,20

Fralte iturrreiiago . Sonntb. Zusami. ». LebcmmilL bei Butlell. i . S. ODan. Hsnganabgaba
vorbeha! ; . Verbauf sovalt Vorrat. Fleiech o. lsicbtierdarbl . Waran sind v. Vcrsandauegeaehl .

Fische und Räucherwaren

• Kobeliaugr . . o . K_i . B,Pid - 0,14
*Sselaehsgr „o. K. . t . gi . . Pid . 0,16
' Kabeijaufilet . . . . . .pid. 0,22
' Schellflsth m. K. , i . gz. ,pid . 0,34
' Grüne Heringe . . » Pfd. 0,32
' Bratscholien . . . . .3 Pfd. 0,32
' Zander gefr , j. gz , P( d. v, 0,58
' Lachs gefror . , i. ganz . Ptd' 0,60
' Hechfefri5chl . gz . ,Ptd . von 0,5 «
' Karpfen iahend «. Pfd. v. 0,60

Hühner - 7 «

Heringe ieu . . . . .10 stuck 0,38
Bücklinge boUind. ,Pfd . von 0,28
Seelachs gerünchert . . Pfd. 0,38
Schell flsengarilnchert . Pfd. 0,38
Flundern gsrzoaiu . Pfd. V. 0,32
Rotbars gersnclieit . . Pfd. 0,52
Stückenflund . Pfd. 0,38
Fischmarinadsn
l - Ltr . . CoBO0,60 'J, I/tr . -D«se 0,38
Sardinen . Hanse "

Dose 1. 10, 0. 00. 0,40. 0,32

vVolgchühnsr A KC
gefroren . . . . . .Pfd. 0,65. Ut3 3

Frisches Fleisch
» chweinebaucho . B. Pid. 0,52
Sciiweineschinken
mit Bein . . . . . . . . .. . . . . . .Pfd. OjGQ
Schweinekamm .
oder Schuft ohne Beilage , Pfd.
RÜCkenfettbratlertig , Pfd. 0,48
Kassler mild . . . . .Pfd. von 4,74
Schweinekotelett fid. , 0,7ü
Eisbein m. Rpiub . gep . Pfd. 0,38
Kalbskeule bis e Pfd.
Bchwer. gana od. geteilt , fid . v.
Kalbskamm o. Beiig . Ptd. 0,40

Kalbsbrust o. Beilg . Pfd. o , 4b
Sshmorasischo k. Ptiv . 0,68
Su - penfleisch . . pid. von 0,42
Gehacktes . . . . . . . . . .Pfd. v,S0
Rinderbacke o. Km, Pfd. 0,34
Schweinekcpfe
mit ßaebo

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd.
Schwe ' neleber . . . Pfd. 0,74
Schweinenieren . . pfd. 0,6i »

Wurst�arsn

Sülz - u. Dampfwurst i*fd. 0,65
Landleberw . . . . ptd. 0,93 , 0,76
Jagdwurst . . . . Pfd. 0,95 , 0,80
Mettwurst
Braanscliw . Art, Pid. 0,88,0,78
Wiener Würstchen Pfd, 0,88
Fleischwurst . , pid. 0. 85 . 0,68
ff . Leberwurst , . ptd. 1. 10. 0,95
Zerve ! . , Salami Pfd. 1. 10, 0,98
FetterSpeck . . . . . . . . .pfd. 0,64
Magerer Speck . . . . Pfd. 0. 84
Schinkenspeck . . . . . .pfd. 1,10
Gek . Schinken . . . . ' / , lfd . 038
Hamb . gek . Metiw . Pfd. 1,10
Speckwurst . . . . . . . . .pfd. 0,56
Teewurst isw . . . . . . .Pfs. 0,92
Knoblauchwurst _ _ _ _Pfd. 0,98
Fettdarmwurst . . . . .pm. 1. 13

Mayonnaise . . . . . .Pfd. V. 6V
Fleischsalat . . . . . . .Pfd. 0,60
Heringssalat . . . . . .pm. 0,60
Kartoffelsalat _ _ _ _Pfd. 0,40

Gefrlar -
Hammdvorderfl . ptu 0,44

Obst u . Gemüse

Salat . . . . . . . . . . . .2 Kopf « 0,25
Radieschen . . . . . .SBaud 0,20
Rote Rüben . . . . . . .3 p. d. 0,15
Möhren gewaschen . . Pfd. 0,06
Rot - Wales- od. Wlrelngkabl,F ( d. O,07
Malta - Kartoffeln a Ptd. L . 58

bladlo . on , grosse , in sepa¬
raten Kathen . . . . . . .5 tiluck 0,3b
Edal - Dahllaa . . . . .2 dtDck 0,45
Lilien um : ellalum , 2 br. 0,/S 7
llllar , • etigert . . . . 2 Slflck 0,2i > 4- 3
GoM- LUlon , iaiianiseho . Si. 0,SC A JL
Som - . ier - Hyar ! nthen,3Sc 0,25
Anemone n. gd Olli", in se¬
paraten Karten . . . 4 Btück 0,25
ftaaunkeln , gefüllte ia se¬
paraten Karben . 10 Stock 0,15

pfln 39! - Uesen , 1. ( ii &sea
1 titück 0,40 , i Gr. 1 Stück 0,23
Begonien , gelüllln In se¬
paraten Farben _ _ _ _4 Stück 0,20
Blumen - unck Cemlise -

omen . . . . . . . . . .6 riemel 0,25
Craso o. uchnon . SlSeote : 0,25
Groasemen . IiTier tarren -
liBcnong . lPid . O. ÖO. SPfd . 2,75
Hakopnoi - VeHdCnqer
Dosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

0,43 , 1,05

Jubllfluma - Zla arren
Sumatra bondblatt

m. Hav. -PIMa�nStüde. . . 0,20
50 Stück 9,50

0,25
11,90 14,25

Jubiläums - Brasil - . . rarren

d ? Äk » : 0 . 10 0 . 15
50 wtück 4,75 7,15

Nur leipziger Str. u. Alexanderpl »

Kolonialwaren

Bruchreis

. . . . . . . . . . . .

pfd. 0, 2
Weisse Bohnen . . . . Pfd. 0,12
Schmalzbohnen . . . . Pfd. 0,18
Burma - Reis . . . . . . . . . .Pfd. 0,13
Eisrschnittnudeln . . . Ptd . 0,40
Bruch - Maklcaroni . . Pfd. 0,42
Viktoria - Erbsen . . . Pfd. 0 . 17
Kakao stark enlO' t . . . Pfd. 0. 5 ?
Schokoladerpulver ptd. 0 S5
Backobst Sea„Pf3. o,Tl C. M. 0,36
Pflaumen keura . O. tj . o, » 0,24
Aprikaseniai . PfiC. U. O,! «, 0,60
Psirsicha • tin - lrnet . . PM 0,60

Tee lose . . . . . . . .- ; ,P. d. 0. 8
Kaffee irlecbgebr . pfd. v. 1,8
Krümelzchsk . - PuIv . - tt . . 0. L

Konkurs

Gemischte Marmelade 0,68
Pflaumenkonfitüre . . . . i ,95

Apr . kosenkonsitüre . . . . 1. 10
Johannisbeerkonfitüre 1. 10

[ Erdbeer . . .

. . . . . . . . .

1-25]
Kirsch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 25

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 45

Orangen

. . . . . . . . . . . . . . .

1. 25

I Pflaumen . . . i - Pf' . - Gla- OASj

fteine vom Fass i n » sur .
Cldar , elirrÄEle ' «: ,l0 . 65 3,00

950 sr Rholnpfäl -
tar W rssv el . i . . 3,25
dolor Torrogona . . 1,10 5,25
�ouro - Ports . eln .. 7,50

Aptelsait , «l' ofiou�, •=* C I Kl.
reiu.na urnjin. Fiascho» j » 7,00
fraubonscft,a ! lti >- 4 l - ' FL
olf' üiunü na' urr: .n, H, 1,4 » �» 12,00

1930op Zeltlngsr
Himmflrskn . . . . .1,43 14,00

• retso ohno Flasche
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